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Vorwort 


Die Schlesische Zeitung, einst und auch heute noch in 
der ungeheuren Entwicklung des Zeitungswesens ihren 
Namen mit Recht als die maßgebende Zeitung der großen 
preußischen Südostmark tragend, nimmt eine besondere 
Stellung unter den deutschen Zeitungen ein. Im Jahre 1741 
von dem weitblickenden und wagemutigen Buchhändler 
Johann Jacob Korn gegründet und von Friedrich dem Großen 
privilegiert, der der neuen Zeitung selbst Schlachtberichte 
zugehen ließ, hat sie sich in diesen fast zwei Jahrhunderten 
als nie versagende Vertreterin deutscher Kultur im Osten, 
an der Grenzscheide gegen die slawische Welt, bewährt. Sie 
wurzelte in dem Boden ihrer Heimat, sie ist ein Sinnbild 
ihrer wechselvollen Geschichte geworden, und sie wird es 
mit Gottes Hilfe bleiben. 

Wenig andere deutsche Zeitungen wird es geben, in denen 
aufmerksame Teilnahme an allen Fortschritten der Zeit sich 
so mit altehrwürdiger Überlieferung verbindet. Ist doch die 
Zeitung durch sieben Generationen in der Hand der Familie 
ihres Gründers, deren heutiger Vertreter das ihm von seinem 
Großvater Heinrich v. Korn überkommene, von diesem zu 
neuer Blüte gebrachte Erbe in schwerer Zeit erfolgreich 
wahrt und vorwärts führt. 

In der vaterländischen Geschichte ist die Schlesische 
Zeitung durch ihren ruhmreichen Anteil an der Erlösung 
Preußens von Napoleons Herrschaft bekannt. In der Schle- 
sischen Zeitung erschien am 17. März 1813 der Aufruf 
„An Mein Volk“. Im Weltkriege ist trotz des heldenhaften 
Ringens vieles untergegangen, was uns der mit jenem Aufruf 
beginnende Aufstieg Preußen - Deutschlands gebracht hatte. 
Neu zu schaffen des Deutschen Reiches Ehre und Glück 
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ist die Pflicht aller, die ihre Heimat lieben. Hierzu gehört in 
vorderster Linie die Schlesische Zeitung, die auf dem heut 
verstümmelten Boden Schlesiens als ein Vorposten deutschen 
Geistes die von Anbeginn ihres Bestehens ihr mitgegebene 
Aufgabe zu erfüllen sucht. 

Wie der Verlag Wilh. Gottl. Korn dies bisher getan hat 
und es weiterstrebend auch in Zukunft in allen seinen Be- 
triebszweigen tun wird, die durch Ausbau des Buch- und 
Zeitschriften-Verlages, durch neuzeitliche Vervollkommnung 
seiner Druckereierzeugnisse und durch Anlagen für einen 
modernen Bilderdienst sich erweitert und vervielfältigt haben, 
mögen die folgenden Seiten dieses Büchleins zeigen. Dieses 
soll zugleich ein Leitfaden für die Ausstellungen des Verlages 
Wilh. Gottl. Korn sein, aus der der Beschauer erkennen möge, 
wie die gesamte Arbeit des Hauses von dem Geiste des 
Wirkens für die Heimat und dem deutschen Gedanken 
erfüllt ist. 


I. Aus der Geschichte des Hauses 


Stammtafel der Inhaber 


1. Johann Jacob Korn 1732—1756 
geb. 20. Juni 1702 in Neustadt bei Coburg 
verh. mit Susanne Margarete Ihlenfeld (geb. 22. September 1719, 
gest. 20. August 1760) 
gest. 16. Dezember 1756 in Breslau. 


zweiter Sohn 


2. Wilhelm Gottlieb Korn 1762—1790 
geb. 24. Dezember 1739 
verh. mit Charlotte Elisabeth Pfitzner (geb. 13. Mai 1742, 
gest. 15. Mai 1805) 
gest. 4. September 1806. 


. Sohn 
3. Johann Gottlieb Korn 1790—1828 
geb. 4. Oktober 1765 
verh. 1797 mit Christiane Dorothea Weigel (geb. 11. November 
1776, gest. 13. Juli 1854) 
gest. 23. August 1837. 
| 


Sohn 
4. Julius Korn 1828—1837 
geb. 10. März 1799 
verh. 1826 mit Cecilie Bertha, Freiin von Kospoth (gest. 8. Fe- 
bruar 1869) 


gest. 3. Februar 1837. 
1 


zweiter Sohn 
5. Heinrich von Korn 1850—1907 
geb. 6. April 1829 
verh. mit Helene Moriz-Eichborn (geb. 6. Juni 1840, gest. 
18. April 1909) 
gest. 20. März 1907. 


ältester Enkelsohn 
6. Richard v. Bergmann-Korn seit 1909 
geb. 9. Dezember 1885 
verh. 25. September 1913 mit Thekla von Enckevort (geb. 
28. November 1891). 


ı. Johann Jacob Korn (geb. 20. Juni 1702, gest. 16. De- 
zember 1756). Über die Herkunft des Begründers der Firma 
Korn sind in jüngster Zeit aus urkundlichen Quellen authenti- 
sche Nachrichten bekannt geworden, die von der bisherigen 
Tradition erheblich abweichen. Johann Jacob Korn war 
nicht der Sohn eines kurbrandenburgischen Pastors in Papitz 
im Spreewalde, er stammte vielmehr aus dem kleinen Städt- 
chen Neustadt bei Coburg. Hier wurde er am 20. Juni 1702 
als Sohn des Rotgerbers und Bürgermeisters Johann Jobst 
Korn geboren. Nach dem Besuch der lateinischen Rats- 
schule seiner Vaterstadt erlernte er in Coburg den Buch- 
handel. Über seine weiteren Schicksale bis zu der Zeit, 
wo er in Breslau einwanderte, ist Näheres nicht bekannt. 
Am 13. Februar 1732 erlangte er als selbständiger Handels- 
mann das Breslauer Bürgerrecht. Dieser Tag, der urkundlich 
laut einer handschriftlichen Eintragung in das von der Bres- 
lauer Stadtbibliothek aufbewahrte Bürgerbuch feststeht, gilt 
als Gründungstag der Kornschen Buchhandlung, obwohl sie 
nachweislich schon älteren Datums ist. 

Unmittelbar nach dem Einmarsch Friedrichs des Großen 
in Schlesien erschienen in Korns Buchladen gleichsam als 
Vorläufer der späteren Extrablätter der Schlesischen Zeitung 
die z. T. vom König selbst verfaßten Nachrichten seiner 
ersten Siege, die „Relationen eines vornehmen Preußischen 
Officiers“. Am 22. Oktober 1741 wurde Korn das vom Könige 
erbetene „Privilegium umb die in Breslau zu publicierende 
Königliche Edicta und Verordnungen und andere publique 
Schriften, wie auch die Breslauische Teutsche Zeitungen 
20 Jahre lang allein zu drucken und zu verlegen, auch jährlich 
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vier Bücherauctiones anzustellen,“ durch eine von Friedrich II. 
eigenhändig vollzogene Kabinettsorder erteilt“). Am 3. Ja- 
nuar 1742 erschien die erste Nummer der „Schlesischen 
Privilegirten Staats-, Kriegs- und Friedenszeitung“, im Quart- 
format 8 Seiten umfassend. 

Uber Johann Jacob Korns Tätigkeit als Buchhändler 
verbreitet sich eine Beschreibung Schlesiens aus dem Jahre 
1820 wie folgt: „Die Buchhandlung ist um deswillen in Schle- 
sien von keiner Bedeutung gewesen, weil die Einfuhr fremder 
Bücher und der Druck derselben innerhalb Landes wegen der 
scharfen Censur der katholischen Geistlichkeit mit vieler 
Beschwerlichkeit hat geschehen müssen. Nachdem aber die 
Buchhändler freyere Hände bekommen, so ist in Breßlau 
von dem Johann Jacob Korn eine Buchhandlung eta- 
bliret worden, welche noch in gutem Flore steht. Dieser 
kluge und erfahrene Mann hat viele in Schlesien bisher un- 
bekannte Wege gesuchet, seine Buchhandlung nach Peters- 
burg, den Russischen Provinzen, Pohlen, der Ukraine, Moldau 
und Wallachey auszubreiten und ist auch so glücklich ge- 
wesen, seinen Zweck zu erreichen.“ 


Neben der Schlesischen Zeitung erschienen im Verlage 
Johann Jacob Korns, dem Privilegium entsprechend, alle 
in dem souveränen Herzogtum Schlesien und dessen in- 
korporierten Grafschaft Glatz ergangenen Verordnungen, 
Edikte und Mandate, die sogenannte „Kornsche Edicten- 
sammlung‘‘, von der unter der Regierung Friedrichs des 
Großen 19 Bände, unter derjenigen Friedrich Wilhelms II. 
fünf, unter der Friedrich Wilhelms III. sieben, im ganzen 
also 31 Bände herauskamen. Der Begründer der Firma ver- 
anstaltete außerdem eine Sammlung aller noch gültigen schle- 
sischen Provinzialgesetze, für deren Herausgabe es ihm gelang, 
den Geheimen Justizrat Suarez zu gewinnen, denselben 
Mann, welchen Friedrich II. später mit der Redaktion des 
Preußischen Landrechtes betraute. 


*) Die Urkunde, ein 7 Folioseiten umfassendes Schriftstück, ist im 
Archiv mitausgestellt. 


Die anderweiten Verlagsunternehmungen umfaßten neben 
einer größeren Anzahl von Schulbüchern hauptsächlich 
juristische und evangelisch-theologische Werke. Als besonders 
erfolgreich erwies sich die Herausgabe des „Evangelischen 
Gesangbuches für die Königlich Preußisch- Schlesischen 
Lande“ des sogenannten Burgschen Gesangbuches. Mit 
diesem Werke gab der Begründer der Buchhandlung ihr eine 
bis in die Gegenwart mit gleichem Erfolg innegehaltene und 
sorgfältig gepflegte Richtung. Johann Jacob Korn hatte an 
dem Buche einen ganz persönlichen Anteil. Hat er doch das 
umfangreiche Gesangbuch — es zählt 1929 Lieder — eigen- 
händig zusammengestellt. Seinen Namen hat es nur von der 
Vorrede, die von dem damaligen Kircheninspektor Burg, 
Pastor prim. an St. Elisabeth in Breslau, herrührt. Es ist 
ein rühmliches Zeugnis für das Verständnis, mit dem Korn 
seiner Aufgabe sich unterzog und zugleich ein bemerkens- 
werter Beweis für den konservativen Sinn der Schlesier, daß 
das Gesangbuch noch heute, nach über 180 Jahren, in fast 
unveränderter Gestalt in verschiedenen Gemeinden Schle- 
siens und namentlich in Australien bei den Nachkommen dort- 
hin ausgewanderter Schlesier im kirchlichen Gebrauch ist 
und immer wieder neu gedruckt wird. 


2. Wilhelm Gottlieb Korn (geb. 24. 12. 1739, gest. 
4. 9. 1806), der Nachfolger Johann Jacobs in der Firma, war 
dessen zweiter Sohn. Der ältere Sohn aus erster Ehe Johann 
Friedrich Korn hatte noch zu Lebzeiten des Vaters eine 
zweite Buchhandlung in Breslau gegründet, welche längere 
Zeit neben der älteren fortbestand und im Jahre 1836 durch 
Kauf mit ihr vereinigt wurde. Wilhelm Gottlieb Korn, dessen 
Namen die Firma bis auf den heutigen Tag beibehalten hat, 
übernahm das Geschäft nach dem Tode seines Vaters im 
Jahre 1762 und führte es in dessen Sinne fort. Er eröffnete 
seinem Verlage einen neuen Wirkungskreis durch Verbin- 
dungen, die er schon früher in Polen angeknüpft hatte. Im 
Jahre 1757 hatte er während eines mehrjährigen Aufenthaltes 
in Warschau Land und Leute sowie ihre Sprache kennen ge- 
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lernt und benützte nun seine persönlichen Beziehungen, die 
durch wiederholte Reisen nach Warschau erweitert wurden, 
zu buchhändlerischen Unternehmungen. Der größte Teil der 
damaligen polnischen Literatur, die sich unter dem 
letzten Könige von Polen, dem geistreichen und kunstsinnigen 
Stanislaus August Poniatowski, zu ansehnlicher Höhe ent- 
wickelte, erschien in Korns Verlage. Für die Ausbreitung 
des Sortimentsgeschäftes in Polen erwies sich der Firma Korn 
die Verbindung mit der königlichen Bibliothek in Warschau 
und der Universitätsbibliothek in Wilna als ganz besonders 
nützlich, weil sie durch deren Vermittelung die Ermächtigung 
erlangte, Bücher frei von den Zensurvorschriften in Polen 
einzuführen. Durch alle diese Umstände begünstigt, konnte 
das Kornsche Haus Kommanditen in Warschau, Lemberg und 
Posen errichten. Das polnische Verlagsgeschäft, welches neben 
den Werken der polnischen Klassiker Kochanowski, Krasicki, 
Karpinski, Orzechowski u. a. auch die Herausgabe großer 
polnisch-deutscher und polnisch-französischer Wörterbücher 
umfaßte, erhielt einen solchen Aufschwung, daß der polnische 
Verlagskatalog der Firma Korn im Jahre 1790 nicht weniger als 
250 Werke aufwies. Daneben verlegte Wilhelm Gottlieb Korn 
von deutschen Autoren u. a. die umfangreichen philosophi- 
schen Schriften Christian Garves und die Geschichts- 
werke Feßlers, welche mehrere Auflagen erlebten und viele 
Jahre zu den gangbarsten Artikeln des Buchhandels gehörten. 


3. Johann Gottlieb Korn (geb. 4. 10. 1765, gest. 
23. 8. 1837) übernahm die Firma im Jahre 1790, also noch 
zu Lebzeiten des Vaters (gest. 1806). Er war der zweite Sohn 
Wilhelm Gottliebs. Sein älterer Bruder Wilhelm Gottlieb 
war als Regierungsrat im Staatsdienst tätig, leitete später die 
Redaktion der Schlesischen Zeitung und wurde als Haupt- 
mann der Landwehr mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse 
auf der Brust am 16. Oktober 1813 in der Schlacht bei Leipzig 
tödlich verwundet. Johann Gottlieb Korn gebührt das Ver- 
dienst, durch Anknüpfung persönlicher Beziehungen mit 
französischen Handlungen der Buchhandlung wie auch der 
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Schlesischen Zeitung neue Wege gebahnt zu haben. Als im 
Verlauf der französischen Revolution die Verbindungen des 
deutschen Buchhandels mit Frankreich gänzlich unterbrochen 
waren, entschloß er sich im Jahre 1793 zu der Zeit, als der 
Convent und der Wohlfahrtsausschuß herrschten, der Gefahr 
ungeachtet nach Paris zu gehen. Hier gelang es ihm, einen 
geordneten und direkten Bücherbezug aus Frankreich ein- 
zurichten und wertvolle Verbindungen mit Zeitungskorrespon- 
denten anzuknüpfen. Der Absatz des damals sehr bedeuten- 
den Sortiments der Kornschen Handlung erfolgte haupt- 
sächlich nach Polen, wo der Bedarf an französischen Werken 
sehr groß war. Bei einem zweiten Aufenthalt in Paris verstand 
es Joh. Gottl. Korn durch geschickte Ausnützung der finan- 
ziellen Konjunkturen, höchst vorteilhafte Einkäufe von Biblio- 
theken und Kunstsachen zu machen. Unter anderem erwarb 
er beinahe den ganzen Nachlaß des kunstsinnigen Herzogs 
von Choiseul-Amboise und legte damit den Grund zu einer 
umfangreichen und wertvollen Sammlung von Kunstgegen- 
ständen, die er vierzig Jahre hindurch unablässig zu ver- 
mehren wußte. Sie wurde nach seinem Tode versteigert, 
indessen ist ein erheblicher Teil durch Ankauf seiner Witwe 
der Familie erhalten geblieben und ziert noch heute den Fest- 
saal des Hauses. Im Zusammenhang mit J. G. Korns Samm- 
lertätigkeit stand die in das Jahr 1795 fallende Begründung 
eines Antiquariats für seltene und wertvolle Werke, das 
während einer langen Reihe von Jahren als das größte dieser 
Art in ganz Deutschland galt. Der im Archiv des Hauses aus- 
gestellte, in französischer Sprache abgefaßte Antiquariats- 
katalog „des ouvrages rares et precieux chez Guillaume 
Theophile Korn“ vom Jahre 1820 verzeichnet das Eigentums- 
lager der Handlung an Manuskripten, Prachtwerken und biblio- 
graphischen Seltenheiten auf 160 Seiten. Dieser Zweig des 
Hauses ging ebenso wie das gewinnreiche polnische Geschäft 
der Firma allmählich zurück, um später ganz aufzuhören, als 
die russische Verwaltung von Polen im Jahre 1823 einen 
hohen Zoll auf die Einfuhr von Büchern legte. Johann Gott- 
lieb Korn wandte sich darauf wieder mehr der Herausgabe 
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deutscher, insbesondere juristischer, naturwissenschaftlicher, 
medizinischer und landwirtschaftlicher Werke zu. Zwei Daten 
aus der Geschichte der Firma, die in die Zeit Johann Gottliebs 
fallen, seien hier noch hervorgehoben: Die am 6. August 1808 
erfolgte Verlegung der Geschäftsräume von Ring Nr. 20 
(Buchhandlung und Expedition) bzw. Kleine Groschengasse 
Nr. 10/11 (Druckerei) in das heutige Haus Schweidnitzer 
Straße 47 und der Anteil Johann Gottlieb Korns und der 
Schlesischen Zeitung an der von Breslau ausgehenden Er- 
hebung Preußens im Jahre 1813. Die Nummer vom 20. März 
1813, die König Friedrich Wilhelms III. denkwürdigen „Auf- 
ruf An Mein Volk“, die Proklamation „An Mein Kriegsheer“ 
und die Urkunde über die Stiftung des Eisernen Kreuzes 
zuerst veröffentlichte, bezeichnet den höchsten Ehrentag in 
der Geschichte der Schlesischen Zeitung. 


4. Julius Korn (geb. 10. 3. 1799, gest. 3. 2. 1837), der 
Sohn Johann Gottliebs, übernahm im Jahre 1826 von seinem 
Vater die Führung der Geschäfte. Er erwarb den Verlag der 
seit dem Jahre 1785 bestehenden Schlesischen Provinzial- 
blätter und gab eine Reihe staatswissenschaftlicher, bota- 
nischer und landwirtschaftlicher Werke heraus. Die Schle- 
sische Zeitung, der nach Ablauf des privilegium exclusivum 
im Jahre 1820 in der neu gegründeten Breslauer Zeitung eine 
Rivalin entstanden war, ließ Julius Korn vom 1. Januar 1828 
ab täglich erscheinen. Im Jahre 1836 schloß er mit der Bres- 
lauer Zeitung ein Abkommen, wonach beide Zeitungen fortan 
dem äußeren Ansehen nach in derselben Gestalt, im selben 
Format (Groß-Folio) und Druck, mit derselben Anordnung 
des Inhalts und zum selben Preise erscheinen sollten. Kaum 
war dies geordnet, als Julius Korn im Februar 1837 durch 
einen frühzeitigen Tod abberufen wurde. Zwar konnte sein 
Vater, der ihn überlebte, noch die vormundschaftliche Ver- 
waltung für seine minorennen Enkel ordnen, als aber auch er 
wenige Monate später seinem Sohn im Tode folgte, war das 
Kornsche Haus verwaist. Die dreizehn Jahre, die bis zur 
Großjährigkeit des Nachfolgers in der Firma vergingen, 
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wurden dank den treuen Freunden der Familie mit Ehren 
bestanden, wenn auch der Umfang der Geschäfte sich natur- 
gemäß von Jahr zu Jahr verringerte. 


5. Heinrich von Korn (geb. 6. 4. 1829, gest. 20. 3. 
1907), der zweite Sohn Julius Korns, trat im jugendlichen 
Alter von 21 Jahren im Dezember 1850 das Erbe seiner Väter 
an. Mit ihm begann für die Firma eine neue Epoche. Seine 
erste Tat war die gründliche Erneuerung und Verbesserung 
der Buchdruckerei, die Anschaffung leistungsfähigerer Druck- 
maschinen und die Einführung der Dampfkraft. Gleich- 
zeitig tat er einen weiteren für die Folgezeit bedeutsamen 
Schritt: Von dem Wunsche geleitet, den Papierbedarf für 
die Schlesische Zeitung und seine Druckerei selbst herzu- 
stellen, erwarb er die damals noch kleine Papiermühle in 
Sacrau bei Breslau, um sie gemeinsam mit seinem Sozius, 
dem Papierfachmann J. A. Bock nach und nach zu einer der 
leistungsfähigsten Papierfabriken Deutschlands auszugestalten. 
Im Jahre 1875 erweiterte H. v. Korn die Buchdruckerei durch 
einen Neubau auf dem käuflich erworbenen Nachbargrundstück 
Schweidnitzer Straße 48. In die achtziger Jahre fällt die Auf- 
stellung von drei großen Rotationsmaschinen für den Druck 
der Schlesischen Zeitung, in den Anfang der neunziger Jahre 
die Einführung selbsterzeugten elektrischen Stroms für die 
Beleuchtung und den Antrieb der Druckmaschinen. So 
wurde jeder Fortschritt der Technik trotz der oft recht schwie- 
rigen räumlichen Verhältnisse dem Hause nutzbar gemacht. 
Die Unternehmungen der Breslauer Verlagshandlung aus der 
Zeit Heinrich v. Korns, die in dem folgenden Katalog ver- 
zeichnet sind, bewegten sich hauptsächlich auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft, der schlesischen Heimatkunde, der Ge- 
setzgebung sowie des Schulbuch- und Gesangbuch-Verlages. 
Das schlesische Gesangbuch, das nach mancherlei Wandlungen 
jetzt zum wirklichen Provinzialgesangbuch geworden ist, ver- 
dankt seine große Verbreitung zum Teil dem Umstande, daß 
H. v. Korn zugunsten einer Vereinheitlichung des Gesang- 
buchwesens ältere Gesangbücher, die freies Eigentum der 
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Verlagshandlung waren, aus eigener Entschließung eingehen 
ließ. 

Seine eigentliche Lebensaufgabe erblickte Heinrich v. Korn 
in der Tätigkeit für die ihm überkommene Schlesische Zei- 
tung. Ihre Entwicklung und ihren Einfluß zu fördern, ent- 
sprechend ihrer in der Geschichte wurzelnden Bedeutung und 
entsprechend den Traditionen seines Hauses, war sein unab- 
lässiges Bemühen. In besonderem Maße war sein Bestreben 
darauf gerichtet, für die Zeitung bedeutende Mitarbeiter zu 
gewinnen und in die leitenden Stellen die rechten Männer zu 
berufen. So bedeutete die zwanzigjährige Tätigkeit des 
Oberstleutants a. D. von Blankenburg, dessen Leitartikel 
„Zur Kriegslage“ im Jahre 1870/71 weit über den Leserkreis 
der Schlesischen Zeitung hinaus Beachtung fanden, als Chef- 
redakteur der Zeitung für sie eine Epoche raschen Aufstieges. 
Ihrer wachsenden Bedeutung wie dem allgemeinen politischen 
und wirtschaftlichen Aufschwunge Deutschlands entsprach 
es, daß ihr Inhalt in allen Rubriken eine früher nicht geahnte 
Erweiterung erfuhr, wie ein Vergleich der ausgestellten ge- 
bundenen Jahrgänge aus den letzten Jahrzehnten deutlich er- 
kennen läßt. So hat das alte Handlungshaus Wilh. Gottl. Korn 
unter der siebenundfünfzigjährigen Leitung des tatkräftigen 
und weitblickenden Mannes aus einem verhältnismäßig be- 
scheidenen Unternehmen sich zu einem Betriebe entwickelt, 
der mit seinen über dreihundert Angestellten in seiner Art 
der größte des deutschen Ostens sein dürfte. Was aber seinem 
Lebenswerk das feste und bleibende Fundament schuf, das 
war seine treue, bei vielen Gelegenheiten bewiesene Fürsorge 
für das Wohl seiner Untergebenen. 

Aber Heinrich v. Korn war eine Persönlichkeit, deren 
Wirken weit über die Grenzen seiner Berufstätigkeit und seiner 
gewerblichen Unternehmungen hinaus der Allgemeinheit zu- 
gute kam. Mit seinem warmen Herzen für die großen öffent- 
lichen Interessen der Heimat und des Vaterlandes hat er 
schon früh an der Verwaltung seiner Vaterstadt, zuerst als 
Stadtverordneter, dann achtundzwanzig Jahre hindurch als 
unbesoldeter Stadtrat im Dezernat der Armenpflege und der 
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Promenadenverwaltung tätigen Anteil genommen, ferner als 
Mitglied des Provinziallandtages, als Vorsitzender des Kura- 
toriums und eifriger Förderer des Schlesischen Museums der 
bildenden Künste, als Provinzialkommissarius für die Schle- 
sische Blindenunterrichtsanstalt und in vielen anderen Ehren- 
ämtern seine Kraft und seine materiellen Mittel in den Dienst 
der Öffentlichkeit gestellt. Das schönste Dokument seines 
hohen Gemeinsinnes ist die Schenkung des heutigen Kunst- 
gewerbemuseums an die Stadt Breslau im Jahre 1899. In 
demselben Jahre promovierte ihn die philosophische Fakultät 
der Universität Breslau zum Ehrendoktor. Bereits vorher, 
im Jahre 1882 war ihm als „Inhaber der seit 150 Jahren be- 
stehenden Kornschen Verlagshandlung“ der erbliche Adel 
verliehen worden. 

Nach seinem Tode übernahm die Führung des Hauses 
zunächst seine Witwe Helene v. Korn, geb. Moriz- 
Eichborn, und nachdem sie zwei Jahre später, am 18. April 
1909, ihrem Gatten im Tode gefolgt war, sein ältester Enkel- 
sohn, Dr. iur. Richard v. Bergmann-Korn. 


6. Richard v. Bergmann-Korn (geb. 9. Dezember 
1885). Die Unternehmungen der Firma erfuhren im Jahre 
1913 eine Erweiterung durch die Verlagsübernahme der von 
dem schlesischen Dichter Paul Keller herausgegebenen illu- 
strierten Monatsblätter „Die Bergstadt“ (gegründet 1. Oktober 
1912 im Verlage von Dr. Ed. Rose in Neurode), der im April 
1914 mit der Ubernahme der Romane und Novellen des 
viel gelesenen Autors (bisher im Verlage G. W. Büxenstein in 
Berlin) die Gründung des Bergstadtverlages folgte. Bald 
wurde diesem neuen Zweige der Firma ein weiterer belle- 
tristischer Verlag angegliedert und von Jahr zu Jahr mehr 
ausgebaut. Der in dem zur Firma gehörigen Geschäftshause 
Schuhbrücke 84 untergebrachten Neugründung folgte die 
der Zeitschriftenabteilung des Verlages, in der unter 
anderem die beiden kirchlichen Zeitschriften „Kirchliches 
Wochenblatt für die evangelischen Gemeinden Breslaus“ 
und „Unsere Kirche“, das Gemeindeblatt für die evangeli- 
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schen Gemeinden Schlesiens, die Ostdeutsche Sportzeitung, 
die Schlesischen Monatshefte sowie verschiedene Verbands- 
und Vereinszeitschriften erscheinen (vgl. S. 80ff.). Um den 
großen Bedarf an Klischees für die eignen Verlagsunterneh- 
mungen selbst herstellen zu können, wurde im Februar 1926 die 
Chemigraphische Anstalt der Firma gegründet und zu- 
sammen mit der Zeitschriftenabteilung in Mietsräumen in dem 
benachbarten Grundstück Junkernstraße 41/43 untergebracht. 
Die Chemigraphische Anstalt hat sich in der kurzen 
Zeit ihres Bestehens zu einem leistungsfähigen Betriebe ent- 
wickelt, der schon jetzt überwiegend durch fremde Aufträge 
beschäftigt wird. 

Neben diesen Neugründungen wurden die bestehenden 
Zweige der Firma, insbesondere die Buchdruckerei, den 
technischen Fortschritten der Zeit entsprechend weiter aus- 
gebaut und vervollkommnet. Zu den zwei Zeitungsrotations- 
maschinen wurde im Jahre 1896 eine dritte aufgestellt, die 
Rotationsmaschine für veränderliche Formate, auf der u. a. 
Zeitschriften, Frachtbriefe, andere Formulare und das Amt- 
liche Fahrplanbuch der Reichsbahndirektionen Breslau und 
Oppeln gedruckt werden, im April 1927 durch eine neue 
leistungsfähigere Maschine ersetzt und der Bestand an 
Buchdruckmaschinen durch zwei moderne Offsetmaschinen 
erweitert. An Stelle der bisherigen durch Dampf betrie- 
benen Kraft- und Lichtanlage wurden im Jahre 1911 
zwei Dieselmotoren aufgestellt, deren einer 1926 durch 
einen stärkeren ersetzt wurde. Die Zahl der Arbeitsplätze 
wurde durch zweckentsprechende Umbauten vermehrt. 
Trotzdem die Buchdruckerei seit nahezu 120 Jahren in 
dem gleichen Geschäftshause im Zentrum der Stadt be- 
trieben wird, ist sie mit ihren 285 Angestellten heute die 
größte und leistungsfähigste Buchdruckerei des deutschen 
Ostens. Die Zahl der Maschinen beläuft sich auf 19 Setz- 
maschinen, 25 Druckmaschinen, 4 Rotationsmaschinen, 
2 Offsetpressen, I Vernickelungsanlage und 85 Hilfsmaschinen. 

Auch im Betriebe der Schlesischen Zeitung wurden, 
den veränderten Zeitverhältnissen entsprechend, durch- 
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greifende Neuerungen eingeführt. Die zu eng gewordenen 
Redaktionsräume wurden durch Hinzunahme des größten 
Teiles der Privatwohnung der früheren Besitzer erweitert, 
am ersten Tage des Weltkrieges in einem frei gewordenen 
Laden des Geschäftshauses in der Schweidnitzer Straße der 
Depeschensaal der Schlesischen Zeitung eröffnet, der im Laufe 
dieses Jahres durch Hinzunahme des anstoßenden größeren 
Geschäftslokales eine wesentliche Erweiterung erfahren wird. 
Vielen Freunden der Schlesischen Zeitung wird die umfang- 
reiche und vielseitige Liebestätigkeit in Erinnerung sein, die 
die Liebesgabensammelstelle der Schlesischen Zeitung in 
diesem Raum in den Kriegsjahren entfaltete. Die Opfer- 
freudigkeit der Schlesier für unsere Soldaten im Felde und 
in den Lazaretten sowie für die mancherlei Notleidenden in 
der Heimat wird in ihrem Umfange und in ihrer Unermüdlich- 
keit durch die Gesamtsumme der durch die Schlesische Zei- 
tung gesammelten baren Spenden der verschiedensten Art 
veranschaulicht, die sich neben den ihrem Werte nach kaum 
zu schätzenden Gaben in Naturalien usw. auf I 295 486 Gold- 
mark belief (vgl. S. 86). 

Dem redaktionellen Ausbau der Schlesischen Zeitung 
galten Maßnahmen, wie die Erweiterung des Berliner Re- 
daktionsbüros, das in größere Räume nach Linkstr. 16 ver- 
legt wurde, die Schaffung eines eignen Oberschlesischen 
Redaktionsbüros verbunden mit einer Geschäftsstelle in 
Gleiwitz, die Gewinnung zahlreicher neuer Ausland- und 
Inlandkorrespondenten, die Einführung einer Illustrierten 
Wochenbeilage im Juli 1924, die seit dem ı. April 1927 in 
der eignen Druckerei im Manultiefdruckverfahren hergestellt 
wird, die wesentliche Erweiterung des Handelsdienstes, die 
Schaffung einer täglichen Unterhaltungsbeilage und der plan- 
mäßige Ausbau des gesamten Textteiles und der Text- 
illustrationen der Zeitung. 

Hand in Hand damit ging die durch die Entwicklung der 
Zeitung notwendig gewordene Neuorganisation des Ver- 
triebes. Insbesondere wurde die Zustellung der Zeitung in 
die Provinzorte, die bei der Post leider viel zu wünschen läßt, 
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durch ein ausgedehntes Netz eigener Ausgabestellen in allen 
Teilen der Provinz und durch die Einführung des Expreß- 
botendienstes verbessert und den Bedürfnissen des Leser- 
kreises angepaßt. Eine Folge der Begleiterscheinungen des 
Krieges war es, daß die Schlesische Zeitung vom 1. Juli 1917 
ab das seit Dezember 1881 eingeführte „Mittagblatt“ ein- 
gehen ließ und daß mit Rücksicht auf die verschlechterte 
wirtschaftliche Lage weiter Kreise ihrer Leser vom 1. April 
1922 neben der bisherigen zweimal täglich erscheinenden 
Zeitung, die von da ab Vollausgabe hieß, die einmal täglich 
erscheinende Ausgabe A zu einem billigeren Preise eingeführt 
wurde. 

Eine durchgreifende Veränderung, bedingt durch die 
Papierknappheit im Kriege, erfuhr auch der Anzeigenteil 
der Schlesischen Zeitung. Zum Zweck der besseren Aus- 
nützung des zur Verfügung stehenden Raumes wurden im 
vierten Kriegsjahre die bisherigen 6 Spalten auf 8 und in der 
Nachkriegszeit auf 9, schließlich auf 12 Spalten vermehrt, 
eine Satzanordnung, die bis heute beibehalten wurde. Die 
Werbeabteilung der Firma wurde in den letzten Jahren stark 
ausgebaut und durch die Gründung einer eigenen Geschäfts- 
stelle in Berlin mit einem Stabe von Vertretern in Hamburg, 
Köln, Hannover, Freiburg i. B., Basel, München, Frankfurt 
a. M., Leipzig und Dresden erweitert. 

Der vielseitigen Betätigung der nun beinahe 200 Jahre 
alten Firma Wilh. Gottl. Korn auf den verschiedensten Ge- 
bieten des Druck- und Verlagswesens entspricht die starke 
Vermehrung ihres Mitarbeiterstammes, der sich zurzeit, das 
eigene Trägerinnenpersonal nicht mit eingerechnet, auf 456 
Personen beläuft. Hiervon sind 70 über 25 Jahre, 9 über 
40 Jahre und 3 über 50 Jahre im Hause tätig. 

Die von Heinrich v. Korn im Jahre 1882 aus Anlaß des 
ısojährigen Bestehens der Firma ins Leben gerufene 
Jubiläums-Pensions- und Unterstützungskasse wurde im 
Jahre 1920 in zwei eingetragene Genossenschaften mit be- 
schränkter Haftung unter dem Namen Beamten-Pensions- 
kasse der Firma Wilh. Gottl. Korn und Unterstützungskasse 
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der Buchdruckerei der Firma Wilh. Gottl. Korn umgewandelt. 
Mitglieder der beiden Kassen können Beamte bzw. Arbeiter 
werden, die bereits zehn Jahre in den Betrieben der Firma 
beschäftigt sind. Die Zahl der Genossen beläuft sich z. Zt. 
auf 71 Beamte und 149 Arbeiter, die Zahl der Pensionäre, 
die aus der Pensionskasse Ruhegehälter beziehen, auf 21, 
die der Arbeiter und Witwen, welche aus der Unterstützungs- 
kasse laufende Unterstützungen erhalten, auf 48. 

Am 21. Januar 1923 wurde im Geschäftshause der Firma, 
und zwar in der Halle des Haupttreppenhauses, das zu den 
Räumen der Redaktion der Schlesischen Zeitung führt, eine 
bronzene Ehrentafel für die im Weltkriege gefallenen Mit- 
arbeiter des Hauses enthüllt. Über go waren ins Feld gerückt, 
22 von ihnen erlitten den Heldentod fürs Vaterland. Ihre 
Namen sind auf der Tafel der Nachwelt zum Gedächtnis 
unter dem Adler der Schlesischen Zeitung vereinigt. 

Für das Gefühl der Zusammengehörigkeit unter der 
Mitarbeiterschaft ist bemerkenswert das Bestehen des im 
Jahre 1897 gegründeten Kornschen Gesangvereins, dem 
3 Ehrenmitglieder und 119 Mitglieder angehören und der 
Jubiläums- und anderen Hausfeiern durch vierstimmige 
Männerchöre die rechte Weihe gibt. 

Von den Sozien Richard von Bergmann-Korns in der 
Firma ist Geh. Regierungsrat Richard Schultz - Evler 
am 6. Dezember 1916 und Otto Röse, der frühere Chef- 
redakteur der Schlesischen Zeitung, der am 1. November 1919 
als Mitinhaber in die Firma eintrat, am 8. August 1925 ge- 
storben. Mitinhaber der Firma ist seit dem 1. Januar 1903 
Dr. phil. Wilhelm Korn, der schon zu Lebzeiten Heinrich 
von Korns im Jahre 1894 in das Kornsche Haus eingetreten 
ist. Hauptschriftleiter der Schlesischen Zeitung ist seit dem 
I. Januar 1909 Dr. Richard Schottky, seit 1. Oktober 1889 
Mitglied der Redaktion. Die Leitung der Buchdruckerei 
liegt seit dem Jahre 1892 in den Händen des Herrn Max 
Neusch, der seit dem 6. April 1873 im Hause tätig ist und 
am I. Januar 1903 Teilhaber der Buchdruckerei wurde. 
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Hauptdaten aus der Geschichte 
der Schlesischen Zeitung 


1741 22. Oktober. Erteilung des Privilegiums der Schle- 
sischen Zeitung an Johann Jacob Korn durch König 
Friedrich II. 


1742 3. Januar. Die erste Nummer der „Schlesischen Pri 
vilegierten Staats-, Kriegs- und Friedens-Zeitung“ er 
scheint (im Quartformat, dreimal wöchentlich). 


1762 15. Januar. Erste Erneuerung des Zeitungsprivilegs 
und Verlängerung auf zwanzig Jahre. 


1766 25. Januar. Der Name der Zeitung wird geändert in 
„Schlesische privilegierte Zeitung“. 


1781 27. Juni. Zweite Erneuerung und Verlängerung des 
Zeitungsprivilegiums. 


1793 4. März. Erteilung des Privilegiums zur Anlegung 
einer eigenen Buchdruckerei. 


1801 9. November. Dritte und letzte Erneuerung des 
Zeitungsprivilegiums. 


1808 6. August. Verlegung der Zeitungs-Expedition von 
Ring Nr. 20 und der Druckerei von Kleine Groschen- 
gasse Nr. 10/11 in das heutige Geschäftshaus Schweid- 
nitzer Straße Nr. 47. 


1813 20. März. Der „Aufruf An Mein Volk“ und „An 
Mein Kriegsheer“, datiert Breslau, den 17. März 1813, 
erscheint in der Schlesischen Zeitung. 


1813 16. Oktober. Regierungsrat Wilh. Gottl. Korn, leiten- 
der Redakteur der Schlesischen Zeitung, wird in der 
Schlacht bei Leipzig tödlich verwundet. 


1828 ı. Januar. Die Schlesische Zeitung erscheint täglich 
einmal. 

1837 1. Januar. Die Zeitung wird im Folioformat gedruckt. 

1848 1. Januar. Die Zeitung nimmt ihren heutigen Namen 
„Schlesische Zeitung“ an. 
21. März. Sie erscheint zum ersten Male ohne Zensur 
gedruckt. 

1849 I. Juli. Die Schlesische Zeitung nimmt ihr heutiges 
Format an. 

1853 1. Oktober. Die Schlesische Zeitung erscheint zwei- 
mal täglich, morgens und abends. 

1871 Oberstleutnant a. D. Heinrich von Blankenburg über- 
nimmt die politische Leitung der Zeitung. 

1877 1. Oktober. Die Schlesische Zeitung wird auf Rotations- 
maschinen gedruckt. 

1881 12. Dezember. Sie erscheint dreimal täglich, morgens, 
mittags und abends. 

1890-98 Dr. von Falck Chefredakteur. 

1892 3. Januar. Hundertfünfzigjähriges Jubiläum der Schle- 


sischen Zeitung. Herausgabe der Festschrift „150 Jahre 
Schlesische Zeitung‘ von Carl Weigelt. 


1899—1908 Otto Röse Chefredakteur. 
1901 1. Januar. Herabsetzung des vierteljährlichen Bezugs- 
preises der Schlesischen Zeitung von 6 Mark auf 5 Mark. 


1903 24. Juli erscheint die erste illustrierte Beilage der 
Schlesischen Zeitung „Breslau im Wasser“ zum Besten 
der durch das Hochwasser Geschädigten. 


1909 1. Januar. Dr. Richard Schottky wird Chefredakteur. 
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1913 


1914 


1917 


1920 


1921 


1922 


1923 


1924 


20. März erscheint die Festnummer der Schlesischen 
Zeitung zur Ioojährigen Wiederkehr des Aufrufs 
„An Mein Volk“. 


I. Juli erscheint die Sondernummer der Schlesischen 
Zeitung zur Jahrhundert-Ausstellung Breslau 1913. 


I. August. Eröffnung des Depeschensaales der Schle- 
sischen Zeitung im Geschäftshause Schweidnitzer Str.48. 
November. Einrichtung des Expreßbotendienstes und 
der Provinzagenturen. 


I. Juli. Einstellung des Mittagblattes. Die Schlesische 
Zeitung erscheint nur noch 13 mal wöchentlich. 


15. November. Vermehrung der Anzeigenspalten von 6 
auf 8. 


I. März. Einführung der Anzeigenpreise nach Milli- 
meterzeilen. 

9. Dezember. Gründung der Beamten Pensionskasse 
und der Unterstützungskasse der Buchdruckerei als 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung. 


4. Oktober. Vermehrung der Anzeigenspalten von 8 
auf 9. 

I. April. Ausgabe der 7 mal wöchentlich erscheinenden 
Ausgabe A neben der bisherigen Vollausgabe. 


21. Januar. Enthüllung einer Gedenktafel für die im 
Weltkriege gefallenen 22 Mitarbeiter der Firma. 

I. Februar. Vermehrung der Anzeigenspalten von 9 
auf 12. 

I. Januar. Neufestsetzung des Bezugspreises in Gold- 
mark (Vollausgabe monatlich 5 RM., Ausgabe A 
3,50 RM.) 

I. März. Herabsetzung der Bezugspreise auf monatlich 
4,50 RM. für die Vollausgabe und 2, 80 RM. für die 
Ausgabe A. 
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1924 20. Juli. Die Schlesische Zeitung erhält eine Illustrierte 
Wochenbeilage in Kupfertiefdruck. 


1926 1. Januar. Für die Illustrierte Wochenbeilage wird ein 
besonderer Bezugspreis von monatlich 30 Pf. berechnet. 


I. Februar. Gründung einer eignen Chemigraphischen 
Anstalt im Hause Junkernstraße 41/43. 


1927 I. Januar. Einführung einer täglichen Unterhaltungs- 
beilage und des erweiterten Handelsteiles. 


I. April. Die Illustrierte Wochenbeilage wird mit dem 
Titel „Illustrierte Schlesische Zeitung“ in der eigenen 
Druckerei im Manultiefdruck hergestellt. 
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III 


Aus dem Archiv 
der Firma Wilh. Gottl. Korn 


1692 
i Nummer einer älteren Breslauer Zeitung, des bei Georg 


Seydel in Breslau in der Stock-Gassen erschienenen Ordinari 
Zeitungs-Courir. 
1732 
Silhouette Johann Jacob Korns. 


Auf Pappe geklebt. Auf der Rückseite befindet sich folgende hand- 
schriftliche Notiz: Im sogenannten Kapuziner-Kloster, der Nieder- 
lage des Johann Friedrich Kornschen Verlages, Carlsstraße, welche 
ich unter Leitung der Brüder Theiner behufs Kenntnisnahme der 
Schätze der Katholischen Literatur, die aus aufgehobener Klöster 
Bibliotheken durch J. J. Korn senior angekauft und dort aufgehäuft 
lagen, entdeckte ich an einem Pfeiler dieses Bild des um Schlesiens 
Buchhandel hochverdienten Mannes, Johann Jacob Korn des Aelteren. 


1738 
Brief von Johann Jacob Korn vom 27. März 1738 an 
Herrn von Füldner, Hochfürstlichen Regierungs-Rath in 
Öls betreffend ein Verlagsangebot. 


Mit der handschriftlichen Notiz Johann Gottlieb Korns: „Da es 
der einzige Brief meines Großvaters ist, den ich aufgefunden, so 
habe ich ihn hier aufgenommen.“ 


1740 
Abschrift einer Eingabe Johann Jacob Korns vom 2. Ja- 
nuar 1740 an den österreichischen Kaiser wegen eines Pri- 
vilegs, 20 Jahre hindurch in Breslau jährlich vier Bücher- 
auktionen abzuhalten. 
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Aufzeichnung Joh. Gottl. Korns über Einzelheiten einer 
Illumination, durch die sein Großvater Johann Jacob Korn 
bei Gelegenheit der Friedensfeier des ersten Schlesischen 
Krieges (1740) „mit dem freudigen Volcke“ das frohe Ereignis 
feierte. 

1741 

Königlich Preußisches Placat, daß alle und jede Ein- 
gesessene und Unterthanen in Schlesien, sie seyn Geist- oder 
Weltlichen Standes, die Steuern, Accisen und andere Landes- 
Abgaben, bis auf nähere Verordnung, auf den Fuß von 
Ao. 1740 nach wie vor gehörig abtragen und zu denen Landes- 
Cassen lieffern sollen. Im Haupt-Quartier zu Ottmachau, 
den 18 ten Januar 1741. Friedrich. Breßlau in Johann Jacob 
Korns Buchladen zu haben. 


Gründliche Relation der glorieusen Eroberung der Vestung 
Groß-Glogau. 


Vorläufige Relation eines vornehmen Preußischen Officiers 
von dem den 10. April 1741 ohnweit dem Dorffe Hermsdorff 
vorgegangenen Treffen. 


Diese Relationen über die Schlachten Friedrichs des Großen, die 
durch den Buchladen Johann Jacob Korns verbreitet wurden, bilden 
gleichsam die ersten Vorläufer der Extrablätter der Schlesischen Zei- 
tung. Wie Droysen in einer Abhandlung über „Die preußischen 
Kriegsberichte der beiden Schlesischen Kriege“ im 9. Beiheft zum 
Militär-Wochenblatt 1876 nachgewiesen hat, stammen diese „Re- 
lationen“ und „Schreiben eines vornehmen Königl. Preußischen 
Officiers“ fast sämtlich aus dem Kabinett des Königs und sind zum 
großen Teil vom König selbst geschrieben und dem Breslauer Ver- 
leger Korn sowie Berliner Zeitungen im Auftrage des Königs durch 
den Minister Grafen Podewils zur Veröffentlichung zugestellt worden, 


Schreiben eines vornehmen Königl. Preußischen Officiers, 
darinnen eine zuverläßigere Nachricht von dem am 10. April 
bey dem Dorffe Mollwitz vorgefallenen Treffen enthalten ist. 

Französisch und deutsch. Das Titelblatt enthält die handschriftliche 

Notiz: „Dieser vornehme Offizier ist Friedrich der Große. Die Be- 

richte waren in französischer Sprache abgefaßt und wurden vom Grafen 

Podewils übersetzt und 1742 auf Wunsch des Königs von der Schle- 
sischen Zeitung herausgegeben.“ 


Privilegium vor Johann Jacob Korn umb die in Breslau zu 
publicirende Königl. Edicta und Verordnungen und andere 
publique Schrifften, wie auch die Breslauischen Teutschen 
Zeitungen 20 Jahr lang, allein zu drucken und zu verlegen, 
auch jährlich Vier Bücherauctiones anzustellen. 

Dieses Privilegium zur Herausgabe der Schlesischen Zeitung ist datiert 
Breslau, den 22. Oktober 1741, von König Friedrich II. eigenhändig 
unterschrieben unter „beygedrucktem Secreten Königl. Signet“ und 
vom Minister Graf v. Podewils gegengezeichnet. 

Das ausschließliche Privilegium erstreckt sich auf das „Herzogthum 
Nieder-Schlesien nebst den Fürstenthümern Münsterberg und Grott- 
kau“. Für die Konzession hat der Herausgeber einen jährlichen 
„Canon“ von 200 Reichstalern zu entrichten. 


1742 

Königliches Preußisches Edict und Verboth, im Herzog- 
thum Nieder-Schlesien mit keinen ungestempelten Carten 
zu spielen, zur Beybehaltung des Commercii aber, doch mit 
ungestempelten Carten zu handeln, und solche nach frembden 


Landen zu debitiren. Breslau, den 2. Januarii 1742. 
Friderich. 


Erste Nummer der Schlesischen Privilegierten Staats-, 
Kriegs- und Friedens-Zeitung Mittwochs den 3. Januar 1742. 


Beilage zur Schles. Ztg. vom 31. März 1742. Lettre d’un 
officier prussien aus d. Hauptquartier von Selowitz vom 
16. März 1742. 


Schles. Ztg. vom 23. April 1742. Lettre d’un officier 
prussien, geschrieben aus Tribau 12. April 1742. 


Schles. Ztg. vom 9. Mai 1742 Lettre d’un officier prussien 
aus dem Hauptquartier von Chrudim vom 1. Mai 1742. 


Schles. Ztg. vom 23. Mai 1742. Relation de la Bataille 
de Chotusitz vom 14. Mai. 


Vgl. die Bemerkungen zu den Archivstücken von 1741, 2. u. 3. Absatz. 
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Des Aller-Durchlauchtigsten, Großmächtigsten Fürsten 
und Herrn Friderichs, Königs in Preußen und Souverainen 
Hertzogs in Nieder-Schlesien, Neue Prozeß-Ordnung, wor- 
nach sowol in denen Erb- als Mediat-Fürstenthümern und 
Standes-Herrschafften, auch allen andern Gerichten künftig 
verfahren werden soll. Mit Königl. allergnädigsten Privilegio. 
Breßlau bey Johann Jacob Korn. 1742. 


Umständliche Beschreibung des Treffens, welches 1742 
den 17. May in Böhmen bey Chottositz zwischen unseres 
Königes und der Königl. Ungarischen Armee gehalten worden. 
Breßlau, in Johann Jacob Korns Buchladen. 1742. 


Definitiv-Friedens-Tractat, welcher zwischen Sr. Königl. 
Majestät in Preußen einer, dann der Königin von Ungarn und 
Böhmen Majestät anderer Seits, am 28. Julii 1742 zu Berlin 
gezeichnet, und geschlossen worden. Breßlau zu haben bey 
Johann Jacob Korn. 


1744 
Geschäftsbrief Korns v. 4. März 1744 an die Waysenhaus- 
Buchhandlung in Halle. 


Nummer der Schlesischen Zeitung vom 19. Sept. 1744 mit 
dem in großen Lettern gedruckten Bericht über die Eroberung 
von Prag. 


Sammlung aller in dem souverainen Herzogthum Schlesien 
und dessen incorporirten Grafschaft Glatz in Finanz-, Justiz-, 
Criminal-, Geistlichen-, Consistorial-, Kirchen-Sachen etc. 
etc. publicirten und ergangenen Ordnungen, Edicten, Man- 
daten, Rescripten etc. etc., welche von der Zeit der glor- 
würdigsten Regierung Friedrichs Königs in Preußen als sou- 
verainen obersten Herzogs von Schlesien vom 1. Dezember 
1740 bis inclusive 1744 herausgekommen und durch den Druck 
bekannt gemacht worden. 

Mit Königl. allergnädigsten Privilegio 

Breßlau, verlegts Johann Jacob Korn. 

In Schweinsleder gebunden. 
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1746 

Edict, daß künftighin die Personen Adelichen Standes 
nach zurückgelegtem zwanzigsten Jahre majorenn seyn sollen. 
de dato Berlin, den 18. Julii 1746. Breßlau bey Johann Jacob 
Korn. 


Blatt aus einer dem Titel nach unbekannten Druckschrift 
mit Angaben über Johann Jacob Korn und seine Buchhand- 
lung. 


1747 
Jahrgang der Schlesischen Zeitung von 1747 mit einer 
Notiz in Nr. 39 über den Anbau der „höchst nutzbaren 
Tartuffeln“. 


1750 
Bildnis des Johann Friedrich Burg, des Herausgebers des 
Burgschen Gesangbuches, Konsistorialrat, Pastor prim. an 
St. Elisabeth und Professor der Theologie. 


Stich von Jacob Haid nach einem Gemälde von Chr. Wilhelm Seydel. 
Datiert 1750. ` 


1751 
Burgsches Gesangbuch vom Jahre 1751 Joh. Jacob Korn. 


1762 
Eingabe von Wilhelm Gottlieb Korn, dem Sohne Johann 
Jacobs, an das Breslauer Stadtgericht wegen Übernahme der 
Handlung, datiert Breslau, den 9. Januar 1762. 


1763 
Glückwunschgedicht der gemeinen Bürgerschaft der Stadt 
Breslau zur Jubelfeier des Kircheninspektors Johann Friedrich 
Burg am 29. März 1763, „gedruckt mit Graßischen Schriften“. 
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1765 

Kornsche Ediktensammlung vom 9. Januar 1745 bis zu 
Ende 1747 (Titel wie bei 1744 „Sammlung etc.“). Breßlau 
bey Wilhelm Gottlieb Korn. 1765. i 


1777 
Burgsches Gesangbuch vom Jahre 1777 Wilh. Gottl. Korn. 


1778 
Burgsches Gesangbuch vom Jahre 1778. Mit altem Ein- 
band in Pergament mit mehrfarbiger Ornamentmalerei vom 
Jahre 1780. 
1781 
Zweite Erneuerung und Verlängerung des Privilegs der 
Schlesischen Zeitung für den Buchhändler Wilhelm Gottlieb 
Korn auf 20 Jahre vom ı. Januar 1782 an. Gegeben Pots- 
dam, den 27. Juni 1781 mit Unterschrift Friedrichs des 
Großen. Gegengezeichnet v. Hoym. 
Der jährliche Kanon von 200 Reichstalern ist unverändert geblieben. 


1782 

Bücher- und Druckrechnungen der Firma J. G. J. Breit- 
kopf in Leipzig für die Firma W. G. Korn in Breslau aus den 
Jahren 1782 bis 1788, mit Anmerkungen J. G. Korns aus dem 
Jahre 1835, die die geschäftlichen und persönlichen Be- 
ziehungen beider Firmen zum Gegenstand haben. 

Aus den Konten geht u. a. die bemerkenswerte Tatsache hervor, daß 

die Verlagsbuchhandlung, die damals noch nicht über eine eigene 

Buchdruckerei verfügte, ihre Verlagsunternehmungen, wie das Burg- 


sche Gesangbuch, die Ediktensammlung, die Schriften Garves, bei 
Breitkopf in Leipzig drucken ließ. (Vgl. auch 1835.) 


1786 
Brief von Christian Garve vom 13. Juni 1786 an Herrn 
Schumann in der Kornschen Handlung in Breslau. 


Enthält eine Bücherbestellung und eine Bitte betreffs seines Buches 
über den Charakter der Bauern. 
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1790 
Catalogus universalis derjenigen Bücher, welche um bei- 
gesetzte Preiße zu haben sind bei Johann Friedrich Korn dem 
älteren, Buchhändler in Breslau und Hirschberg. 4 Theile in 


2 Bänden. 1790—1793. 
Der Katalog zeigt eine außerordentliche Reichhaltigkeit der wohl 
zumeist auf Messen und Auktionen erworbenen Bücherschätze. Er 
gibt eine interessante Übersicht über den Büchermarkt jener Zeit. 


1792 
Breslauer Bürgerbrief des Joh. Gottl. Korn, datiert Breslau, 
den 5. Januar 1792. 


1793 
Privilegium für.den Kaufmann und Buchhändler Wilhelm 
Gottlieb Korn zu Breslau zur Anlegung einer Buchdruckerey 
daselbst. Gegeben zu Frankfurt am Mayn den 4. Märtz 1793, 


unterzeichnet von Friedrich Wilhelm II., gegengezeichnet 

Hoym. 
Die Erteilung des Privilegiums wird damit begründet, „daß es an 
einer soliden Buchdruckerey in Breslau noch fehlet, und die Erfahrung 
bestätigt hat, daß die dortigen, bereits vorhandenen Buchdruckereyen 
theils Unserer Königl. theils anderer Drucksachen nicht zu gehöriger 
Zeit bestreiten können, Bücher aber oft außer Landes gedruckt werden 
müssen, und dadurch der Verdienst dem Lande zu dessen Verlust 
entzogen wird, auch keine der dasigen Buchdruckereyen ein Privi- 
legium exclusivum besitzet, mithin ihnen kein gegründetes jus pro- 
hibendi zustehet“. 
Ausgenommen wird nur der Druck „der in den Evangelisch- 
Lutherischen Gymnasiis der Stadt Breslau gebräuchlichen Schul- 
bücher, dessen sich der p. Korn gänzlich zu enthalten hat“. Als 
Kanon sind für dieses Privilegium jährlich „Dreyzehn Rthlr. Acht 
Ggr. in Golde“ zu entrichten. 


1797 
9 Briefe von Christian Garve an Johann Gottlieb Korn. 


Die Briefe, die z. T. datiert, z. T. vom Empfänger mit dem Datum ver- 
sehen sind, lassen das nahe freundschaftliche Verhältnis erkennen, in dem 
der Philosoph zu dem Inhaber der Kornschen Buchhandlung gestanden 
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hat. Die Anrede lautet „Liebster Herr Korn“ oder „Liebster Freund“. 
Der Inhalt der Briefe betrifft Bücherbestellungen und die eigenen 
Bücher Garves, die von Korn verlegt wurden. 


1799 
Die Politik des Aristoteles. Übersetzt von Christian Garve. 
Herausgegeben von G. G. Fülleborn. Breslau bey Wilhelm 
Gottlieb Korn 1799. 


Jahrgang der Schlesischen Zeitung vom Jahre 1799. 
Nr. 108 als Beispiel einer der schwülstigen Familienanzeigen 
der damaligen Zeit. 


1801 


Dritte (u. letzte) Erneuerung des Privilegiums der Schle- 
sischen Zeitung für den Buchhändler Wilhelm Gottlieb Korn, 
gegeben Potsdam, den 9. November 1801 mit Unterschrift 
und Siegel Friedrich Wilhelms III. 


Die Erneuerung des Privilegiums geschieht „nach genauer Prüfung 
der Umstände in Betracht des dem Buchhändler Wilhelm Gottlieb 
Korn gegebenen besonders guten Zeugnisses und seines um das 
Publicum durch eine mit vielen Kosten angelegte vorzügliche Buch- 
druckerey erworbenen Verdienstes“. 

Der bisherige jährliche Kanon von 200 Reichstalern wird auf 600 
Reichstaler erhöht. Zugleich erfährt das Privilegium gewisse Ein- 
schränkungen zu Gunsten der dem Kaufmann Sinapius und Buch- 
drucker Barth inzwischen privilegierten „schlesischen oeconomisch- 
statistischen Gewerbs- und Handelszeitung“, Einschränkungen, die 
sich in der Folge als undurchführbar erwiesen und durch das schon 
nach zwei Jahren erfolgte Eingehen der Gewerbs- und Handelszeitung 
gegenstandslos wurden. 


1807 
Jahrgang der Schlesischen Zeitung vom Jahre 1807 mit 
obrigkeitlichen Verordnungen in deutscher und französischer 
Sprache. 


Handschriftliche Ausfertigung der Kapitulationsurkunde 
Breslaus vom 5. Januar 1807 in französischer und deutscher 
Sprache. 
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1808 


Die drei großen Koenige der Hungarn aus dem Arpa- 
dischen Stamme von Dr. Feßler. Breslau bey Wilhelm Gott- 
lieb Korn. 1808. Mit Titelkupfer. 


Kupferstich von F. G. Endler: Parade der Breslauischen 
Bürger-Wache am 20ten Novembr 1808, wodurch die Fran- 
zösische abgelöst wurde. 


1810 


Ölporträt von Ignatz Aurelius Feßler im Ornat eines 
evangelischen Geistlichen. 


Auf der Rückseite befindet sich folgende handschriftliche Notiz von 
Johann Gottl. Korn: Ignatz Aurelius Feßler. 1756 in Kosberg in 
Ungarn gebohren. 1787 aus Lemberg wegen einen herausgegebenen 
Trauerspiel Sidney nach Breslau zu mir flüchtig. Er war ohne Mittel. 
Ich nahm mich seiner an, gab ihm Wohnung, Unterhalt. Er liebte 
die lateinische Litteratur, beschäftigte sich mit unsern großen Vorath 
von Klassikern, lernte mit einer großen Anstrengung die deutsche 
Sprache, welche er in kurzer Zeit meisterhaft inne hatte. Meine 
Gastfreundschaft wurde durch Herausgabe Marc Aurel 
außerordentlich belohnt, indem an 4000 Exemplaren à 6 Thlr. 
binnen kurzem in drey Auflagen erschienen. Bey seinen anderen 
Werken, die bey mir erschienen, war der Gewinnst weniger, doch 
auch sehr ergiebig. Dieses Portrait ist ein Geschenk von Ihm und 
sehr getroffen. Dankbarkeit. — 


Kupfer mit dem Bildnis Feßlers und der Umschrift 
J. A. Fessler, geboren zu Presburg 1756. 


1813 


Jahrgang 1813 der Schlesischen Zeitung. Nr. 34 vom 
20. März mit dem Aufruf „An Mein Volk“. 


Reproduktion der Nummer vom 20. März 1813. 


Festnummer der Schlesischen Zeitung vom 20. März 1913 
mit dem Faksimiledruck des handschriftlichen Entwurfs des 
Aufrufs „An Mein Volk“. 


Erster Sonderdruck des Aufrufs „An Mein Volk“. 


Extrablatt No. 3 der Schlesischen Zeitung vom März 1813 
mit einer Quittung über Spenden zur Bekleidung freiwilliger 
Jäger. 

Diese spaltenlangen Verzeichnisse im Jahrgang 1813 der Schlesischen 

Zeitung geben den besten Eindruck von der damaligen patriotischen 

Opferfreudigkeit. 

1814 

Extrablatt der Schlesischen Zeitung vom 21. April 1814 
mit der Nachricht von der Verzichtleistung Napoleons auf die 
französische Krone. 


Catalogue de beaux et grands ouvrages à un prix très- 
modique qui se trouvent dans la librairie de Guillaume Theo- 
phile Korn à Breslau. 1814. 


Das im Jahre 1795 von Johann Gottlieb Korn gegründete Antiquariat 
für seltene und wertvolle Werke galt während einer langen Reihe 
von Jahren als das größte dieser Art in ganz Deutschland. Mit Rück- 
sicht auf den starken Absatz nach Polen sind die Kataloge in fran- 
zösischer Sprache abgefaßt. Sie verzeichnen auf 120 bzw. 160 Seiten 
das Eigentumslager der Handlung an Manuskripten, Prachtwerken 
und bibliographischen Seltenheiten mit Angabe der Preise. Die 
Preise sehr vieler Stücke bewegen sich zwischen Ioo und 750 Reichs- 
talern! 


1815 
Eingabe des Verlegers der Schlesischen Zeitung W. G. 
Korn vom 9. Mai 1815 an den Minister mit der Bitte, dem 
vormaligen Gkonom Scholz die Konzession zur Herausgabe 
einer zweiten politischen Zeitung zu versagen. 


Die Eingabe hatte Erfolg. Die Konkurrenz-Zeitung erschien unter 
dem Namen „Breslauer Zeitung“ erst seit dem Jahre 1820. 


Brief W. G. Korns, datiert Breslau, d. 10. Mai 1815, an 
einen nicht genannten Geheimen Legations-Rath mit der 
Bitte um Befürwortung der vorgenannten Eingabe. 


1820 


Bibliothèque choisie ou catalogue des ouvrages rares et 
précieux et des éditions estimées qui se trouvent chez 
Guillaume Théophile Korn, Imprimeur-libraire à Breslau 1820. 
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Artikel aus den Schlesischen Provinzialblättern vom Jahre 


1820 „Zur Geschichte des Schlesischen Zeitungswesens vom 
J. 1668— 1820“. 


Auf den Bericht der Behörde wegen der Bitte des „Bürgers und 
Buchhändlers“ Johann Jacob Korn um das Privilegium der Schles. 
Ztg., so erzählt der Artikel, hat Friedrich II. die Behörde eigen- 
händig beschieden. Auch diese Vorbescheidung beweiset, wie sehr 
er die Kürze in Amtsverhandlungen liebte. Neben jenem Antrage 
stehet blos: guht, und unter dem Berichte, der nur eine gebrochene 
Seite einnimmt: „in 2 Wörter hätte die gantze anfrage Können ge- 
faßet werden.“ 


1824 
Einiges über meine Pohlnische Verlags-Unternehmungen. 


Niederschrift von Johann Gottlieb Korn vom 25. März 1824. 


Aus der Niederschrift mögen folgende, für die Geschichte des Hauses 
bedeutsame Sätze angeführt werden: Mein Vater Wilhelm Gottlieb 
Korn wurde von seinem Vater Johann Jakob in seinem 18 ten Jahre 
nach Warschau zu dem dortigen Hofbuchhändler Michael Grall 
gesandt, um die polnische Sprache zu erlernen. Er blieb dort einige 
Jahre, erlernte die Sprache vollkommen und machte viele Bekannt- 
schaften mit polnischen Magnaten. Bey seinem künftigen Etablissement 
kam ihm dies besonders zu statten... Ich gab in einem Zeitraum 
von zehn Jahren gegen 250 Artickels, meist Erziehungsschriften, 
gute Übersetzungen, viele schöne Gebetbücher und Grammatiken 
heraus... Im Jahre 1823 legte die polnische Regierung einen Zoll 
von 40 poln. Gulden auf meinen Verlag, erschwerte auch die Censur, 
so daß dieses blühende Geschäft täglich mehr abnahm... Ich 
danke übrigens der Vorsehung für alle diese Unternehmungen, 
welche meines Vermögens Zustand um vieles vermehrt haben. 


Miniatur-Federzeichnung, darstellend verschiedene Druck- 


sachen aus der Buchdruckerei W. G. Korn, von einem pol- 
nischen Korrektor der Firma. 


Mit handschriftlichen Notizen Johann Gottl. Korns über die Per- 
sönlichkeit und die Lebensschicksale des Zeichners aus dem Jahre 1824. 


1826 


Handschriftliche Anweisung von Dr. Feßler aus Saratow 


8 
vom 5 März 1826 an den Buchhändler Herrn Wilhelm Gott- 


lieb Korn in Breslau betreffend eine Bücherlieferung. 
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1827 


Michalis-Anredetag 1827. 


Ein Verzeichnis des Setzer- und Druckerpersonals der Kornschen 
Offizin mit Angabe der Dauer der Beschäftigung und Anmerkungen, 
ob die Betreffenden bleiben oder „ in die Frembde gehen“ sollen. 


Nr. 148 der Schlesischen Zeitung vom 15. Dezember 1827 
mit der Ankündigung, daß die Zeitung vom 1. Januar 1828 
an täglich erscheinen wird. 


1828 


Statistik über die „unglaubliche Vermehrung der Buch- 
handlungen in Deutschland in den Jahren 1778—1828“, 
handschriftliche Aufzeichnungen nach einem Bericht der 
Königsberger Zeitung. 


1829 


„Nahmen der Factoren in der Druckerey und Zeitungs- 
Exped.“ 


Niederschrift von Johann Gottlieb Korn vom Oktober 1829. 


Bild eines Markthelfers der W. G. Kornschen Buchhand- 
lung (Carl Gottlieb Örtel). 


Geschäftsanzeige Johann Gottlieb Korns vom Jahre 1829 
betreffend Übergabe der Buchhandlung und Druckerei an 
Julius Korn. 


1831 


Jahrgang 1831 der Schlesischen Zeitung. Nr. 263 mit dem 
Stempel „Desinficirt‘“. 


Im Jahre 1831 herrschte in ganz Europa die Cholera. In Breslau 
erschien vom 8. Oktober 1831 wöchentlich zweimal eine besondere 
„Schlesische Cholerazeitung“, und von demselben Tage ab trugen 
alle Nummern der öffentlichen Blätter den Stempel „Desinficirt“. 
Eins dieser Blätter ist in die Tafel „Die Schlesische Zeitung im 
Wandel der Zeit“ aufgenommen. Die Zahl aller Erkrankten in Breslau 
belief sich im Jahre 1831 auf 1307 Personen, von denen 689 starben. 


Sola-Wechsel über 378 Thaler 21 ggr. polnisch Courant 
von N. Glücksberg an die Ordre des Herrn W. G. Korn, 
datiert Warschau, d. 2. Septbr. 1830. 


1832 
Niederschrift des Redakteurs Professor Rhode „Be- 
merkungen über die beiden Zeitungen“ (Schlesische und 
Breslauer Zeitung) mit einem handschriftlichen Zusatz Johann 
Gottl. Korns vom 24. August 1832. 


1833 
Gruß an den Verein Deutscher Naturforscher und Ärzte 
zu Oswitz im September 1833. Breslau, gedruckt bei W.G. 
Korn. 
Gedicht von August Kahlert mit zwei Steinzeichnungen. 


1835 
Niederschrift Johann Gottlieb Korns vom 12. August 1835 
über die geschäftlichen Beziehungen der Firma Korn zur 
Firma Breitkopf in Leipzig, die 40 Jahre lang den Druck 
der Kornschen Verlagswerke besorgte, und über seine Jugend- 
erinnerungen an seine ersten Besuche der Leipziger Messe. 


Nachtrag zu dieser Niederschrift vom 14. August 1835. 


Die ı2 Folioseiten umfassenden Niederschriften bieten interessante 
Einblicke in die keineswegs ungetrübten Beziehungen beider Firmen 
und die örtlichen und persönlichen Verhältnisse der Leipziger Firma 
in den achtziger Jahren des 18. Jahrhunderts. (Vgl. auch 1782.) 


1836 
Niederschrift über eine Übereinkunft der Eigentümer der 
Schlesischen Zeitung und der Breslauer Zeitung vom 
2. Septbr. 1836 über das Format (Folio statt des bisherigen 
Quart), die Spaltenzahl, die Insertionspreise und die Schriftart 
beider Zeitungen. 


Beigefügt ist je ein Exemplar der beiden Zeitungen nach den neuen 
Bestimmungen, 
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Geschäftsanzeige vom 8. Februar 1836 betreffend Verkauf 
des Verlages von Johann Friedrich Korn des Älteren. Buch- 
handlung an Wilhelm Gottlieb Korn 

mit handschriftlichen Notizen J. G. Korns vom 18. März 1836. 


1837 
Nr. 200 der Schlesischen Zeitung vom 28. August 1837 
mit einem Nekrolog für Johann Gottlieb Korn (t 23. 8. 1837) 
und folgendem handschriftlichen Zusatz Heinrich v. Korns: 


Der Verfasser des Nekrologs hat angenommen, daß mein ältester 
Bruder Wilhelm, geb. 11. November 1827, Nachfolger als Inhaber 
des Hauses Wilh. Gottl. Korn sein würde. Dieser hatte aber keine 
Neigung, Buchhändler und Buchdrucker zu werden. Als Nächst- 
ältester wurde ich, Heinrich Korn, zum Nachfolger bestimmt. 
Gerhardsches Gesangbuch aus dem Jahre 1837. 
Einband von grauer Seide mit goldenen Beschlägen vom Jahre 1839. 
Bildnis David Gottfried Gerhards, des Herausgebers des 
nach ihm benannten Gesangbuches, alter Stich. 


1837 1876 
Aufzeichnungen über die jährlichen Reinerträge der Buch- 
druckerei Korn vom Jahre 1837 bis 1876. 


1837 1906 
Aufzeichnungen Heinrich v. Korns über die Erträge der 
Schlesischen Zeitung vom Jahre 1837 bis 1906 mit Notizen 
über eingetretene Veränderungen. 


1845—1857 
Statistik der Auflage der Schlesischen Zeitung, getrennt 
nach Stadt- und Postauflage. 


1848 
Gruß der Freiheit! Von Friedrich Gerhard aus Danzig. 


Erstes in Breslau censurfrei gedrucktes Gedicht. Breslau, 
am 19. März 1848. 
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Reise-Paß ins Ausland für den Handlungsbeflissenen Herrn 
Heinrich Korn vom 2. August 1848, ausgestellt von der 
Königl. Preuß. Regierung. 


1850 
Konzession der Königlichen Regierung, Abtheilung des 
Innern, vom 21. November 1850 für den Buchhändler Hein- 
rich August Jacob Korn zum selbständigen Betriebe des Buch- 
handels und der Buchdruckerei, unterschrieben Heyden. 


Geschäftsanzeige vom 10. Dezember 1850 betreffend Über- 
nahme der Firma Wilhelm Gottlieb Korn durch Heinrich 
Korn. 


Photographie des Geschäftshauses der Firma in Breslau, 
Schweidnitzer Straße 47, vor dem Umbau im Jahre 1874. 
In dieses in den Jahren 1792—96 gebaute Haus, wo die Geschäfts- 
räume der Firma Wilh, Gottl. Korn sich noch heute befinden, wurde 
die Expedition der Schles. Ztg. und die Buchdruckerei am 6. August 
1808 verlegt. Bis dahin war die Expedition in dem Hause Ring 
Nr. 20, die Druckerei in den heute noch zur Firma gehörigen Häusern 
Kleine Groschengasse Nr. 10 und 11. Die beiden Stufeneingänge 
in der Schweidnitzer Straße wurden bei dem Umbau durch vergitterte 
Fenster ersetzt, der Eingang in die damalige Buchhandlung, die 
jetzige Expedition, nach der vorspringenden Ecke an der Marstall- 
gasse verlegt. Das Giebelhaus Schweidnitzer Straße 48, das neben 
dem Kornschen Hause auf der Photographie sichtbar ist, wurde beim 
Umbau abgebrochen und das Grundstück zur Erweiterung der Buch- 
druckerei und der Privatwohnung des Inhabers der Firma verwendet. 


1851 
Bürgerbrief des Magistrats der Stadt Breslau für den 
Kaufmann und Buchhändler Heinrich August Jacob Korn 
vom 7. Januar 1851. 


1852 
Gedrucktes Rundschreiben der Redaktion der Schlesischen 
Zeitung vom 28. Juni 1852 an die Korrespondenten der Zei- 
tung betreffend Länge, Ton und Inhalt der Berichte. 
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1861 


Nr. 358 der Schlesischen Zeitung vom 3. August 1861 mit 
einem Bild und einem Gedicht „Zur Jubelfeier der Uni- 
versität“ von Rudolph Gottschall. 


1862 


Nr. 71 der Schlesischen Zeitung vom 12. Februar 1862 
über das Zeitungssteuergesetz vom 29. Juni 1861. 

Der Artikel enthält die Mitteilung, daß von den 400000 Talern, 

die der preußische Staat jährlich als Einnahme aus der Zeitungssteuer 


bezieht, die Schlesische Zeitung allein gegen 22 000 Taler auf bringt. 
(Der Zeitungsstempel hörte am 1. Juli 1874 auf.) 


Brief von Carl v. Holtei, datiert Graz in Steiermark 
v. 2. Juli 1862, an Heinrich Korn. 

Anknüpfend an seinen ersten dichterischen Versuch in heimischer 

Mundart anläßlich des Geburtstages der Großmutter H. Korns 

überreicht Holtei mit seinem Brief aus Dankbarkeit für die Dienste 


der Schlesischen Zeitung während seiner schlesischen Reise eins 
seiner Gedichtbüchlein. 


1863 


Verwarnung des Verlagsbuchhändlers Korp durch das 
Königliche Regierungs-Präsidium vom I. Juli 1863 wegen 
eines Berichtes der Schlesischen Zeitung über ein zu Ehren 
des Stadtverordneten-Vorstehers Justizrat Simon veranstaltetes 
Fest. 


In dem Bericht erblickte die Regierung eine Anreizung zum Un- 
gehorsam gegen die Anordnungen der Obrigkeit. Dem Verleger der 
Zeitung wird das Verbot der Zeitung angedroht. 


Zweite Verwarnung des Buchhändlers Korn durch das 
Königl. Regierungs-Präsidium 3. Oktober 1863 wegen Ab- 
drucks eines Wahlaufrufes aus dem Neiße-Grottkauer Wahl- 
kreise, in dem angeblich die Staatsregierung des Verfassungs- 
bruches beschuldigt wird. 


„Sollte auch diese zweite Verwarnung fruchtlos bleiben, so wird das 
Verfahren wegen des Verbotes der Zeitung nach Vorschrift der Ver- 
ordnung I. Juni d. J. eingeleitet werden.“ 
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1866 


Ausschnitte aus der Schlesischen Zeitung und aus einigen 
anderen Zeitungen mit Artikeln über den Krieg 1866, die 
König Wilhelm I. während des Krieges zur Lektüre unter- 
breitet wurden. 

Mit einem Briefe eines Herrn Tamme vom 6. Oktober 1886 wurden 

diese Zeitungsausschnitte, die der Briefschreiber der Bekanntschaft 

mit dem Geh. Kabinettsrat des Königs von Bork verdankte, „aus 


alter Anhänglichkeit an die Schlesische Zeitung“ deren Verleger 
zugestellt. 


1868 


Nachtrag zu dem Zeitungskataloge der Zeitungsexpe- 
dition des Moskauer Postamtes vom Februar 1868, in dem 
als einzige deutsche Zeitung außer der Wochenausgabe der 
Kölnischen Zeitung die Schlesische Zeitung zu einem Jahres- 
bezugspreise von 11 Rubel für Moskau und 13 Rubel für 
die Gouvernements aufgeführt wird. 

Das Verzeichnis ist dem Verleger der Schles. Ztg. von dem Mit- 

arbeiter Fenner in Wilna mit einem Briefe vom 16./28. Februar 1868 

übersandt worden, in welchem Anregungen und Ratschläge gegeben 


werden, dem europäischen Osten in der Schles. Ztg. ihrer Bedeutung 
für den Osten entsprechend mehr Platz als bisher einzuräumen. 


1870 
Extrablatt der Schlesischen Zeitung von Sonnabend, den 


3. September 1870, 91, Uhr vormittags über die Kapitulation 
der französischen Armee bei Sedan. 


Nr. 36 des Moniteur officiel vom 11. Dezember 1870 mit 
dem Abdruck des Artikels „Zur Kriegslage“ aus Nr. 580 der 
Schlesischen Zeitung vom 2. Dezember 1870. 

Die während des Krieges 1870/71 erschienenen täglichen Artikel 

„Zur Kriegslage“ aus der Feder des damaligen Chefredakteurs der 

Schlesischen Zeitung Oberstleutnant a. D. Heinrich v. Blankenburg 

fanden allgemeine Beachtung. Dieser Artikel wurde photographisch 

verkleinert mittels Taubenpost in französischer Übersetzung in das 
belagerte Paris befördert. 
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1871 
Brief von Gustav Freytag, datiert Leipzig, d. 20. Ok- 
tober 1871, an Heinrich Korn. 


Dank für ein empfangenes Verlagswerk betreffend die schlesische 
Altertumskunde. 


Gemeinsam unterschriebene Ankündigung der Erhöhung 
der Insertionskosten in der Schlesischen Zeitung, der Bres- 
lauer Zeitung und der Breslauer Morgen-Zeitung vom 30. De- 
zember 1871. 


1873 

Nr. 115 der Schlesischen Zeitung und der Breslauer Zei- 
tung vom 9. März 1873 mit gleichlautendem Inhalt, die so- 
genannte Normalzeitung während des Setzerstreiks. 

Bei dem im März 1873 ausgebrochenen Setzerstreik des Verbandes 

der Buchdruckergehilfen taten sich die Besitzer und Verleger sämt- 

licher Breslauer Zeitungen zusammen und ließen eine — in der Korn- 

schen Offizin gedruckte — gemeinschaftliche „Normalzeitung“ er- 

scheinen. 


1876 

Brief Joh. Gust. Droysens an Heinrich Korn vom 
16. Mai 1876 mit dem Ausdruck seines Dankes für die Über- 
lassung der „bibliographischen Seltenheit“ der Schlesischen 
Zeitung von 1742 und 1743. 

Droysen hat die beiden ersten Jahrgänge der Schlesischen Jahrgänge 

der Schlesischen Zeitung für seine im Beiheft zum Militair-Wochen- 

blatt 1876, Neuntes Heft veröffentlichte Arbeit „Die preußischen 


Kriegsberichte der beiden Schlesischen Kriege“ benützt. (Vgl. die 
Mitteilungen unter 1741.) 


1882 


Nr. 31 der Schlesischen Zeitung vom 13. Januar 1882, 
enthaltend den Artikel „Zum hundertfünfzigjährigen Jubi- 
läum des Kornschen Verlages“. 
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1890 


Festschrift zum 450 jährigen Bestehen der Buchdrucker- 
kunst, herausgegeben vom Breslauer Buchdrucker-Gehilfen- 
Verein am 22. Juni 1890. 


Auf Seite 31 und 32 kurzer Artikel über die Geschichte der Kornschen 
Buchdruckerei. 


1892 


150 Jahre Schlesische Zeitung im Verlag von Wilh. Gottl. 
Korn in Breslau, ein Beitrag zur Vaterländischen Kultur- 
geschichte, verfaßt von Carl Weigelt, Breslau 1892. 


Nr. 4 der Schlesischen Zeitung vom 3. Januar 1892 mit 
dem Festartikel „150 Jahre Schlesische Zeitung“. 


Nr. 10 der Schlesischen Zeitung vom 6. Januar 1892, ent- 
haltend den Wortlaut eines Kabinettsschreibens Sr. Majestät 
Kaiser Wilhelms II. an den Verleger der Schles. Zeitung 
Heinrich von Korn zum 150 jährigen Jubiläum der Zeitung. 


Brief Bismarcks vom ı. Februar 1892 anläßlich des 
150 jährigen Jubiläums der Schlesischen Zeitung. 


Brief H. von Treitschkes an den Verleger der Schlesischen 
Zeitung vom 21. April 1892 bei gleichem Anlaß. 


1900 
Nr. 864 der Schlesischen Zeitung vom 9. Dezember 1900 
mit dem Leitartikel: Zum 160. Jahrgang der Schlesischen 
Zeitung. 


1903 


Die erste illustrierte Beilage der Schlesischen Zeitung 
„Breslau im Wasser“ vom 24. Juli 1903 zum Besten der durch 
das Hochwasser Geschädigten. 
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1904 

Photographie nach dem Wandgemälde in der Expedition 
der Schlesischen Zeitung „Einzug Friedrichs des Großen in 
Breslau am 3. Januar 1741“ von Prof. Jos. Langer. 


Nr. 871 der Schlesischen Zeitung vom 11. Dezember 1904 
mit dem Leitartikel „Ein Wandgemälde“. 


Manuskript eines Berliner Briefes der Schlesischen Zeitung 
vom 30. Dezember 1904 von Prof. Ludwig Pietsch. 

Ludwig Pietsch war vom Jahre 1868 an bis zu seinem Tode im No- 

vember 1911 geschätzter Mitarbeiter der Schlesischen Zeitung. 

Länger als 40 Jahre hindurch schrieb er unter der Chiffre L. P. all- 

sonntäglich für die Schlesische Zeitung seine bei deren Lesern all- 

beliebten ‚‚Berliner Briefe“. 


Plakette mit dem Bildnis Ludwig Pietschs zu dessen 
80. Geburtstage am 25. Dezember 1904 von Max Klein. 


1907 
Nr. 205 der Schlesischen Zeitung vom 22. März 1907 mit 
einem Nachruf für Dr. Heinrich von Korn (t 20. März 1907). 


Gedächtnisschrift für Dr. Heinrich von Korn mit einer 
Photogravüre nach dem Porträt des Verstorbenen von Prof. 
Bantzer. 


Bilderbeilage der Schlesischen Zeitung vom 2. August 1907 
zum VII. Deutschen Sängerbundesfest in Breslau 27. bis 


31. Juli 1907. 
VII. Deutsches Sängerbundesfest in Breslau 27. bis 31. Juli 
1907, Festalbum herausgegeben von der Schlesischen Zeitung. 


1908 
Dankschreiben des Grafen Zeppelin an die Redaktion der 
Schlesischen Zeitung für die von ihr gesammelten und an ihn 
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abgeführten Geldspenden zur Fortführung seiner Luftschiff- 
bauten. 


Das Gesamtergebnis der von der Schlesischen Zeitung veranstalteten 
Sammlung betrug nach Nr. 841 der Schles. Ztg. vom 29. November 
1908 die Summe von 121 604, 41 Mark. 


1911 
Industrienummer der Schlesischen Zeitung vom Sommer 
1911 anläßlich der Ostdeutschen Ausstellung in Posen und 
der Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Schweidnitz. 


1913 
Brief des Kardinals Kopp an die Redaktion der Schle- 
sischen Zeitung vom 18. Januar 1913 zu dem Artikel in Nr. 40 
der Schles. Ztg. vom 17. Januar 1913 „Die Landarbeiter 
agitation der Sozialdemokratie“. 


Festnummer der Schlesischen Zeitung vom 20. März 1913 
zur hundertjährigen Wiederkehr des Aufrufs „An Mein Volk“. 


Ausstellungsnummer der Schlesischen Zeitung Breslau 

1913. 
1914 

Die Firma Wilh. Gottl. Korn in Breslau und die Schle- 
sische Zeitung auf der Internationalen Ausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik in Leipzig 1914. 

Die vorliegende Schrift aus dem Jahre 1927 ist eine Neubearbeitung 

des im Jahre 1914 erschienenen Heftes. 


1915 
Dr. Joachim Graf von Pfeil und Klein Ellguth: Mit 
Liebesgaben der Schlesischen Zeitung nach dem Westen. 
Sonderdruck aus den „Kriegsblättern“ in Nr. 58 der Schles. 
Ztg. vom 24. Januar 1915. 


1916 


Dankschreiben des Generalfeldmarschalls und Ober- 
befehlshabers Ost von Hindenburg an die Leiterin der 
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Liebesgaben-Sammelstelle der Schlesischen Zeitung, Frau 
Dr. A. Korn, für die von der Zeitung gesammelte Spende zum 
sojährigen Militärdienstjubiläum Hindenburgs. 
Die dem ,‚Hindenburg-Fonds“ überwiesene Spende betrug 
20 201,15 RM. 


1917 
Zwei Dankschreiben des Generalobersten und Ober- 
befehlshabers einer Heeresgruppe v. Woyrsch für die von 
der Schlesischen Zeitung zu seinem 70. Geburtstage ins 
Leben gerufene „Woyrsch-Spende“. 


Das Erträgnis der Sammlung von 34 508,92 RM. wurde von Woyrsch 
der von ihm geschaffenen ‚„Tarnawka-Stiftung‘“ zum Besten der in 
Not und Elend geratenen Angehörigen des Schlesischen Landwehr- 
korps überwiesen. 


1926 
Die Firma Wilh. Gottl. Korn in Breslau von Emil Wohl- 
fahrth. Veröffentlichungen der Schlesischen Gesellschaft zur 
Förderung der buchhändlerischen Fachbildung. 2. Heft. 


IV. 


Die Schlesische Zeitung 
ım Wandel der Zeit 


Zusammenstellung von Titelbogen der 
Schlesischen Zeitung vom Jahre 1742 bis heute. 


Die Schlesische Zeitung hat seit ihrem Bestehen ihren 
Namen 3 mal, ihr Format 4 mal, ihren Adler 13 mal, ihren 
„Kopf“ 18 mal geändert. Ihren heutigen Adler hat die 
Zeitung seit 49 Jahren, ihr Format seit 78, ihren Namen 
seit 79 Jahren. Die Jahreszahlen unter den Blättern be- 
zeichnen die Dauer des betreffenden Titels. Der Wandel 
des äußeren Gewandes der Schlesischen Zeitung wird in 
dieser Zusammenstellung nach Möglichkeit durch Nummern 
veranschaulicht, die auch inhaltlich Beachtung verdienen. 
Hervorgehoben seien 


die erste Nummer der „Schlesischen Privilegirten 
Staats-, Kriegs- und Friedenszeitung‘‘ vom 3. I. 1742; 
der Bericht über die blutige Schlacht bei Zorndorf 


(31. 8. 1758); 
der Nachruf für Friedrich den Großen (23. 8. 1786); 
der in der Schlesischen Zeitung zuerst erschienene 
Aufruf „An Mein Volk“ (20. 3. 1813); 


eine während der Cholerazeit gedruckte Nummer mit 
dem Stempel „Desinficirt“ (13. 10. 1831); 


eine Bekanntmachung betreffend die Aufstellung der 
ersten vier Briefkästen in Breslau (31. I. 1834); 


die mit Trauerrand versehene Nummer vom II. 6. 1840 
mit dem Nachruf für Friedrich Wilhelm III.; 
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die erste nach Aufhebung der Zensur gedruckte Nummer 
der Schlesischen Zeitung vom 2I. März 1848; 

der Bericht über die Ablehnung der Kaiserkrone seitens 
Friedrich Wilhelms IV. (3. 4. 1849); 

die Siegesbotschaft von Sedan mit einem Leitartikel 
des damaligen Chefredakteurs Oberstleutnant a. D. 
von Blankenburg. 


Die folgenden Nachbildungen der in der Zusammenstellung 
enthaltenen „Adlerbogen“ sind auf ein Viertel, die vom 
Jahre 1849 und 1870 auf ein Fünftel der natürlichen Größe 
verkleinert. 


Hchleſſche 


PRIVILEGIRTE 
Staats: Kriegs: 


Und 


Sriedens- 


| ee f Í f I ii Gchleſiſche 
| ) Staats, Kriegs und Sriedends 
ANNO M DŒ XLI. NV. 7 Seitung, 


Mittwochs den 3. Januar. ANNO MDCCKXUN. Nö, IX. 
Montags den 22. Januar. 


NB. Diefe Privilegiste Staats- Kriegs- und Friedens s Zeitung wird Wia Breßlou den . Januar. Bhen Preußiſchen Regimentern folgen noch 
Hentlich zmahl, Nemlich: Montags, Mittwochs und Sonnabends, å Dee fian im abc 14 — gaj = u . u dran eug t bas in 
ſedesmahl Vormittags, in Korné Bud ⸗Laden in dem von Gififhen aMi erpa OMe ai e a re A elle 
Haufe, Qugralier dc. Mön Cnkln aber à 1. Ca. aufgegeben, Seen ee , 

| und dem Publico dienet hiernächſt pur Nachricht, daß man fo wohl ent der Königlichen Nefideng Stadt Berlin rag den 14. Januar, 

0 „ Den Jörg d. 6. Se. Crceleng d. Ober ga 

| auf einen Monarhlichen Nachtrag, als auch bey dem Ende des Jahres Ba 14d Sit gage tsch Küche Grai e ke 89 

ict. 


auf eln ordentliches Reglſter über die mertkwürdigſten Sachen derese 
ſelben dedacht ſeyn werde. 


3. I. 1742—20. I. 1742 22. I. 1742—31. I. 1742 


s 
——— vorn 
— 


Ariegs⸗ und 


bumper SM 


A 
SE 


1743. Dennefogs den a, Anno 1749. Dionnerſtags den 2. Januaril. No. r. 


g 
® 
= 
* 
= 
© 
& 

Anne 


KR 
tt Beuge Schleſten! du fiehft in deinen Graͤnzen 
2 2 Des Ceeaens reiche Pracht mit hellem Schimmer glänzen, 

2 88 2 Der Friede wärkt in dir den fetten licberfluß: 
prüft an dir die Welt den Be 2 © 2 Uns fo erlangen du des alten Jahres Schluß. 
Du felbft bft überzeugt: Dem über ſtan 2 . 2. Die nun verfoGne Zeit muß dich bejonder6 rühren, 

t EI V EI und an den DantıAltar in tieffiter Ehrfurcht führen, 

EntAamme deinen Trieb go der gewephten pflicht, 
Die ſolchts ſelbſt au dic von Freude taumelnd ſpricht. 


Denn batte GOTT vorbin fein Ut anders nicht, 
Als durch entbrannten Zorn und Grat auf a Di Jahr erinnert uns an viel Begebenheiten, 
So tam fein Vater- Pert gleichwohl zu rechter Stunde, Man blidt nur einmal in die veigangnen Zeiten, 
Und beute wunderbar die vor geſchlagne Wunde. ls Deuiſchland drephia Jahr des Schwe xdtes Macht gefühlt, 
Das Wunder der Natur, Der Preuſſen Salomon, Das inen Durft durch Blut bald hier hald da geluͤhlt; 
Beſlieg noch kaum fobald den Väterlichen Thron, Doch ward es endlich auch von Mord und Märgen M 
Al (Hon die Borfiht wich, wie fie die Auſprucht Regte u Oßnabrüd erfcholl das heute Wort, der Friede. 
5 Boldt zu feiner Krone brächte. em Hundert Jahre find nunsschro voll aegehlt, 
o brach fein . — mie eint luth beroor. Da man den Friedene⸗Schluß an ſtatt der Wuth gewahlt. 

Du Nachercht lam davon kaum dor des Feindes DH, Difi groffe Friedens Werd. we Srüge teuſſcher Staaten, 

Die e derühmter Helden Thattn, r 
Berdien mit Billigkeit ein touchzend Jubel Feſt, 
Das piele defen Wertheri recht crttunen laßt · 


1749-1750 


N 


au) | 


Aano 1758. Donnerſtags 


Becplau, vom 29 Uo; 

Gehlen früh un 10 thr erbicken wir all, 
e durch cinen Courier mit 20 bochero rel: 
truden blaſ ben Boſtidteng die Höchßerfreu · 
Ude Nachricht daß Er. Mönigl. Mojıfl. den 
ten Diefed fräß um 9 Ude die gelamte Ruf, 
Mde Urmer, weichen den Dörffern Zorndert 
und Zuecher ohaweu Cuſtrta. angegriffen ; und 
unter göttlichen Deofland nac eaen gún 
digen bartnädıgten Gefechte totaliter geſchla / 
gen. Da der Counter Abends ſpat den Mabl⸗ 
plot abgeferttat worden, hat man noch keine 
venſtändege Nacheicht don akra durch diefe 

oricufe Bictorie erhalteneg Voctheiken und 

babıp rrgefalleuen Umfdnpen mi uber- 


den 31, Auguſt. No, 102, 


tomme ; foblel ober if gerig baf tiefe Mich 
en eine der blungfien gewefen, fo in dika 
und den vorberigenftriegen vorgefaßen. Der 
Gond, welcher mit vieler mn 
ten, bat über 130c0 Todte auf der Naot 

tilek, Baga 


Ind ſolches der Genttal Ceoun, Eyan! 
Ecumelom, Ziefrbaufen, Cutifowstp unb 
Menteufid, wEvoa erflerer tio lic beß xt ſcya 
ſol. Bon unfan Generals if feiner tobt, 

dern noch benen vorläufigen Nachrichten, 
der Eirrwialmajor don Broibeoili Bart, ber 


1751—22. I. 1766 


Schlehfche privilegirte Zeitungen. 


Anno 1786. Mittwochs den 23. Auguft. No. 99. 


Berlin den 19. Auguſt. 

Vergeflern, den ıyten Auguft, früh um 3 
uber, e PA das große e beben 
Er. Waſeſtät, Unfers alletturchlauchtigſten 
greßmächtigſten und aller andeigſtea Fͤrſten 
und dert, Friedrich des Zweiten, Rönigs 
von Preußen. Et farb mit der Standhafs 
tigten und Gelaſſenbelt eines Welfen, alt 
74 Jabr, 6 Monate, 3 Wochen und 3 Tage, 
an einer Entfräftung, nachdem Celar unver» 

‚eglide Regierung 46 Jahre unddrinehalb 
Monate N rE Mean die allerge⸗ 
rechteſle Bewanderuag reden wid, fo macht 
der allergerechteſte Schmerz derſtummen. 
Sela Volt betete Ibn an, Europa ſuchte Ibm 
nach luabmen, die Welt bewunderte Ibn. und 
die Nachwelt wird erflauat dle Seſchlchte 
Sclom Thaten faum glaubich finden, Wes 
mig Rönige waren fo groß mie Er: nech weni, 
gerefogut, wie Et; laum einer groß und gut 


sogleich wie Er! Wer Befäpt für Geifteks 
= Piper Thåtigteit zur Defi 1 
Menſchengluͤck dat, wird Seinen Namen 
nicht anders alt Ing net Seine 
getreuen Unterrbanen ſptechen ihn jege 
eg R 
e mit Tron und ſeſter Hoffnung neuen 
Glad erfäle ale. Bae der Kepler 
eungsanteitt Unfert ſet'gea allet butchlauch⸗ 
tighten groß mächtigſten und olergnädlgflen 
Brften und Herta, Celzer Majeflät, Sries 
Seid wilhelme des Zweiten, Rönige 
vonpreußzen Jedes parırorifcheden ſchlagt 
mit Eatzacken und mit den gerechteſſen Crs 
wartungen bel dem Nauen bleſet geliebten 
Monarchen, welcher tenen großen Berluſt zu 
erfegea olein im Stande If, erhalt, 
unfern vertreffilten Röntg um "Range 
leb. König Friedrich Wil helm der zwelte? 
Ot. Ronigt. Maſeſtat hobra Sich vor 


25. I. 1766—1789 


Schlefifebe privilegirte Zeitung. 
No. 95. Sonnabends den 14 Auguſt 1790. 


Stetlan, den 12. Auguft. 

Monarchen weide verderdlide Kriege 
von Ihrem kdabern abjumenden wijfen, der ⸗ 
bienen vafkeitig Die taalge Berebtung cines 
feden redid gefinnten Unter.banen. Bon 
dieemP@rfühl durchärungen baben beſondets 
die Bewohner S clefttas ihrem vielgelichten 
König, der aid Eurcyens Schlts Richter, 
das fle bedrobende Ungiüd dutch ſein ⸗welſe 
asg. No geln oerh Itet hat, uad da dutch jur 
teid der Wieder derſteler det olgemeinen 
Kubesiwarten iR, alenthalden idt en berg 
üchſten Dank, und Ihre ungtheuchelten Gee: 
gras. Minfde butch de nee Jubel gu erfune 
men gegeben. Auch tie Clawe baer unſtet 
Haupt Stadt, baben beo dem unterm geftis 
gea Dato gehaltenen Ciajuge St. K. Mal. 
Idee deroteften Befnnungen an den Tag ge 
or. Der blellze Woglſtrat an welchen ſich 
die Kaufmabaſcbaſt und ein Thell der ut rte 
pen Dacgetſceſt anf&loh, emrfieng Er. 
Wafeflät on dem Odmadalgfden Thore, 
und der Stadt, Dierctor Hr. Schletlus bielt 
elci tutte jwrddimdffige Narede, melde Aers 
dic rrufelben mhi gaddigfen Depfal beree 


ten. Ein algeneinet, es lebe der Frledens⸗ 
Erdalter, unfer allergnädigſlier Kövig 
Friedrich Wilhelm; erſchadte bierauf 
dutch die Straſſen. welches tord dat auf 
dem Nalbhaus- Thurm placttte Chor Mufls 
tanta mit Paucktn und Trompeten begleitet 
ward. Eine Stande naher kamen Se. 
Kendgl. Hotelt der Cron: Belag und Hoch⸗ 
dere ſelben Cuite ſa deſtem Wohl al dler an. 
Borzäglihe Nertmale feiner patrtotiſchen 
Denfungs, rt gad der Here Commerclens 
Nath Keeiſch. Er dont om Defem Abend 
ein er detaaſtoltet, beo welchem dle Bu 
funtheiten des Könige und des ganjen Kés 
olg. Houſcs water dem Chal ter Daucken 
und Trompeten, abt gebracht wurde, und 
melde dutch einra bis ig die Nacht dauten⸗ 
des Tal beſgleſſen ward. Der Gatten wag 
biet beg mit olelem He med lugtet 
Brediau, dem 13. Wugu. 
Geeren Ubend getctetea Se. Rönigl. 
maſeſtät unfer alergodtigfse Herr, wie 
auch bes Cres · Bringen d Pttuſſen Roͤnigt. 
Hoheit, ded St. Epeedeng dem dielgirenden 
Dialer ia Sälehra Hrn, Staſta d. Sym 


1789—1793 


®CHLRSISCHB PRIPILEGIRTB ZBITUNG, 


Num. 2. Mittwochs den 1. Januar 1800. 


Am Pren Januat 1800. 


D A 

er Gipit des Jahrhunderts iſt erftie 

Und die Gefhiäse ſchlägt in den 5 
Der Wette die Follgeſchrietge Seite am. — 

Ein leeres, weißes Platt! — o trat ee doch 
à Auſſchriſt jene Worte: Feied' auf Erden! 
Tad Emtracht uster dem Geſchlecht der Menschen! — 
Den Wiglenen Zweigen Eines Stammes, 

Die ſeßt, vom raſendten Oran ergriffen, 
Sewaltſam am einander ſchlogen, daß 

Ein Al bier, dert ein andrer, krachend, bricht, 
Und Blatter weit Amper das Fand befireun, 


Wenn tief aus deiner Wolke, Genius 
Der Menfhpein! du dervor, und bebt die Hand, 
Des Sturm zu bändigen, die wilden Ftuthen 
Du etnen, auf, daß Otile werde? — Bald, = 
© baib! eh dle Zerflörung gan ihr erk 
Gehen bat, und des Chaos finfrer Steeg 
Der Otbnung wankendes Sedau verschlingt! 


Der von den Mächtigen der Erde, wer 
Ven euh, ihr Weiſen und ihr Heiden, win 
Der Menfäpeit Schupgott — Friedens ſtifter ſeyn t 


Der du, mie Dachte, Herzen lenkt, > gb 
Dat neltındmeribe, ae bofte bees, 8 
© gied es unferm guten Aöntige, 

Daß, wnvermeitlicher als Lorbeer, ihm 
Dis Orwig fanfıs Bir dis Grimm’ amgürte? 
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N 


S N £ A Ai á 8 
SEULI pero Eine nd ng 
No. 34. Sonnabends den 20. Mán 1813. 


Se. Majeftät der König haben mit Sr. Majeftät dem Kaifer aller 
Reußen ein Off- und Deſenſiv⸗Buͤndniß abgefchloffen. 


Schleſiſche pribilegirte Zeitung. 
Mro. t. Sennabende den 1. Januar 7803. 


Den erſten Januar 1803. 


S. un doh ab, ouh Gg un bef An Mein Volk. 
* 8 ee N Ba Er So wenig für Mein treues Volk als für Deutfcye, bedarf es einer Rechenſchaſt, 
Die Walt vermag uns wenig ps gewähren: u die Beige des Kriegs welcher jetzt beginnt. Klar liegen fie dem unverblendeten 

mpfönge uropa vor Augen. py 
5 . Wit ee y ra De. De piam 5 505 Hälfte 55 
A 3 ner Unterthanen Mir entriß, gab uns feine Segnungen nicht; denn er lug uns tiefere 
Mir leipe ife bie Garden und Goflaten, Wunden, als ſelbſt der Krieg. Das Mark des Landes ward ausgeſogen, die Hauptfes 
Die, wedhfeind , bald bern, ba erfrrum. ſtungen blieben vom Feinde befeht, der Acker dau ward gelähmt fo wie der fonft fo hoch 
Sal Schönes ihr endin und ſich entfalten, ebrachte Kunſtfleiß unferer Städte. Die Freiheit des Handels ward jehemmt, und 
Des Schünen Lriur gedeiht in und aleine adurd die Quelle des Erwerbs und des Wohlſtands verftopft. Das Land ward ein 
Raub der Verarmung. 

Und, o, dag Herz. bat, ohne In erben, Durch die ſtrengſte Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten hoffte Ich Meinem 
Ian fourn Pampf, am pfuche und Tugend ringt? Volke Erleichterung zu bereiten und den franzöſiſchen Kaifer endlich zu überzeugen, daß 
Sein Raf flamme nicht ton anfen, noch ber Frieden, es fein eigener Vortheil fey, Preußen feine Unabhängigkeit zu laffen. Aber Meine reins 
Der es ertlur, wann ihm der Kampf grbagg. ften Abfichten wurden durch Uebermuth und Treulofigkeit vereitelt, und nur zu deutlich 
ſahen wir, daß des Kaifers Verträge mehr noch wie feine Kriege ung langſam verderben 
Die Wet if aur ber Epiegek der eel ee Jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo alle Tauſchung über unſern Zujtand 
* deren Grunb ber Ar de Sr Btandenburger, Preußen, Schleſier, Pommern, Litthauer! Ihr wißt was 


Sir feit per fieben Jahren erduldet habt, Ihr wißt was euer trauriges Loos iſt, wenn 
Den eiguen Reit dantè ihr der Nofe nicht wir den beginnenden Kampf nicht ehrenvoll enden. Erinnert Euch an die Vorzeit, an 
den großen Kurfürſten, den großen Friedrich. Bleibt eingedenk det Güter, die unter 


1803-1809 1809-1819 


No. 1. Sonnabends den 1. Januar 1820. 


Am ren Januar 18 20. 


Wanuſche dehnen die Bruk des Sterblichen: Hoffnungen drängen, 
Selbſt an des Srabes Nand, eine der anderen, nach. 

Nimmer genägt das Ziet, das erſtrebte; mit fehmender klebe 
Wenden dle Blicke ſich lets einem entfernteren zu; è 

und der Olymolſche Kranz raufht nur dem Begehrenden lleblich; 

7, Und verlieret an Reiz, wenn er die Scheltel ibm ſchmüͤckt. 

Vater der Welten, du kannſt, was ewig im ewig bewegten, 
Herzen des Menſchen fih regt, was ihm ein Höb'res berbärgt, 

Und zu dem Geber, zu dir, ihn binführe, nimmer derdammen. 

egliche Gabe ut, welche du, Guͤtiger, gabſt. 
uber die kolktichſte biber und doch in dem zärten Vertrauen, 
Das der Wúnfhe Gewalt mäßiget, leitet, begraͤnzt, 

Und den flürmifchen Geiſt bald durch die Spruͤche Weiſen 
Und die nimmer in ihm ſchwelgende Stimme beſchwört, 

Bald, wie dem Schickfal nie der Wenſchzeit Adel erliege, 
In der entflohenen Zeit lehrendem Spiegel ihm zeigt. 

Raſcher haben, denn je, die Erſcheinungen um und gewechſelt; 
Und 9 Deutſchen Gemüth ernfler und ernfler geilimmt, 

Nicht der Elnzelne nur ſchaut helleren Blicks in die Ferne; 
Ahnung des Beſſeren iſt auch in den Völkern erwacht. 

Darum wagen die Wänſche, die vormals ſchuͤchternen, leifem, 
Nun ſich in buntem Gewüdl dreiller und lauter hervor, 

Und ein verdächtiges Heer von Zweifeln truͤbet den hetera 
Sinn, der jedem Genuß hoͤdece Neize verlieh. 

Zartes Bertraun, das, ſtets harntouiſch ſchaffend und wirkend, 
Hier das Geloſ'te vereint, dort das Entzweyte verfähnt, 

Mögen, baldigend, dir die Gemaͤther fidh wieder befcrunden, 
Und deu Zauber den Wahn, der uns umgaukele, zerſtreun! 


1820—1826 


VS 
No. 240. Donnerftag den 13, October 1831. 


GBekanat machung. 


Die Beſorgnih, daß die Cholera in hieſſger Stadt allet kaſtloſen Bemiun: um t. 
greifen werde, gat dh leiser Serdttge. Seit dem LIften e. M., 0 F 8 N 2 
zufolge, dle eren entſchlebenen Cholerafälle fid gerrige Garten, waren bis heute Vormittag um 11 Uhr über, 
daupt an det Cholera hier erkrankt 93 Perfonen, davon geſtorben ál, genefen 18, und 34 noch in Arzte 
bucher Pflege. Ich babe Die erfteuluche Werfiterung erhalten, daß wir auch von den letzteren bald 
wieder mehere genefen in unferer Mirte fehen werden und dag Überhaupt die Herten Hospital, Aerite 
fh von ipren unetſchrock nen eiſtigen Bemdhungen, welche alle unfere Mitbürger gewiß in ihrem ganzen 
Werth erkennen, fon jet einen ungleich gänfigeren Erfolg verforehen. Er wird. auch nicht fehlen, 
wenn die Ueberzengung von det Nothwendigten und Bwecmäßigkeit der getroffenen Anordnungen ſich 
fortwährend beſeſligt, wenn Me auch der irre geleiteten Meinung durch Belehrung zuganglich gemacht 
wird, und wenn Einzelne wie Vereine in wo bithuendet Vorſocge für die Oeſettigung der Umſtäͤnde 
uu wirken fortfahren, welche eriahrungsmäßig tie Entwickelung der Krankheit befonters deguänftigen. Auf diefe 
Art at es gelungen mit unendlich geringern Mitteln, ale diet zu Gedore Reben, An den Kıeifen Beuthen 
und Pleß wir in Maltſch und Eeubus, mo fortdauernd der dolkommen wieder ber geſtellt Geſund heitszuſtand 
durchaus ginig IN, der Oude Orangen zu ſeben. So wird dees auch bier gelingen und an den andern von 
der Cholera ergeiffenen Otten der Provinz, in welchen GA die Behörden und Arzte bel Ausführung ihrer 
Anordnungen Überall der regfbun Theilnahme und unbedingteſten Dereiftoilligkeit zu erfteuen haben. Die Anzahl 
diefer Orte hat fid feit meiner Bekanntmachung vom 2ten d. Mis. vermehrt. Es find ein, elne Cholerafälle 
vorgekommen in Memtowig Kees Steinau, in Tiergarten Kreis Oblau, in Krappıp Kreis 
re A DrD RN Seftiger trat 1 iat bervor in Obers@logau Kreis 
eufladt, wo bis zum Sten d. M. Vormittags um 11 Ahe efonen erfranl 
waren, 7 aber ſich noch in arztlichtt Behandlung nen hau e 


Im Kreiſe Ratibor wird, (o (Geint er, Gofentlið dit Seuche noch unterdrückt 
ten die zum obengenannten Tage in Plania 24 Perfonen 5 — 13 . Di 
batten in Bofap uud Oftrog trine weiteten Ertranfungefälle ſtait gehabt und auch in der Stadt Ratibor 
mar die Zahl der Kranken aut bis auf 7 geſtiegen, von denen G geflorben waren. 


In Coſel waren bis zum Sten d. M. Mittags aberhaupt ertrankt 
den, G genefen waren und I noch ärztlich behandelt werden. Pe erttankt 27 Perſonen vow beuen 19 geſtor / 


Breslau am 12. October 1831 P 


Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober: Praſident der Provinz Schleſten. 
von Mergel 


1827—1833 


Freitag den 31. Januar 1834. 


Betanntmadhung 
Um den entfernten Thetlen der Stadt und Vorſtäste Gelegenheit zu geben ihre unbeſchwerte Briefe, welche 
unfrankirt befördert werden klauen mit Sicherheit im det Mähe abzugeben, werden mit dem ifen k. N. vier 


Dricflaftın an ſolsenden Orten ausgeflellt werden: 


1) am ©@dmndniger Thor neden dem Inqulſttorlat, 

2) neben dem Königl. Palais auf det der Kats Straße am Haufe. No. 33, 

3) am Mitelat, Thort und dem Haufe in der Neulchtn-Straße No. 39, 

4) am Ende der Schmlebebtacke an dem Haufe Me. 35 in dem ſich die Kbalgl. Bank befindet. 


"Im diefe verſchloſſenen Kaften Können nut Briefe hineingelegt werten die bie 


haben, welche 


die auf den Kaften angebrachte Verbaltungsregeln beflimmen, weshalb empfohlen wird, ſich folde bekannt zu machen. 
Zu welchen Stunden an jedem Tage die Briefe aus bieſen Kaken werden abgeholt und aufs Ober Poſt. Amt 
gebracht werden, it auf dem Kaften gleichfalls bemerkt, und wird hier noch befonders zur Otachtung bekannt 


emagi, namlich: die Abholung geſchlebt: 


am Sonntage um 12 Uhr Mittaze und 4 Uhr Nachmittage ; 
Montage um 73 br früh, 2 Ude Nechmittage und 7 Ubr Abende; 
Dienflage um 73 Uer und 9 Ube Vormittags, 12 ute Mittage, 4 Uhr und 65 Ude Madmirtage; 
Mittwoch um 10 Uhr Vormittags, 12 Ubr Mittags, um 25 Uhr und G Uhr s 
Doanerflage um 74 Ube früh, 2 Uger Nachmittage und 7 Uhe Abende; 
pa um 75 Uhr und 9 Uhr Vormittags‘, um 1 Ut Mittage, um 4 Uhe und 6 Ube Madmittags; 
onnabende um 10 Uhr Wormittags, 12 Uhr Mittags, um 25 und 6 Uhr Magenittage. 


Breslau, den 29 ſten Januar 1834. 


Koͤnigliches Ober: Pol: Amt. 


P E e 

Berlin, vom 29. Januar. — Des Könige Maj 
baden dem Kbaigl. Oalerſchen Staaterath un Bundes 
tegegeſaabten v. Mieg den Rathen Adler - Orden erkeer 
Klaſſe; dem Jufligracd Dantetcit zu Königeberg in 
Preußen und dem Ober: Pofl, Commifarias Haug pa 
o g Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
gerahe. 

Sr. Durchlaacht det Fart Ordinat Sultewett iR 
em 2ifen d. M. Abende in Peſen eingetroffen, me 
am 26 ften d. M. der dritte Proinztal Landtag, für wel / 


den der Birk zam Landisge. Marfgall ernannt IR, em 
Öffnet wird. 

Wan ſctelbt aus Orettin: „Am 2öflen b. W. 
fand hlerſcleſt die Eröffnung des fünften Provinla 
Lantraars für das Herhegtham Pommern und Bären 
thum Rügen fatt. Sle erfolgte, maddrm die Herten 
Stände dem Gettesbienſte in der Schlestuche beige 
wohnt hatten, auf die vorgefrichene Weiſe, und eé wurde 
Dobei und nachher Allem zu genügte geſtrebt, wehe tie 
Beier des Tages und insbefonderr bie klebe und bie treue 
Verehrung gegen Oe. Maj. den König von ſelbſtauſſocbett. 


1834—30. 6. 1836 


Privilegirte Sch 


Freitag 
den 1. Juli 
1836. 


Erpedition: Schweldalger⸗Sttaße No. 47. 


Verleger: Wilbelm Gottlieb Korn. 


Nedartenr: Prof. Dr. Schön. 


An dle geehrten Zeitungsleſer. 

Mir dem heutigen Stücke unferer Zeitung beginnt das Ite Quartal des laufenden Jahres; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu pränumeriren wunſchen, die Pränumerationde 
Scheine entweder bei und, oder wenn es den Intereſſenten angemeflener fein follte, bei 

dem Herrn C. Kliche, Neuſcht Straße No. 12, i 
A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der Mühenten Aloe, 
. C. Ficker, bauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
O. Jaſcfe, Parierbantlung Schmierekrüdt No. 59, 
. F. Sturm, Schreiner Straße Ne. 30. 
F. W. Jobn, Maldias Straße No. 80. 
. Grang, Muülslientintlun, CNauer-Ztrafe No. 9, 
J. Blaschke, Neue Sand Strate No. 17, 


gegen Erlegung 


F. Rettig, Crer-Strağe Ne. 16, 
von Einem Thaler Sieben Siltergteſchen Sechs Pfennige (mit 


Jubegriff des gefegmäßigen Stempels) gefälligit in Empfang zu nehmen. Pranumeta · 


tionen auf einzelne Monate finden aicht ſtatt. 


Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
—— ann na un. 


n lan d. 

Berlin, vom 28. Juni, — Sc. Majeftst der su 
nig haben dem Geheimen Reaierungs:Rarh Dethe zu 
Dreslau die Schleiſe zum Noethen Apierorden dritter 
Kaffe; dem Prediger Pampe ju Selm, um Regie 
tungs- Deut Frentſurt a. d. O, den Noethen Adierorden 
plertet Klaſſe, und dem Dechanten v. Kahle zu Freien 
welde a. b. O. ben St. Johanani Ordn zu gerlethen 


dt. 
. Eribiſch ice Gnaden der Erzbiihof zu Kbin, 
Dr. Breijer Dreſte zu Bifgering, if von Köln 


kommen. 
* -in — nach werden Ibte Majeflär 


We Kaiferin von Nutland in dicem Comme alcht 


nach Ems kommen, vielmehr eine Reife im Innern des 
Landes machen. 

Das Pierderennen batte am ersten und Paen den 
beten Jertaang. Prinz Wabelm, Sehn des Könige, 
peäfidirte beide Male. Am Tilen ſtegte im erſten Rem 
nen die „Donna Wara” des Herrn kichtwald. Im 
ga Rennen fieste der Mager” deifeiben Defipers. 


des Seren Denete von Grödihberg. 
die von Er. Mat. ringefepte Nennptä“ 


Hieranf harte die Auction der Pferde ftare. Es batten 
ſich wenig Käufer eingefunden und war daher das Yu 
(ddr gering, obgteich mehrere fehe werthvollt Pferde 


Privilegirte 


Breslau, Donner ſtag ben 11. Juni 


X 134. 


— amam 
‚Werleger: Wilhelm Gottlieb Korn, 


Brderflat der 


Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Bot 
tes vollendete heute Nachmittag 33 Uhr unfer 
geliebter König, Seine Majeſtat Friedrich 
Wilbelm der Dritte, der Vater Seines 
Volkes, bie irdiſche Laufbahn. 

Die Folgen eines wiederholten Anfalls der 
Grippe, an welcher Se. Majeſtät ſeit einigen 
Wochen erkrankt waren, führten in den letzten 
Tagen eine ſtärkere Abnahme der Kräfte und 
dadurch einen Zuſtand herbei, der, allen An: 
ſtrengungen der Natur und der Kunſt erfahrner 
Aerzie widerſtehend, dem theuren und reichge⸗ 
ſegneten, aber auch vielgeprüften Leben Seiner 
Majeftät unter den heißeſten Thränen ſammt⸗ 
licher in dieſem Augenblicke um Ihn verfams 
melter Königlicher Kinder und der Prinzen und 


Prinzeſſinnen des Königlichen Haufes cin Ziel 


ſetzte. 

Pie leßten Tage Sr. Majeflät wurden durch 
die Gegenwart der Kaiſerl. Tochter und Ihrer 
Erlaudſten Kinder, die letzten Augcablicke durch 
die Gegenwart des Kaiſerl. Schwiegerſohns er: 


Das Vaterland, wenngleich in Trauer und 
Thränen, richtet die Blicke zu S. Majeſtät 
erhabenem Nachfolger auf dem Tirone alor: 
reicher Vorfahren, voll Hoffnung und Vertrauen, 
über feme Zukunft getroſtet, empor. Erbe der 
Tugenden berühmter Ahnherren, erzogen in den 
Stürmen einer bewegten Zeit, früher ſchon feis 
ner großen Beſtimmung entgegengereift, und in 
den Tagen der Krankheit durch das Vertrauen 
Ihres Hochſeligen Vaters bertits zur Leuung 
der Geſchafte berufen, werden St. Majeſtät 
die Segnungen der Ordnung und des Friedens 
verbreiten, die das Loos eines treuen und glud 
lichen Volkes und die Belohnung der ſorgen⸗ 
vollen Mühen des guten und weiſen Regenten 
find, 


„ Breslau, vom 10. Juni. — Bufolge offt 
gieler Notification über das Ableben St. Moſeſtät 
des Höchfeligen Königs Friedelch Mildelms III. 

tritté Sr. Maſeſtät des Königs 

IV. bat beute Vormittag um 

11 Upe die Breslauer Garnifon dem jet teglerenden 

Monatchen den Eid der Treue’ geſchworen. Die 

fand teglmenterweiſe ſtatt. Bor dem 

Regiment, dem alteſten det Garni: 

reellen der commandirende General 

Graf Brandenburg. An der Spite der Infans 

terle lelſtete der GentralEitutenant v. Ro be Excelleng 

den Eid, Ruhige Würde harakrerifirte diefe eenſte 
Jelertichtelt. 

tt Breslau, vem 10. Juni. — König 

Beledeih Wilhelm III. mar bekanntlich den Iten 

Auguſt 1770 geboren und folgte feinem Bane als 

Preußen am 16. November 1797. JIdm 

gebuldigt zu Königsberg den 5. Juni und zu 

Berlin den uii 1708. Er vermäblte fid am 

24. December 1793 mit der am 19. Jul 1810 ven 

wide Ede mit 10 Kindern 

pwei Prinzeſſinnen und ein 

Peing ( igedorne Kind, eine Peinzeſſin, welche 

am 7. October 1704 geboren wurde und ftarb, fers 

mer Augufte Caroline Amalie Friederike, geb. den 

14. October 1799, gef. 30. Miry 1800 und Br. 


foen Minigreitem — wu 
wurfs in Sachen. — Einnahme von Morella durch dit 


Zeitung. 


1840. 
Redacteur: R. Hilfd er. 


a åt Fried Ame 111. 
F. cheese der Alg wen 


1. Aprit 1806) ihren etlauchten Eltern in die Ewig⸗ 
teit votongingen. Die zwelte am 9, Moo: 1824 ges 
ſchloſſene (motganatiſcht) Ehe St. Maj. mit Auguſte 
Forſtin von Liegnig und Gräfin von Hobenzollern 
(welchen Titel auch die aus biefer Ede entſproſſenen 
Kinder führen foten) died ohne Machkommenſchaft. 


117 In der Peivliegirten Schteſiſchen 
Zeitung vom 21, October 1797, alfo tury vor dem 
Pinseitte Ftiedtich Wudelms II., fand nachfolgendes 

Neues Trautt⸗ Reglement 

Sc. Könige. Maſeſtät von Preußen ic. haben in 
der wohlthätigen Abſicht, den unn den Aufwand bei 
Zeauerfällen noch mehr einzuſch tanken, als foldes 
durch die Edikte von 1710, 1720 und 1734 bereite 
geſcheden if, die Trauer fomoht an Auerdtchſidete 
Hofe, als in den Familien Ihrer Vaſallen und Unter: 
tbanen, folgendermaßen mähre zu beſtimmen nötbig ger 
funden: I. Bel dem Ableben des Königs, der Königin 
und einer verwittweten Königin von Preußen, trauern 
der Hof und dir Collegia 6 Wochen lang; die erſten 
3 Wochen der Adel, wie bi mit Pieureufm, und 
Pecſonen bürgerlichen Standes, obne dieſelben, mit 
tiefer Traner; die übrigen 3 Wochen mit gewöhnlichen 
ſchwarzen Kleidern, fübernen Degen und Schnallen. 
Die Subalternen det Kollegien tranctu blos mit einm 
Flor um den Arm, Die Muſik und die Schauſpiele 
erden 8 Tage lang eingefleilt, Ales Drapiren der 
Wagen und Bimmer,- (omie die ſchwatze Kleidung der 
Haus-Dffiyionten und Livret, imgleichen das Bedingen 
der Kanzeln und Kirhftühle mit ſchwarzem Tuche, 
wird ganzlich verboten. Die Glocken werden del obz 
gedachten 3 Sterbefaͤuen Mittags von 12 dis 1 Uhr 
14 Toge lang geläutet. In den Kanzleien wird 
Wochen lang ſchwarz geſiegelt! dagegen bört det 
Gedrauch des auf dem Rande und Schnitte ſhwarz 
geſatbtrn Papiers völlig auf. II. Wenn ein Krons 
prinz oder eine Rronpringeffin von Preußen ftirbt, legt 
blo der Hof auf Dier Wochen Trauer an; Vierzehn 
Tage mit Pleureufen, die übrige Zelt mit filbernen 
Degen und Schnallen. Die Glocken werden von 12 
dis 1 Ube Mittags 8 Tage lang geldutet. III. Xue 
übrige Peinzen und Prinieffinnen des Königl. Haufıd 
werden, wenn fie das ay Jade zutückgelegt. vler: 
zehn Tage lang blos bel Hoſe mit gewöhnlichen (dwars 
gen Kleidern, filbernen Degen und Schnallen betramert. 
Um jüngere Prinzen und Prinzeſſinnen wird gar keine 
Trauer angelegt. IV. Die um fremts Seuberains 
und fermde fuͤrſtliche Perfonen anzulegende Hoftraurr 
wied jedesmal deſonders deſtimmt werden. V. In 
Adſicht det Jamillen-Ttauet det Könige Vaſallen und 
Untetthanta, obne Unterſchled. des Ranges und des 
Standes, wird biedurch folgendes feſtgeſeht 
Trauer der Rinder um ihre Aelten, Oro 
SchwirgerrArltern, Imgteihen der Wittwer und Witts 
men, bouert O Wochen langt dle erten 14 Tage bei 
Adeligen mit Pleureufen, del Bürgerlichen mit ber 
bisher üblich geweſenen tiefen Trauer! dle Übrigen vler 
Wochen mit gewöhnlicher [hmarzer Kleidung. Kinder, 
welche das zwelfte Jahr noch niht zurückgelegt baben, 
folen nicht in Trauer gefeht werden. — 2) Univerfal« 
Erden und Legatatlen doben dle Mreibelt, erſtere ſechs 
Wochen, leptere 8 Tage lang Trauerklelder anzulegen. 
3) Kinder, StlefiAelteen, Obelme, Tanten, Geſchwiſter 
und Schwager werden got nicht mit ſchwatzen Kiels 
dern, ſondern von den Mannsperſonen bios mit einem 
ſchwatzen Flor um den Arm, und von den Frauens: 
perfonen mit einem ſchwatzen Bande auf den Kopfe, 
brel Wochen long berei 4) um Perfonen von 
entfeenter Verwandiſchaft. und um Kinder, die vor 
zutückgelegtem zwölften Jahre ferden, witd Überall 
keine Trauer angelegt. 5) Drapiren det Zim. 
mer und Wagen; die (dwane Kleidung der Haus, 
Dffiylanten,, der Liter- und übrigen Domeftiten, beis 


nge ven Preußen — Bi 


id des Eat 
ttugal Engliſche Park ek hay iad 


Verhandlung 


Berlei Geſchlechts, wird ganzlich unterſagt. Auch wid 
bledurch das (don ja dem Edikt vom 20. Mai 1734 
enthaltene Berdot ausdrücklich erneuert; daß den Der 
meftifen jur Trauer kein Geld. noch ſonſt etwas ger 
geben werden. VI. Die Beit der Trauer wird 
in allen Fällen vom Sterdetage an gerechnet. VII. 
Die Usdetterter dleſes Regtrments fol nach Befinden 
det Umſtände einer Strafe von 8 — 
veruetbeilt werde St. König.. 

Iren ſämmtlichen 

ten, Rande und Sten 

und andern Obtigkeiten dieducch fo gnädig als emf 
lich, über die genaue Beobachtung Regiements 
zu balten, und diejenigen, welche dagegen handeln, jur 
Unterſuchung und Strafe zu ziehen. Urkundlich unter 
Sr. Königl. Maſeſtat eigendändigen Unterſchrift u 
delgedtucktem Infirgel. So gefhchen Berlin den 


7. October 1797. 

(L. S.) Reledeih Wilhelm, 
Finkenſtein. Binmentbat. 
Goldbeck. Alvensied 


ke Haug 


Schreiben aus Bertin vom. 7. Juni, — Es 
in mie Bedütfniß, zu meiner heutigen 
Mittheilung nech einige Zufäpe über Einzelne 
bochwichtigen Ereigniß des Hinſcheldens unſetes eben 
fo geliebten als hodnerehrien Königs Friedrie 
Wilbetms III. beizufügen. Od und wle viel davon 
die biefigen Zeitungen morgen geben werden, weiß ich 
freitih nicht. Das heutige Wogen der Meuſchen⸗ 
maffen in den Straßen, votzugswelſe dem Palais zu. 
war außrterdentlich; die geſtern öffentlich angeſchlage⸗ 
nen Büllerins hatten die ganze Bevölk⸗tung in Span: 
nung und Beſocgniß verſezt! ſchon del dem Grauen 
ves Tages, gegen 3 Une Morgens, ſtanden Gruppen 
vor dem Palais und fragten mit ängſtlichen Blicken 
Jeden, der aus den Toten trat, über den Zuſtond 
des hoden. Kranken; mit jedem Augenblicke wud 
Menge, und doch bereſchte die tieffie Ruhe in de 
Gruppen; die ſonſt tobende Strafenjugend verbielt ſic 
Miu und deſcheiden. als fürchte fie, den Schlummet 
des Leldenden zu fören, dem fid die fromme Anbängs 
lichkeit guter Untettdauen weihte. Gegen 10 ur ſude 
der Kaifer Nikolaus über die Echloßbrüde dadet, 
gerade nach dem Palals zu, im Reiſemantel mit ber 
Meiſemübe, die Pferde mit Schweiß, der Wagen mit 
Staub dedede, und ſeieg dort ad, in das Palais zilend. 
Er IR fofort nach dem Ktankengiemmet gegangen; man 
ſagt, det dohe Kranke habe Ihm die Hand gedrückt, 
alg ob er Ihm erkenne, babe aber nicht mehr sprechen 
kennen. Die ganze könlglicht Familie wir eden in 
der Kapelle vetſommelt, am in Andacht die Erhaltung 
des theuten Lebens, ader die Mildetung det Leiden dre 
Dulders dom Himmel zu erflrhen. Dahin begab fih 
nun der Kaifer, we er auch feine Gemahlin fand. 
Der nordiſche Herefcher fant del dem vom DHofprebiger 
Siraf gelprodenm ergreifenden Gebete, fiétbar ge 
rührt, knieend zu Boden, und dle ganye Verſammlung 
folgte tiefbemegs dieſem Beiſpiele! dieſe Scene Thien 
befonders tieſen Eindruck auf die Kalſetin zu machen. 
Die bobe Frou trug bei Ihrer eigenen kötperlichen 
Schwache den Schmerz und die Auſttengungen dieſet 
Tage mit dewundernswürbiger Scelenſtätkt und Be, 
dartlichkelt, gleich der Bürfin Liegnig, die fih buch 
ihre Hingebung und Sorgfalt In dleſen Prüfungeſtun⸗ 
den in Alter Herzen eln undetgängliches em, 
richtet dat; fo lange der verehrte Monat 
war, IR fie nicht don feinem Lager gewichen, a 
wenn er in Schlaf verfant j 
geschah. Die Kräfte 
des heutigen Toges imme 
königliche Familie wat b 
ſaßt 
Tdär, Mieb ein wenig geöffnet. 


eler. 


jimmer; die 
ee war 5 Minuten 
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An unſere Lefer! 


Somit erſcheint zum erſten Male die Schleſiſche Zeitung ohne Cenſar gedruckt. Wos lange gewünſcht, lange erbeten, langt als 
gutes Recht gefordert worden — was als eine Nothwendigkeit, als eine Ledensfroge Preußens gedieteriſch dervorgetttten, nachdem ganz 
Dentſchland, und am tuhmvollſten der Kalſerſtact, dit ſchmachvollſte Feſſel gebrochen, in welcher die Gedanken einer großen Nation ge 
ſchmachtet hatten: — das iſt auch in unſerem Vaterlande endlich gegeben und mit dem Theuerſten — mit dem Blute preufifher Bürger 


befiegelt worden. — Wir beweinen diefe Opfer, aber wir beklagen fie nicht! 
wiedergeboren wurden, die Bluttaufe, empfangen. 
die neuen Gedenken zu gewaltſam niedergehalten worden waren. 


Ia der Geſchichte hat noch jede große Jder, durch welche Völler 
Unvermeidli wat der Kampf, weil die alten Ueberzrugungen noch zu feft wurzelten und 
Preußen, das bisher nut der Gedanke des allmäligen Foitſchritts ber 


herrſchte, konnte über Nacht in die Bahn der neuen Zeit nicht ohne Kampf übergeführt werden. 

Das Geſetz, welches die Aufhebung der Cenſut verordnet, Datirt vom 17. März, — Seit dieſem Tage, was ift in Preußen gzeſche · 
ben, was haben wir erlebt? — Neue Grundlagen für die Zukunft, die für Preußen, wie der König in der Nacht vom 18ten zum 19 ten 
fagt, fo ſchoͤn hereingedrochen ift, find ſeitdem gewonnen, und vielleicht ſchon der nächſte Tag wird uns eine Berfaſſung bringen, mit welder 
das Preßgeſetz vom 1Tten d. nicht beſtehen kann. 

Wenn wit uns freuen, daß wir cenfuefrei unferen Leſern die Gedanken der Zeit und ihrer berufenſten und wahrſten Organe verkünden 
können, fo ift diefe Freude in zwei Worte zu fallen, Wir freuen uns, daß wir von det Ceuſur befreit find. — Unfere Hoff: 


nung, unſet Verlangen geht aber weiter. 


Das Geſetz vom ITten d. kennt keine freie Preſſe. 


Soll unfere Freude dauernd fein, fo muß die freie Preſſe in Preußen eine Wahrheit werden. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe (die neueſten Eteigniſſe in Berlin, 
Ruf aus Oſtpreußen). Aus Weſtpteußen, Magde 
burg und Haue. — Aus Dresden (Zutuf an das 
ſächſiſche Boit, Dr. Braun), Leipzig (Jluminaton), 
Minden (Graf Waldlirh, Gräfin Landsfeld, die 
Proteſtanten), Aſchaffendurg, Würzburg (Rubdeſto⸗ 
rungen), Nürnberg, Heidelberg (zur nationalen deut; 
ſchen Parlamenteverfaffung), Kartstude (Nachtich; 
ten aus dem Serkreis). Stuttgart (der Erbprinz 
den Sigmatingen), Gotha, Berndurg (beryogl. Pas 
tent), Hannover, Braunſchweig und Edersdotf (Pro: 
clamation des Fürſten). — Schreiden aus Wien 
(Reihenbegängniß der Gefallenen, Standrecht, Bür: 
germeifter Clapka. die Deputation des ungariſchen 
Reichstags an die Bürger Wiens). Krakau, Prag 
(Deputatlonen) und. Mailand. — Aus St. Peters: 
burg und Worſchau. — Aus Parie. — Aus 
London. — Aus dem Haag (Entlaffung der Mimie 
Rer). — Schreiben aus Rom, Testana (das Wahl: 
gelet), Genua und Neapel (Nachtichten aus Mef 
fino, Conceſſienen des Königs in Sicilien). 


Patent 
wegen beſchleunigter Einberufung des 
vereinigten Landtages. 

Wit Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen u. N. 

Als Wir am 14. d. M. Unfere getreuen Stände 
zum 27. April & J. beriefen, um vereint mit ihnen 
diejenigen Maßregeln zu deſchlichen, welche die, Unferen 
deutſchen Bundesgenoſſen votzuſchlagende Regeneration 
Deutſchlands auch für Preußen. notdwendig bedingen, 
konnten Wir nicht ahnen, daß in denſelden Stunden 

rofe Ereigniffe in Wien einerfeits die Ausführung 
inferer Voeſchläge weſentlich erleichtern, andetetſeus 
abet auch die Beschleunigung ihrer Ausführung uner⸗ 
lauch machen würden. 

Jet, nach jenem wichtigen Ertigniß finden Wit 
Uns ver Alem bewogen, nicht allein dot Preußen, 
ſondern vor Dead — fo es Gottes Wite if 
— bald innigſt vereintem Bolte laut und unummuns 
den aus zuſprechen, melde, die Verſchläge find, die Wit 
Unferen deutſchen Bundesgenoſſen zu machen deſchloſ⸗ 
fen haben. 

or Alem verlangen Wit, daß Deutſchland aus 
einem Staatendunde in einen Bundesflaat verwandelt 
werde. Wit erkennen an, daß dies eine Reorganifation 
der Bundesverſaſſung vorausfeht, welche nut im Ber: 
ein det Fürſten mit dem Volke ausgeführt werden kann. 
baf demnach eine vorläufige Bundesrepräfentation aus 
Ständen aller deutſchen inder gebildet und uns 


obst ic wir das Patent vom IStn und das Befed 


Di 
dem tn birfes vorgelern in 70% Geempisien an baé 
jublitum vertheilt, auc an alle auswärtigen Leet mit der 
f derſandt haben, fühlen wir uns tog, in Ftücficht auf 
Gere peeh tem Lefer, verpflichtet, beide in der Zeitung febi 
e alt abbruden zu tal DR 


verzüglich berufen werden muß. — Wir erkrunen an, 
daß etne ſolche Bundesteptäſentation eine tonftitutios 
nelle Verſaſſung aller deutſchen Länder nothwendig ers 
deilcht, damit die Mitglieder jener Reptäſentation eben: 
bürtig neben einander figen. 

Wit verlangen eine aßgemeine deutſche Wehrnerr 
faffung und werpen deanttagen, ſolcht im Wefentlihen 
derjenigen nachzudilden, unter welchen unſete — Preus 
fene Herre — in den Feeldeitskriegen unverwelfliche 
Lordeeten fid) ertangen. Wir verlangen, daß das deut 
fhe Bundesheer unter einem Bundesdannet vereinigt 
werde, und hoffen, einen Bundesfeidheren an feiner 
Spie zu ſehen. Wit dedangen eine bcutſche Bundet: 
Ragge und hoffen, daß in nicht zu langer rik eine 
deutſche Fiore dem deutſchen Namen auf nahen und 
fernen Meeren Achtung verfhaffen werde. 

Wir verlangen ein deutſches Bundesgericht ý 
Schlichtung aller Streitigkeiten ſlaatscechtlichen 
fprunges zwiſchen den Fütſten und Ständen, wir auch 
zwiſchen den verſchiedenenen deutſchen Regireungen. 

Wir verlangen ein allgemeines deutſches Heimarhss 
recht und volle Freizügigkeit in dem gefammsen deut- 
(Sen Doterimde. 

Bir verlangen, daß fortan keine Zollſchranke madt 
den Betkedt auf deurfhem Boden demme und den 
Gewerbeſteiß feiner Bewedutr lähme; it delangen 
alfo einen algemeinen deutſchen Zolldereln, in welchem 
gleiches Moa und Gewicht, gleicher Münıfuß, ein 
gleiches deutſches Handelsrecht auch das Band mas 
tecteller Bereinigung bald um fo fefee ſchlleßen möge. 

Wir ſchlagen dot: Preffeeideit mit gleichen Barans 
tiem gegen deren Mißdtauch für das Aefammtr 
deutſche Vaterland. 

Das find Unfere Vorfhläge, Unfere Waͤnſch, deren 
Verwirklichung Wir mit aleg Unfertn Kräften zu 
erftreden ſuchen werden. Mit flolyem Vertrauen tedy: 
nen Wir dabel auf die bereitete Mitwirkung Unſetrt 
deutſchen Bundesgeneſſen und des geſammien deut; 
(hen Belts, weides Wir mit Freuden durch Cinver⸗ 
leidung Unferer nicht zum Bunde gehörigen Pros 
vinjen in den Bund deeſtätken werden, wenn wie 
Bir votausſezen, deren berufene Vertretet dlefen 
Wunſch theilen und det Bund fie aufzunehmen bes 
teit IR. 

Wir geben der freudigen Hoffaung Naum, daß die 
Ausführung Unferer Adſichten, ja daß ſchon deren Ant 
bahnung die Spannung deden wird, die jetzt zu Unſe⸗ 
tem großen Schmerz das deutſche Vaterland tttüut, 
die Verkedt und Gewerbe Ihme, e6 fpaltet, de et ju 
jerreißen droht. — ia Wir hoffen. daß jene Mofregein 
Deutſchland in ſich flach, nach außen geachtet ; pas 
chen werden, damit in feinen vereinigten Kräften Eu- 
ropa die ſicherſte Gewähr eineg dauernden, gefegneten 
äriedens finden möge. 

Damit aber die Erfüuung Unſcrer Abſichten am 
wenigſten in Unferen Staaten Zögerung und Hinder 
nif finden können, damit Wir deſte «der diehenigen 
Vocſchläge zu entwicktin im Stande find, welche Wir 
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für die Werfafung Unftrer Staaten nöthig erachten, 
baben Wir deſchteſſen, die Berufung des Dereinigten 
Landtages zu deſchltunigen und beauftragen das Staats · 
Minifterium, diefe Einderufung auf Sonntag den 
2. Aprit d. J. zu bewirken. 

Gegeben Berlin den 18. Miry 1818 


Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
Mübler. v. Notber. Gichborn. v. Thile. 
v. Saviguv. v. Bodrlichwingb. 


G af zu Stolberg. ÜUbden. 
br. v. Canig. v. Duesberg. 
v. Mohr. 


Geſetz über die Preſſe. 

Wir 4 den Gottes Gnaden, König 
von Preußen c. ic. 

haben bereite im vergamgenen Jahre det der deutfehrn 
Bundes etſammlung elhe auf Genfurfreideit berudende 
Mreßgefepgebung in Antrag gebracht. Nachdem inpor 
ſchen det Bundesdeſchluf dem 3. Mär d. J. ergangen, 
ein für alle deurfhen Bundesflasten gemeinfames Preis 
geſez aber, wie Wit es im Intetiſſe deutſcher Eindeit 
gewünſcht fór ſedt nicht zu erjicien geroefen ift, 
vetetdnen ter Vocbedalt ei ach Anhörung 
des Bereinig % zu erlaffenden Prefgefenes, 
auf den Antrag Unſcres Staatsminifteriums, was folge: 

1 


Die Cenfur wied diermit aufgeboben. 

Aue auf die Cenſut degüglihen Beltimmungen, Ans 
erdnungen, Eintitdtungen and Sttafvotſchtiften treten 
außer Kraft. 

* 1 

Die Entſcheidung darüber: Ob in Drudisriften, 
oder dermittelſt mechanſſch vervirifältigter Biltwetkt en 
Derdrechen ober Vergehen verübt werden, und wet das 
für ſtrafbot fei, ftehe den ordentlihen Gerichten zu. 
Dieſeden haben dierdei lediglich nach den Vorſchtiften 
~ in Unferen Staqren geltenden Strafgeſtze ſich zu 
achten. 

Sammtliche zur welteten Berdreltung noch deres, 
thige Eremplart von Schriften oder Bildwerten, welche 
techtskraftig für detotecherſſch trachtet worden, find gang 
oder theilmeife zu danlchten. Auch hierüber haben die 
Gerichte zu eckennen. 

6. 3. 


Auf jeder Otudſchrift mul am Schiuffe der Name 
und Wohnort des Druders, auf jedem mecharuſch vers 
vielfältigten Büdwerke am Jup det Name und Bohas 
ort dedimigen, der die Vervielfältigung bennett hat, 
angegeben werden, 

Außerdem muß auf der Schrift »der dem Bibe 
werte, wenn fie, es fei mit oder obat Uebertragung 
des Derlagsrehts, duch den Buh: odet Ruaftdandel 
verbreitet werden folen, der Rame und Wohnort det 


= der Verbreitung beauftragten Handlung cant 
ein. — 


+ 
1849. 


Heute werden auhgegeben: Werbenblungen der Preufilden ren Kammer, iu Cipang 


National: 
l, melde getem Nachmittag pire N wer, in von 
Deejeät dem Könige brute Mittag um 2 Ube im Rüntedt 
Am Meifein der Pring des Heigl, Haufes und 
ane empfangen werben. Nagem dre Pröfent 

finiftehums,, iaf von Brandenburg. die Deputa: 
tion „ Melt der Prdfdent ber drutfihen National» Bers 
fammiung, Gimfen, folgende Anrede: 

„Die verfaffunggebende deutſche National» Berſamm · 
kung, im Frühling des vergangenen Jahres durch den über 
einftimmenden Willen der Birte und VBolksſtämme Deutſch 
lands berufen, das Werk der deutſchen Werfaflung zu Stande 
zu bringen, hat am Mittwoch, den 28. März des Jah 
mes 1849, nach Verkündigung der in zweimaliger eſung 
befchloffenen deutſchen Reichs Verfaſſung, die in derſelden 
begründete erbliche Kalſerwürde auf Se. tönigl. Majestät 
von Preußen übertragen, 

„Sie hat dabei das fefe Vertrauen ausgefproden, 
daß die Fürſten und Wolksftämme Deutfhlands grofiberzig 
und patriotiſch in Uebereinſtimmung mit der Natlonalvet ; 
fammlung die Berwirklichung diefer von iht gefaßten Be 
ſchlͤſſe mit aller Kraft fördern werden. 

„Ste hat endlich den Beschluß gefaßt, den ermählten 
Kaifer durch eine Deputation aus ihrer Mitte chrfurchtz 
voll einzuladen, die auf Ihn gefallene Wahl auf Grond: 
tage der Berfaſſung annehmen zu wollen. 

„In der Vollziehung diefes Auftrags ſtehen vor Gw. 
Mojeftät der Präfident der Reichs- Werfammlung und 32 
rer Mitglieder, in der chrfurchtsvollen Zuverſicht, daß 
dw. Maſeſtät geruhen werden, die begeiſterten Crmartun: 
gen des Waterlandes, welchen Cw. Majeflät als den Schirm 
und Schuß feiner Cinheit, Freiheit und Macht zum Dber. 
baupte des Reichs erkoren hat, durch einen gefegneten Ent 
ſchluß zu glüdticher @rfúlung pu führen.” 
eeiiderten birau] nadfiedende Wor- 
! Die Botidaft, als deren Träger 
Sie zu mir gelommen find, hat Mich tief ergriffen. Sie 
bat Meinen Blick auf den König der Könige gelenkt und 
auf die heiligen und unantaſtbaten Pflichten, welche Mir 
als dem Könige Meines Bolted und als einem det mäch. 
tigten deutſchen Fürſten obliegen. Solch ein Blick, Meine 
Herren, macht das Auge Mar und das Herz gewiß. 

„In dem Beſchluß der deutſchen Rational · Berſamm · 
lung, welchen Sit, Meine Herten, Mir überbringen, erkennt 
Ich die Stimme der Wertreter des deurſchen Boltes. Die 
fer Ruf giebt Mir ein Antecht, deſſen Werth Ich zu 
ſchüden weiß. Er fordert, wenn Ich ihm folge, unermeh · 
uche oe von Mit. Er legt mir die ſchwerſten Pflich · 
ten 


„Die deutſche National- Verſammlung hat auf Mich 
vor Alem gezählt, wo es gilt, Deutſchlands Ginhier und 
Kraft zu gründen. Ich ehre iht Vertrauen, ſprechen Sie 
ihr Meinen Dank dafir aus. Ich bin bereit, durch die 
What zu beweiſen, daß die Männer fid nicht geirrt haben, 
welche ihre Zuverſicht auf meine Hingebung, auf Meint 
Treue, auf Meine Liebe zum gemeinſamen deutſchen Bater · 
lande ſtützen. 

„Aber, Meine Herren, Ich würde Ihr Vertrauen 
nicht rechtfertigen, Ich würde dem Sinne des deutſchen 
Volkes vicht entſprechen, Ich würde Deutſchlands Einheit 
nicht aufrichten, wollte Ich, mit Verletzung heiliger Rechte 
und Meiner früheren ausdrücklichen und feierlichen Wer: 
ficherungen, ohne das freie Einverſtändniß der gekrönten 
Häupter, der Fürſten und der freien Städte Deutſchlands, 


F 
s 


Mi 


nicht fehlen. Ich werde dann getrok den Weg Meines 


Hauſes und Meines Volkes gehen, den Weg der drutſchen n 


Ehre und Treue! 

e, Mafıftdt gerubten hierauf, Sid bur ben Präfdenten Sims 
fon bie einpetnem Deirglieber der Deputarion vorflellm zu lafen und 
Sia mit denfolben l. 2% pa unterhalten. 

Die Deputation IR ven St. Majkit zum Dian dente Mittag 
im Gpsrlottenburg eingelabem. Me St, x.) 


E emmer am 8. Nerf 
= 
Detitionen. Derbaublungen über die Ciflirung der Jar 
Migreform. Antrag von Diades anf eine une Mdrefie In 
der deutschen Sade.) 
Da Deäftdent Walt mit, ba m bie Mbfrmdung ber Arn 
bewirkt babe, Der Juftigmimifter zeige ſchtüftuch am, daj m durd Ber 
oheitsrödfihten bewogen, einen Urlaub in einer Qrdotungerrife an. 
weten und die Orb. Tufleäche Off und Arb mit feiner 
in den Jaftijerganifationefaden brauftragt babe. Ja ome 
deren Sachen fei der Untrrflaatafikeiie Mütter zur Wahrnehmung 
der Aunftionen dee Jeftizminie nt. Dräfivent 
ernennt u Seesen, Gin, Al Nee. Rede 
f@eidt, Parrifius, Hermann, Rnauth, v. NAA Lee. 


© Berg tagt, taf der Orlaf dee Regierung zn Minden, weicher 
eine Imterprlstion bes Ab. e. Mölter dirnorgrmufen, nicht in die 
Remographifen Bete aufgenommen fei. Man tinne ohne jenes 
Arad nicht eefennen, wie genügend Die Antwort bes Minifiere dub 
Sum blen fi. 


ung. l. Derictr der Peritions.Rommifflen, Mefrumt 


Kommiflen beantragt, das Gefu mshi einem an ben König gerichteten 

Onadengefud dem Juftiyminifter pue 

sten. Ein Zufag, der „mäglichfte gung” empfiehlt, wird 
nommen. 


f&lägı ver, wegen des ungebrudirn Aufapes bie 

erglementswmäpige Wirderdetung der Abftimmmung im der nach gen Sigang 

in ungeriaffen. Mace Wiberfpeud des Reglement muß beedadırt 
werden. 

Dene, Bei Annahme ber Dindr'jden Aberle ſel man über 


de debia pa fiftiren, Dap fid die Dollovertretang über die 
Seine entichieden baben wird. Dre Grmtrelansichuf tigt auf 
Zagrsorbmung an (mit 5 grom 2 Gtimmen). Er lift ſic bei been 
Antzage durch bie ‚rmägungen leiten, daß die Kammer del Prüfung 
der Ges- idee verfi Rehte sudjud Briegendeit das 
dan merde; Baf ferner bie der Dorscbnungrn batte zu welt 
Ee einer miar A Tmo Yan 
der melde die Annahme dee Antrags derbelfübcen 


| 


sigteiten eine Gifirung anertennt. C vit beantragt eine Mobiflas 
tion dee Panptantraged, Rhoden desgleichen rait befonderne Merldr 
Provinz Waltphaim. 


eine Entſchllehung faffen, welche für fie und für die von | Ntgung bee 


Ähmen regierten deutſchen Stämme die entſcheidendſten Fol- 
gen haben muß. 

„An den Regierungen der einzelnen deutſchen Staa . 
ten wird es daher jept fein, in gemeinfamer Berathung zu 
paa die Berfafjung dem Einzelnen wie dem Ganzen 

ob die Mir 
fepen würden, mit ſtarker id, wie ein folder Beruf es 
von Mir fordert, die Geſchicke des großen deutſchen Wa 
og zu leiten und die Hoffnungen feiner Bölker zu 


len. 

„Deſſen aber Deutſchland ftin, und das, 
Meine —— 1 . — Be in ven ae 
Bedarf «6 des pteußziſchen Schildes und Schwertes gegen 
Aupese odet innere Feinde, fo werde Ich, auch ohne Ruf, 


gedachten Rechte Nich in den Stand | an, 


Reit gegen den Gommifiendsäntrag: Xio die Befepe vom Dim 
und Item Jensat drf&lemen, wat atyemein bet Zweifel berefchend, ob 
diefe Berordnungen jemalt pur Ausführung tommen werben. Der 
a SE FE 03 
fung nige die g pum Üriaf folder Werorhnungen finden 
kennt. Derüber I wohl Niemand im Zweifel, def der Art, 105, 


n 
H 


Eput von dem tonftitutionelen un fi trägt, welchen bad kant 
t darf. Die ermäßtigt dem Jufigminifer pu 
rer MM das bie confinstienede vor dem Rich 
bend. f — Ber Redner weit die jahlofen Cingeiffe jener Beetz. 
mung in des Richtrsflonden nac und führ mit 
befonderer Beziehung auf“ Wechseln end, bof sine profe Anyai 
Side durch die Organifation fe berädrt wird. Gr wü einen 
Meittelmeg, melder diefe Härten befeitigt, ohne bie Wohlchaten freier 
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magt babe; Betugaif verfaffunges 
mäßig fri, unb die Berfaflung (irie sa) 
Segen pee Ang bn vertteibigen. 
Aplet (Genn, jenen Bogen der Drgenifatien die 
MRıchtsverisgungen die Brrorbnungen anjuflagen babe. 
Brót der Nichten wu bengt, Die 
Wichert werden milfürid we den Privaten, bie jege vom einem 
inzeirichter wor ein Rreiägericht gewiesen werden, find nme Kom 


Duer: Bag den agen herd fe sit aufer bem. 
A Hm. Miniferiaitemmmifiee Mirmand in 22 
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En 
diefen Merten, die, machten 


figen im Perit 
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Hampiiärkkteiten Dr. Riard Set — Sec. d. Med. 10 b 
18 Ube taube Somnas.). Wanuffr. w. nue surddgel. wens Müdyoris Beiliegt 

Ichungsteheiuug und Mugelgrnannatume (Ehluh 5 Ude, tas Benähe für 
eine Deittimeie Kummer) im dem Geldie Shmetibn. Sir. 47 ums 
Meijere 17. — dun ernipreser Cdermitieite Mufteägs bedürfen un 
Meer Mehiegüitigieit umgedender latter Benätigung 


Rüdtehr zur Tagesarbeil. 


Die aufgeregte Welt beruhigt ſich allmählich. Nachdem der 
Linksblock und das von der demokratiſchen Preſſe Deutſchlands 
belshrte Ausland ſich in der Wahlzeit mit dem Phantom eines 
ſalſchen Hindenburg abgemüht hatte, beginnt man ſelbſt in 
dieſen Kreiſen den wahren Hindenburg zu fehen und fih mit ihm 
obzufinden. Ausgenommen natürlich unſere Sozialdemokratie 
und die franzöſiſche Hetpteſſe, bei denen ein gehöriges Quantum 
Lüge ſozuſagen das Efiſtenzminimum darſtellt. Polen und 
Tschechen nicht zu bergeffen, die nur dem franzöſiſchen Haß 
die widernatürliche Aulblähung ihrer Staatzweſen verdanken. 
In Amerika, England, Italien wie überall, wo man vernünf⸗ 
tigen Erwägungen zugänglich ift. bat die neue Gindenburg- 
legende, wenn überhaupt. nur einen Augenblick beſtanden und 
febr ſchnell der Erkenntnis Platz gemacht. daß gerade die Wahl 
Hindenburgs zum Reichspräſidenten, die der künftigen deutſchen 
Politik den Rückhalt der bisher abſeits ſtehenden nationalen 
Kreiſe verſchafft, für die Löſung der dringenden europäiſchen 
Aufgaben die befte Vorbedingung gewährt. 

Vielleicht darf man die Hoffnung ausſprechen. daß aus den 
Erfahrungen dieſer Wahl das Ausland eine Lehre entnimmt, die 
für alle außenpolitiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
den übrigen Bändern Europas nützlich wäre: die Lehre nämlich. 
das es gänzlich verfehlt ift, die deutſchen Verhältniffe nach dem Ber- 
balten der Mofje- und Ullſtein-Preſſe und der „Frankfurter 
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großen Zieles eingeſtellt. Aber daß er in anderem 
Sinne und in anderer Form wieder erſtehen oder 
weiterbeſtehen follte, darüber kann allerdings gerade auch zur 
Vorbereitung und als Kern für die Sammlung aller nationalen 
Kräfte des deutſchen Volkes kein Zweifel beſtehen. Wir haben 
zuſammengearbeitet und wollen nicht mehr gegeneinander 
arbeiten, ſondern wir wollen alle für uns gewinnen, von denen 
wir eine fru htbare nationale Mitarbeit erwarten können. Unter 
Hindenburgs Führung des Volkes wird das vielleicht eher 
möglich ſein als unter der Führung irgend eines anderen. 
Die unvermeidlichen Intereſſengegenſätze müſſen hinter dem 
Gebote der Einigkeit in nationalen Fragen zurücktreten. 

Daß eine ſolche gemeinſame und möglichſt ausgedehnte Front 
nötig ift, darüber hat uns die Kampfanſage des Genoſſen 
Braun belehrt. der zurzeit wieder einmal preußiſcher Miniſter · 
präfident auf Kündigung iſt. Das graufame Spiel, das im 
pteußiſchen Landtage getrieben wird, muß einmal fein Ende 
finden, und wenn es nicht anders möglich ift als durch Neu- 
wahl, jo müſſen wir mit derſelden Ausſicht auf Erfolg wie bei 
der Reichßspräſidentenwahl an den Wahltiſch treten. 

In der Linkspreſſe gibt man ſich der Hoffnung bin, daß 
mit der Hindenburgwahl die Kraft der nationalen Begeiſterung 
lich erihöpft haben und die Maſſe der „Nichtwähler“ wieder in 
ihre ſonſtige Gleichgültigkeit verſinken werde. Wir hoffen, daß 
diefe Rechnung falſch fein wird, und zwar aus zwei Gründen. 
Erſtens wird Hindenburgs Verhalten als Reichspräfident in der 
Wählerſchaft das politiſche Gefühl lebendiger machen als bisher, 
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Das Eiſenbahnunglück im poluiſchen Korridor. 


Die Schuld der polniſchen Verwaltung. 

+ Stargard, 2. Mai. Die Unterfuchung des furchtbaren 
Eifendahnunglüds hat ein fehr weſentliches Ergebnis gegeitigt, 
durch das die Schuld an dem Ausmaß der Kataſtrophe der 
volniſchen Regierung zur Lait fält. Es bat ſich heraus 
gestellt, daß der Hauptgrund dafür, daß die Kataſtrophe einen 
ſolchen Umfang annahm, in dem ſchlechten Zuſtand bes 
Oderbane g, namentlih der Schwellen, liegt. Das Um- 
ſtürzen des Zuges nach der Entgleiſung ift lediglich darauf 
zurückzuführen, daß die Schwellen, die feit fünf Jahren in nn- 
verantwortlicher Weiſe verkommen find, gebrochen fin, Ob 
das polniſche Letometirperſonal, das ſich burch Abſprung gerettet 
bat, während die Fahrgäste verunglückt find, den Berſuch zu 
bremſen überhanpt gemacht bat, ift noch nicht betannt geworden. 
Es wird als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß das deutſch⸗ 
dolniſche Danziger Schiedsgericht fofort zuſammentritt. 

Wie verlautet, wurden verſchiedene Leute verhaftet, die 
ſich zur Beit des Unglücks in der Nähe der Unglücksſtätte aufe 
gehalten hatten, und bie ſich nicht genügend ausweiſen konnten. 
Die Leichen der Todesopfer der Kataſtrophe find in Marlen ⸗ 
burg eingetroffen. Sie werden in einem Warteſaal aufgebahrt. 
=. == Marienburg dat zum Zeichen der Trauer balbmaft 
geflaggt. 

w. Berlin, 2. Mai, Wie mitgeteilt wird. gewährt die Reichs 
bahn den Angehörigen der im polniſchen Korridor e 
Berfonen freie Fahrt zur Umfalftelle nach gehöriger Negiti 
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V. 


Verlagswerke der Verlags- 
buchhandlung Wilh. Gottl. Korn 


Altenburg, C., Luthers kleiner Katechismus. 
15. Aufl. 1922 0,40 


Baer, Oswald, Mein Schlesien. Reimereien. 1924 kart. 3,— 


Bauer, Dr. Albert, Schulze-Lehmanns Kriegsplaudereien. 
2. Aufl. 1916 1.— 


Becker, A., Schlesisches Choralbuch. 1897 gebd. 7,— 


Begräbnisliederbuch. Auszug aus dem Schlesischen Pro- 
vinzial-Gesangbuch von 1908. 3. Aufl. 1922 gebd. 0,55 
Bergpolizeiverordnung, Allgemeine, für den Bezirk des 
Kgl. Oberbergamtes zu Breslau vom 18. I. 1900 gebd. 1,20 
Bergpolizei-Verordnung betreffend die Bekämpfung der 
Kohlenstaubgefahr vom 1. Juli 1907. Deutsch oder 
polnisch. 0,08 
Bergpolizei-Verordnung über die Zulassung von Spreng- 
stoffen und Zündmitteln vom 10. November 1923 0,20 
Bergpolizei-Verordnung über den Verkehr mit verflüssigten 
und verdichteten Gasen vom 17. Mai 1924 und über die 
Herstellung, Aufbewahrung und Verwendung von Azetylen 
sowie über die Lagerung von Kalziumkarbid vom 30. Juli 
1924 0,15 
Bergpolizei-Verordnung über Grubenrettungswesen und Erste 
Hilfe vom 13. August 1924 0,40 
Bergpolizei-Verordnung betreffend Schürfarbeiten vom 
19. Juli 1910 0,50 
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Bergpolizeiverordnung betr. die Grubenanschlußbahnen vom 


15. April 1910 3.— 
Bergpolizei- Verordnung für die Braunkohlenbrikettfabriken 
vom 24. September 1925 1, 10 
Bergpolizei- Verordnung über die Befugnis zur Häuer- und 
Schießarbeit vom 26. August 1926 0,25 
Birnbaum, Dr. Ed., Der Landwirtschaftslehrling. 
2. Aufl. 1895 gebd. 5,— 
Block, A., Mitteilungen landw. Erfahrungen, Ansichten und 
Grundsätze. Band I gebd. 1885 8.— 
„ 8.— 
n 88 10.— 


Breslau, Das malerische, Kunstmappe mit 12 Vierfarben- 
drucken nach Originalen der Professoren O. Günther- 
Naumburg, H. Irmann und J. Langer, mit Text 
von Dr. W. Korn und Textzeichnungen von Professor 
Arnold Busch. 1909 25.— 


Breslau, Das malerische, 72 Einzelblätter auf Karton aus 
der Kunstmappe. 1. Universität 1,50, 2. Ring mit Elisa- 
bethkirche 1,50, 3. Rathaus 2,—, 4. Oberpräsidium mit 
Dominikanerkirche 1, 50, 5. Neumarkt 0,75, 6. Dominsel 
1,50, 7. Kreuzkirche 1,50, 8. Sandinsel 1,50, 9. Partie am 
Dom (Klößeltor) 0,75, 10. An der Sandkirche 0,75, 
II. Elisabethkirche von der Oder aus 1,50, 12. Weiß- 
gerberohle 1,50. 


Breslau, Das malerische, 12 farbige Postkarten lose in 


Mappe 1,25 
Burgemeister, L., Erinnerungsblätter zum hundertjährigen 
Jubiläum der Universität Breslau. 1911 gebd. 1,50 
Burmester, Dr. Hermann, Die exakte Bodenwirtschaft. 
1925 gebd. 7,— 
Carganico, Fred, Jager und Wild in Reim und Bild. Karri- 
katuren und Verse. 1924 kart. 4,50 
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Choralbuch, s. Becker, Dercks, Hesse, Kawerau, Lubrich, 
Schaeffer, Geistliche Volkslieder und Melodienbuch. 
Cohn, Dr. Ludwig, Die Zukunft unserer Kriegsblinden. 1916 

1,20 

Comenius, Der kleine, oder die Welt und der Mensch in 

Bildern. Mit 18 Kupfertafeln. 1835 gebd. 6,75 

Dercks, Hielscher, Lubrich, Choralbuch für das Schlesische 

Provinzial-Gesangbuch. 1910 gebd. 12,50 
(Einzelstimmen s. Melodienbuch.) 


Dietrich und Dürr, Biblische Geschichten alten und neuen 


Testaments. 24. Aufl. 1922 gebd. 1,— 
Ellinger, Dr. Georg., Angelus Silesius. Ein Lebensbild. 1927 
gebd. 9,— 


Entfernungskarten, Amtliche, des Regierungsbezirks Bres- 
lau. 23 Kreise: Nr. ı Breslau, 2 Brieg, 3 Frankenstein, 
4 Glatz, 5 Guhrau, 6 Habelschwerdt, 7 Militsch-Trachen- 
berg, 8 Münsterberg, 9 Namslau, 10 Neumarkt, 11 Neu- 
rode, 12 Nimptsch, 13 Oels, 14 Ohlau, 15 Reichenbach, 
16 Schweidnitz, 17 Steinau, 18 Strehlen, 19 Striegau, 
20 Trebnitz, 21 Waldenburg, 22 Groß Wartenberg, 
23 Wohlau je 2,—. 

Entfernungskarten, Amtliche, des Regierungsbezirks Oppeln. 
Neubearbeitung in Vorbereitung. 


Feßler, Dr., Mathias Corvinus, König von Hungarn und Groß- 


herzog von Schlesien. ı. Band 1806 gebd. 4,50 
Festbuch, Studentisches, zum 100 jährigen Jubiläum der 
Universität Breslau. 1911 2.— 
Frank, F., Gesetze betreffend Wasserrecht und Wasserpolizei 
im Preuß. Staate. 1888 gebd. 9,— 
Frech, Dr., Geh. Bergrat, Professor, Machtmittel im Welt- 
kriege. Erdöl, Kohle und Eisen. 1917 0,30 


Friedensstandorte, Die, des deutschen Heeres. 1914 0325 
Friedenthal, E., Preußisches Volksschulrecht. 1903 kart. 3,— 
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Friedenthal, E., Preußisches Wegerecht. 1906 kart. 4,50 


Gesangbücher: 
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Allgemeines und vollständiges evangelisches Gesangbuch für 
die Königl. Preuß. Schlesischen Lande von Johann 
Friedrich Burg. 


Ausgabe von 1751 gebd. unverkäuflich. 
33 E 1777 EL 33 
33 EL 1778 33 33 
» „ 1913 „ 9. — bis 16,— 


Evangelisches Gesangbuch nebst einem Anliange von Gebeten 
von Dr. David Gottfried Gerhard. 

Ausgabe von 1837 gebd. unverkäuflich. 

55 5 1880 33 8 


Evangelisches Kirchen- und Haus-Gesangbuch für die 
Königl. Preußischen Schlesischen Lande (sog. Hahn- 
sches). 1900 gebd. 10,— 


Gesangbuch für evangelische Gemeinden, besonders in 
Schlesien (sog. Jauersches). 1902 gebd. 10,— 


Gesangbuch für evangelische Gemeinden Schlesiens, nach 
den Beschlüssen der Prov.-Synoden von 1878 und 
1905 herausgegeben vom Königl. Konsistorium. 

Ausgabe A 80 4907 gebd. 4.— 
„ B 16° gebd. 8 verschiedene Einbände 
im Preise von 2,— bis 6,50 

55 D Groß 8. 1900 Einband 3, 6,50 


Schlesisches Provinzial-Gesangbuch. Nach dem Beschluß 
der Provinzialsynode 1908 herausgegeben vom Königl. 
Konsistorium. 

Ausgabe A, 8°. 1927 Einband 1, 2,10 

zO GA 1910 et. 10,— 

35 B, Klein 8°, 17 verschiedene Einbände 
im Preise von 3,50 bis 16,— 

ER C, Groß 8°. Einband 3, 7.— 

b D, (Schmuck-Ausg.), 8 . Einb. 3, 10,— 


Görtz, K. S. von, Die Verfassung und Verwaltung der Schlesi- 
schen Landschaft. 4. Aufl. Neubearbeitet von Justizrat 
Lucas. 1907 vergriffen 


Goßler, Conrad von, Erinnerungen an den Großen Krieg. 
1919 33 
Grafen, Die, von Hochberg vom Füstenstein. 1896 gebd. 9,— 


Grünhagen, Dr. C., Friedrich der Große und die Breslauer. 


1864 gebd. 5,— 
Guhr, Hans, 7 Jahre interalliierte Militärkontrolle. 1927 
2.— 
Güter-Adreßbuch, Schlesisches, 
3. Auflage 1886 gebd. 9,— 
4 55 1891 5 10, 
5. 55 1894 33 10,.— 
6. = 1898 „ 10,.— 
vi 33 1902 55 Ior 
8. 3 1905 33 10,.— 
9. 55 1909 33 10,.— 
10. 5 1912 „ Io,— 
IT. 5 1917 „ 12,.— 
12 35 1921 „  80,— 
13. 59 1926 ».25— 


I. „ 1870 siehe „Die Rittergüter“. 
P 


Hallier, Dr. E., Schule der systematischen Botanik. 1877 


gebd. 7,— 
Handbuch der Provinz Schlesien (Instanziennotiz). 

51. Auflage 1872 gebd. 8,— 
52 35 1876 „  Io,— 
S aa EITEST „ I0 — 
54. > 1885 7 9.— 
55. » 1892 57 KE 
58 1898 „ 10.— 
57. 33 1904 33 7 
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Herrmann, Max, Das Preußische Wassergesetz vom 


7. April 1913. 1913 gebd. 6,— 
Herrmann, Max, Ausführungsbestimmungen zum Preuß. 
Wassergesetz. 1917 gebd. 4,.— 
Hesse, Ad., Schlesisches Choralbuch. 1851 gebd. 7,— 
Heyne, Joh., Geschichte des Bistums und Hochstifts Breslau. 
Band I 1860 gebd. 12,— 

„ II 1864 „ 12,.— 

„III 1868 „ 14.— 


Hillebrandt, Alfred, Fürst Bismarck. Gedenkrede, gehalten 
bei der Feier des hundertsten Geburtstages im Schlesischen 
Bismarckverein zu Breslau am 27. März 1915. 1915 0,40 


Hochwasser-Melde-Ordnung für die Oder und ihre Neben- 


flüsse. 2. Auflage 1900 gebd. 6,50 
Nachtrag I 1901 3.0378 

” II 1903 55 0,60 

III 1905 geh. 0,25 

55 IV 1907 gebd. 2,60 

„ V 1908 geh. o, 25 

„ VI 1909 6 

„ M ss 025 

Hoffmann, D. Georg, Die griechisch-katholische Gemeinde 
in Breslau unter Friedrich dem Großen. 1925 3,50 
Holdefleiß, Dr. Fr., Die Rinderzucht Schlesiens. 1896 
gebd. 5, 40 

Holdefleiß, Dr. Fr., Untersuchungen über den Stallmist. 
2. Auflage. 1889 gebd. 5. — 
Holdefleiß, Dr. Fr., Förderung der Tierzucht in Deutschland. 
I. 1906 gebd. 6 ,— 


Jahrbuch, Statistisches, deutscher Städte. Herausgegeben 
von Professor Dr. Neefe. 

Jahrg. I II EEES SV SV; VI VII 

1890 1892 1893 1894 1896 1897 1898 


gebd. 8, 50 14,.— 13, 50 13, — 13,.— 14.— 14, 40 


Jahrg. VIII IX * XI XII XIII XIV 
1900 1901 1902 1903 1904 1906 1907 

gebd. 14, 60 13, 20 15, 50 I8,— 16, — 16, 50 16, 60 
Jahrg. XV XVI XVII XVIII XIX XX XXI 
1908 1909 1910 1912 1913 1914 1916 

gebd. 19,50 18, 50 20, 50 15, 50 18, 50 20,— 21,— 
Jaenicke, K., Herzog Heinrich IV. von Breslau. Historischer 
Roman. 1900 gebd. 6,— 


Jahr, Das, des Herrn 1927. Jahrbuch für die ev. Gemeinden 
Schlesiens. 1,20 


Janoske, Felix, Der Kompagniehund und andere Feldzugs- 
geschichten. 1915 1.— 
Janoske, Felix, Die Schnutenorgel und andere Feldzugsgeschich- 
ten von der Warthe und Weichsel. 1915 0,80 
Karte der Provinz Schlesien. Maßstab 1:300000. 4. Aufl, 
1926 aufgez. 15,50 
Karte des Schlesischen Gebirges. Maßstab 1:150000. 1911 
vergriffen 

Karth, Joh., Das Taubstummenbildungswesen im XIX. Jahr- 
nundert. 1902 gebd. 8, 50 
Kawerau, D. Gust., Zum Gedächtnis Paul Gerhardts. Rede. 
1907 0,25 
Kawerau, D. Gust., Warum fehlte der deutschen evang. 
Kirche des 16. u. 17. Jahrhunderts das volle Verständnis 
für die Missionsgedanken der heiligen Schrift? 1896 0,50 
Kawerau, H., Schlesisches Haus-Choralbuch. (Zum Gesang- 
buch von 1878.) Mit Vorwort von D. Gustav Kawerau. 
1898 gebd. 5,— 
Kindergesangbuch, Schlesisches. Nach dem Beschluß 
der Provinzial-Synode von 1908 herausgegeben vom 
Königl. Konsistorium. 4. Aufl. 1925 gebd. 0,70 
Kirchenlieder, Die achtzig, der Schulregulative. Ausgabe 
mit Sprüchen. 81. Aufl. 1926 0,40 
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Knie, J. G., Alphabetisch-statistisch-topographische Uebersicht 
der Dörfer, Flecken, Städte und anderer Orte der Köngl. 
preußischen Provinz Schlesien. 1845 S 


Kollibay, P., Die Vögel der preußischen Provinz Schlesien. 
1906 gebd. 7,75 


Korn, Dr. G., Breslauer Urkundenbuch. I. 1870 gebd. 9,— 


Korn, Die Firma Wilh. Gottl., in Breslau und die Schle- 
sische Zeitung 1732—1927, Wird an Interessenten kosten- 
los abgegeben. 


Kospoth, Graf C. A., Wie ich zu meinem Kaiser stand. 
Persönliche Erinnerungen an Kaiser Wilhelm II. 1924 
vergriffen 


Krampe, W., Die italienischen Humanisten und ihre Wirk- 
samkeit für die Wiederbelebung gymnastischer Pädagogik. 
1895 gebd. 4,— 


Krebs, J., Hans Ulrich Freiherr von Schaffgotsch. Ein Le- 
bensbild aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 1890 


gebd. 5,80 
Krebs, J., Aus dem Leben des Kaiserlichen Feldmarschalls 
Grafen Melchior von Hatzfeldt. 1910 gebd. 8,— 


Krebs, Julius, Aus dem Leben des Kaiserlichen Feldmarschalls 
Grafen Melchior von Hatzfeldt, 1632—1636. 1926 7;— 


Kriegsbotschaften, Sämtliche telegraphische, aus den 


deutschen Hauptquartieren 1870—187I. 1871 0,50 
Kriegschronik der Schlesischen Zeitung: 

Heft 1 1914 1.— 
„h 0,80 

35 3 PEN SeT I 1,20 

„ 4 1915 1,30 

» 5 1916 2,20 

» 1918 2,80 

27201916 1,30 


Kriegschronik der Schlesischen Zeitung: 


Heft 8 1916 1,60 
„ 9 1917 2 
» IO 1917 2,20 
9 II 1918 2.— 


Beiheft. Sammlung von Feldpostbriefen und anderen 
Schilderungen aus dem Weltkriege, historisch- 
politische Aufsätze, Novellen und Gedichte nebst 
Illustrationen nach Originalen von Professor 
Arnold Busch, Professor Max Wislicenus, Archi- 
tekt Hermann Hansen und Maler Hans Fritsch. 
1915 3 

Kuczynski, Dr. R., Das Wohnungswesen und die Gemeinden 
in Preußen. II. Teil: Städtische Wohnungsfürsorge. 
1916 vergriffen 

Landsberg, Dr. O., Eingemeindungsfragen. 1912. 2, 80 

Langer, Georg, Die Mädchen von Kosel. Schauspiel in 
4 Akten. 2. Auflage 1925 2,50 

Lebensbilder, Schlesische. Herausgegeben von der Histo- 
rischen Kommission für Schlesien. 

ı. Band: Schlesier des 19. Jahrhunderts. 1922 

gebd. 6.— 

2. Band: Schlesier des 18. u. 19. Jahrhunderts. 

1926 gebd. 7,— 

Lehrke, J., Mischung und Ansaat von Grassämereien. 1888 
kart. 3.— 

Leonhard, Professor Dr. Rudolf, Der Einfluß der römi- 
schen Rechtsgeschichte auf die Kriegsgebräuche der Gegen- 
wart. 1916 0,40 

Lesebuch für mehrklassige Volksschulen beider Konfessionen. 

I. Teil. Lesebuch für die Unterstufe. 4. Aufl. 


| 1912 gebd. 1,20 
2. „ Lesebuch für die Mittelstufe. 3. Aufl. 

1910 gebd. 1, 60 

3. „ Lesebuch für die Oberstufe. 4. Aufl. 

1913 gebd. 2,— 
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Lieder für kirchliche Versammlungen und Feste. Auszug 
aus dem Schlesischen Provinzial-Gesangbuch von 1908. 


0,15 
Lieres-Gallowitz, Theodor von, Erziehung fürs Vaterland. 
1925 0,50 


Lubrich, F., Hauschoralbuch im Anschluß an das Schlesische 
Provinzial-Gesangbuch. 2. Aufl. 1924 gebd. 5. — 


Luchs, Dr. H., 50 kulturhistorische Wandtafeln. Textband 


1878 8.— 
Luther-Vorträge, gehalten in Breslau aus Anlaß des 
400 jährigen Lutherjubiläums. 1883 gebd. 2, 50 

Lutsch, H., Die Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien. 
Band I Stadt Breslau. 1886 vergriffen 


„ II Reg.-Bez. Breslau. 1887/89 gebd. 10,— 
„ III „ „ Liegnitz. 1889/91 „ 10 
„ IV „ „ Oppeln. 1892/94 5 50 


„ V Register zu I—IV. 1902 „ 13550 
» VI Denkmälerkarten in Mappe. 1902 „ 9.— 
Marschner, K., Der Hufbeschlag. 1912 gebd. 3,60 
Melodienbuch zum Schlesischen Provinzial-Gesangbuch. 1910 
kart. 0,70 

(zugleich Sopranstimme zu Dercks, Choralbuch) 
Alt (Einzelstimme) 1910 kart. 0,70 
Tenor 8 1910 „ 8570 
Baß » 1910 „ O, 70 
Möller, Dr. E. von, Schlesische Edikten- Sammlung. 1866 
gebd. 12,— 


Nieberding, A., Wasserrecht und Wasserpolizei im Preußischen 
Staate. 2. Aufl. Neubearbeitet von F. Frank. 1889 
gebd. 11. — 

Nietschmann, W. A. K., Schlesischer Pfarr-Almanach. 
Verzeichnis der evang. Geistlichen und Pfarrstellen in 
der Provinz Schlesien. 1907 gebd. 3, 50 
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Nowack, E. G., Schlesisches Schriftsteller-Lexikon. 


Band I. 1836/38 gebd. 8,— 

„ II. 1840/43 gebd. 8,— 

Oberschlesien im Genfer Vertrage. 1922 0,50 
Ortschaftsverzeichnis, Schlesisches, 10. Aufl. 1925 

gebd. 8.— 

Otto, Dr. A., Touristenkarte der Hohen Tatra. Maßstab 

1:50000. 2. Aufl. 1911 2.— 


Pastorff, M., Schlesisches Güter-Adreßbuch. 1875 gebd. 7,— 
Pax, Dr. Ferdinand, Führer durch die Schausammlungen des 
Zoologischen Museums in Breslau. 1925 0,90 


Pelz, H., Schlesisches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
12. Aufl. neubearbeitet von H. Roesler. 1927 gebd. 3,— 


Petran, J., Achtzig Kirchenlieder aus dem Schlesischen Pro- 


vinzial-Gesangbuch von 1908. 7. Aufl. 1926 0,40 
Petran, J., Lernstoff für den Religionsunterricht in Schule 
und Konfirmandenstunde. 2. Aufl. 1916 0,40 


Proceß-Ordnung, Neue, 
Des Aller-Durchlauchtigsten, Großmächtigsten Fürsten und 
Herrn Friedrichs, Königs in Preußen und Souverainen 
Hertzogs in Nieder-Schlesien Neue Proceß-Ordnung, 
Wornach sowol in denen Erb- als Mediat-Fürstenthümern 
und Standes-Herrschaften, auch allen andern Gerichten 
künftig verfahren werden soll. Mit Königl. allergnädig- 
sten Privilegio. 1742 (Johann Jacob Korn) unverkäuflich 


Provinzial-Blätter, Schlesische, 


1785 II. Semester unverkäuflich 
I e ES YA N ,, 35 
TSA LEI: 35 
1849 J. » » 


Rathaus, Das Breslauer, Geschichtliche und bauliche Be- 
schreibung von Dr. L. Burgemeister, Lichtbild- 
Aufnahmen von H. Götz. 1913 3.— 
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Religionsbuch für die evangelischen Schulen der Stadt 
Breslau, herausgegeben von H. Kionka u. P. Konrad. 
5. Aufl. 1926 gebd. 1,50 


Reymann, G., und Kaebsch, A., Gesangbuchschlüssel. Vers- 
register und Verzeichnis der Bibelstellen zum Schles. 
Provinzial-Gesangbuche von 1908. 1910 


5 


Richter, H., Liturgische Andachten. 5. Auflage 1914 0, 30 
Riemann, Dr. E., Das Schlesische Auenrecht. 3. Aufl. 


1911 kart. 2,— 
Riemann, Dr. E., Die Wertzuwachs- und Umsatzsteuer in 
Breslau. 1907 kart. 1,50 
Riesenthal, Eberhard von, Naturdenkmäler unter den 
Jagdtieren Deutschlands. 1925 gebd. 6,— 
Rittergüter, Die, und selbständigen Gutsbezirke in der Pro- 
vinz Schlesien. 1870 gebd. ,— 
Rohs, Dr. E., Das System des Deutschen Zivilprozesses. 1907 
kart. 5,— 

Röse, Otto, Der Konzern als Wirtschafts- und Kulturproblem. 
1924 1,50 


Sammlung aller im Herzogtum Schlesien und der Grafschaft 
Glatz publizierten und ergangenen Verordnungen, Edikte, 
Mandate usw. 

I. Band 1740—1744 gebd. unverkäuflich 
II. „% 1745- 41747. » » 
XIX. „ 1788 » » 

Sänger-Bundesfest, VII. Deutsches, in Breslau 1907. Illu- 

striertes Festalbum der Schlesischen Zeitung. 1907 1,50 


Schaeffer, Dr. J., Vierstimmiges Choralbuch, enthält sämt- 
liche Melodien zum Gesangbuch für evangelische Ge- 


meinden Schlesiens (von 1878). 1880 gebd. 3,— 
Schmidt, C. A., Der rationelle Hufbeschlag. 4. Aufl. 
1904 gebd. 2,— 
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Schneider, K., Die Anlage von Dauerweiden. 3. Aufl. 1926 4,— 


Schober, G., Öffentliche Jugendfürsorge und Fürsorgeerziehung 
Minderjähriger in Deutschland. 1917 3.— 


Schott, Dr. S., Die großstädtischen Agglomerationen des 
Deutschen Reiches 187I—I9I0. 1912 3,40 


Schrader, O., Vaterland. Gedächtnisrede zur hundertsten 
Wiederkehr des Geburtstages des Fürsten Bismarck. 1915 
0,50 


Schubart, Dr. P., Die Verfassung und Verwaltung des Deut- 
schen Reiches und des Preußischen Staates. 26. Aufl. 1918 
geb. 1,60 


Schube, Dr. Th., Flora von Schlesien. 1904 gebd. ,— 
Waldbuch von Schlesien. 1906 vergriffen 


33 33 E 


55 „ „Breslauer Waldbüchlein. 1909 0,75 
25 „ „  Naturdenkmäler aus dem Regierungsbezirk 
Liegnitz. 1925 0,50 
35 „ „ Naturdenkmäler und Naturschutzaufgaben 
in Schlesien. 1927 2,— 
Seherr-Thoß, G. Freiherr von, Schlesisches Hochwasser- 
schutzgesetz vom 3. Juli 1900. 1900 gebd. 7,— 
Seibt, Georg, Es ist ein köstlich Ding. Worte aus Feierstunden 
in St. Maria-Magdalena. 1924 gebd. 4.— 
Settegast, Dr. H., Der Idealismus und die deutsche Landwirt- 
schaft. 1886 gebd. 3,— 

E „ „ Die Landwirtschaft und ihr Betrieb. 
3. Aufl. 1885 gebd. 12,— 
53 „ „ Die Tierzucht. 2 Bände. 5. Aufl. 1888 
gebd. 26,50 


Sommer, Lic. Pastor, Im Hause des Herrn. Gottesdienst 
und Gotteshaus im evangelischen Breslau. 1924 
gebd. 3,— 


Stutzer, Dr. A., Düngungsversuche mit Kalk und deren Mängel. 
1920 152 
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Tafel, Wilhelm, Unsere Fehler, unser Schicksal. 1925 0,90 


Taschenfahrplan, Amtlicher, der Reichsbahndirektionen 
Breslau und Oppeln. Erscheint regelmäßig bei Einführung 


eines neuen Fahrplanes. 0,70 
Triest, Fel., Topographisches Handbuch von Oberschlesien. 
1865 gebd. 16,50 


Vogt, E., und Ziesché, H., Geschäftsaufsätze und Postverkehr. 
Muster- und Übungsheft für Volks- und Fortbildungs- 
schulen. 2. Aufl. vergriffen 

Volkslieder, Geistliche, Sonderdruck mit Text aus dem 
Choralbuch für das Schlesische Provinzial-Gesangbuch 
von Dercks, Hielscher und Lubrich. 1910 kart. 2,— 

Wagner, Dr. Ernst, Der Gerichtsoffizier im Felde. 1918 2,— 


Wagner, Dr. Ernst, Das 4. Niederschlesische Infanterie-Re- 
giment Nr. 51 im Weltkriege. I. Teil: Von Kriegsbeginn 


bis Juni 1917. 1920 gebd. 4.— 
Watzdorf, Otto Vollrath von, Es war einmal. Jagderinne- 
rungen. 1922 gebd. 3.— 
Weigelt, C., Aus dem Leben der Kirche in der Geschichte ihrer 
Lieder. 1885 gebd. 4.— 
Wendt, Heinrich, Ergebnisse der schlesischen Wirtschafts- 
geschichte. 1922 0,60 


Weydewerk, Hie guet deutsch — allewege. 1924 gebd. 6,— 


Wolff, Dr. Max, und Krauße, Dr. Anton, Die Krankheiten 
der Forleule. 1925 2,— 


VI. 


Verlagswerke 
des Bergstadtverlages 


Paul Barsch: Von einem der auszog. Ein Seelen- und Wan- 
derjahr auf der Landstraße. Roman. 15. Aufl. 
gebd. RM. 2,80 
Roland Betsch: 
Komödie Heckenmiller. Roman. 2. Aufl. gebd. RM. 2,20 
Wolfgang Wendlers Schicksal. Eine Symphonie. 1.—5. Aufl- 
gebd. RM. 1,60 
Peter Buddensieck, der Meister der Lüfte. Roman für die 
reife Jugend. Mit Bildern von Walter Bayer. 
1.—5. Aufl. In Leinwand gebd. RM. 4,80 


Artur Brausewetter: Und hätte der Liebe nicht... Ein Zeit- 
roman. I.—IO. Aufl. 
In künstlerischem Ganzleinenband RM. 6,80 


Hans Brenning: Im grünen Grund. Ein Waldroman. 


1.—4. Aufl. In Leinwand gebd. RM. 6,50 
Friedrich Castelle: 
Heilige Erde. Roman. 1.—5. Aufl. gebd. RM. 7, 50 


Die schöne Bibernell. Erzählung. 1.—4. Aufl. gebd. RM. 1,60 
(Einband u. Buchschmuck beider Bücher von Prof. W. Poetter.) 


Gustav W. Eberlein: 
Paul Keller, sein Leben und sein Werk. Mit einem Bild 
Paul Kellers nach der Radierung von Peter von Halm. 
1.—10. Aufl. gebd. RM. 1,50 


Brandung. Gedichte, Lieder gebd. RM. 8,— 
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Anna Hilaria von Eckhel: 
Rings um ein Streichquartett. 4.—6. Aufl. 
In enzianblauem Leinen RM. 5,40 
Nanni Gschaftlhuber. Ein Wiener Roman. Der Brandl- 
mayerischen Familienchronik nacherzählt. 21. Aufl. 
gebd. RM. 6,50 
Swanhild, eine altgermanische Heldensage. In dunkel- 
rotem Leinenband. 1.—4. Aufl. 
gebd. RM. 3,50, kartonniert RM. 2,80 
Zwischen Wellen und Steinen. Novellen. 6. Aufl. 
gebd. RM. 1,80 
Auf der Lenzfahrt des Lebens. Ein Wandervogeltagebuch. 
Mit Buchschmuck von Willi Geißler. 5. Aufl. 
gebd. RM. 2,20 
Im Karst. Tagebuch einer Dorfschullehrerin. Gedichte. 
In Leinwand gebd. RM. 6,— 
Unter dem Hammer der Zeit. Gedichte. gebd. 75 Pf. 


Otto W. Gail: 


Der Schuß ins All. Ein Roman von morgen, mit Bildern von 
Max Odoy. 1.—10. Aufl. gebd. RM. 5,80 
Der Stein vom Mond. Ein kosmischer Roman. 1.—6. Aufl. 
in Ganzleinen gebd. RM. 6,40 


Hugo Gnielczyk: Der Riese vom Huhlberge. Ein Volks- 


märchen. 4. Aufl. RM. 0,50 
Annie Herzog: Die Eine Liebe. Geschichten vom Haus am 
Rhein. 1.—3. Aufl. gebd. RM. 1,70 
Willi Hirt: Die Harmonie der Welt. Ein kosmischer Roman. 
2. Aufl. gebd. RM. 2,— 

Marie von Hutten: Der Erbe. Roman. 7. Aufl. 
gebd. RM. 2,— 


Hans Christoph Kaergel: Schlesiens Heide und Bergland. 
Mit Bildern u. Einbandzeichnung von Max Odoy. 
gebd. RM. 8,— 
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Paul Keller: 


Waldwinter. Roman aus den schlesischen Bergen. 275. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Die Heimat. Roman aus den schlesischen Bergen. 161. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Das letzte Märchen. Ein Idyll. 121. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Der Sohn der Hagar. Roman. Mit dem Bilde des Verfassers. 
222. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Die alte Krone. Roman aus Wendenland. 112. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Die fünf Waldstädte. Ein Buch für Menschen, die jung sind. 
Mit Bildern. 90. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 5,20 


Stille Straßen. Ein Buch von kleinen Leuten und großen 
Dingen. 88. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 5,20 


Die Insel der Einsamen. Eine romantische Geschichte. 
121. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Ferien vom Ich. Roman. 256. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Grünlein. Eine deutsche Kriegsgeschichte von einem Sol- 
daten, einem Gnomen, einem Schuljungen, einem 
Hunde und einer Großmutter. Alten und jungen 
Leuten erzählt. 73. Aufl. gebd. RM. 3,— 


Das Königliche Seminartheater und andere Erzählungen. 
Mit Bildern. 79. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 5,20 


Von Hause. Ein Päckchen Humor aus den Werken von 
Paul Keller. Mit Bildern. 70. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 5,20 


Hubertus. Ein Waldroman. 172. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 
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In fremden Spiegeln. Roman. 104. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Altenroda. Bergstadtgeschichten. 65. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 5,20 


Die vier Einsiedler. Ein Zeitroman. 45. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Die drei Ringe. 40. Aufl. gebd. in Ganzleinen RM. 3,50 


Dorfjunge. Geschichten. Mit Bildern von Max Odoy. 
20. Aufl. in Ganzleinen RM. 5,20, kart. RM. 3,50 


Marie Heinrich. Ein Heimatroman. 35. Aufl. 
gebd. in Ganzleinen RM. 7,—, in Halbleder RM. 10,— 


Emil Maxis: 
Tiefengold. Kulturroman aus Oberschlesien. 20. Aufl. 


gebd. RM. 1,60 
Burzelmanns spaßige Reise und andere Märlein für große 
und kleine Leute. 1.—3. Aufl. gebd. RM. 3,50 


Karl Oppermann: Vom Leben des Eide Sielken. Eine Küsten- 
geschichte. 1.—4. Aufl. 
gebd. RM. 3,— 
Die Gottesmühlen. Roman. 1.—4. Aufl. 
in Leinen gebd. RM. 6,50 
Wilhelm Poeck: 
In der Ellernbucht. Roman von der Wasserkante. 6.—8. Aufl. 
gebd. RM. 2,80 
Islandzauber. Ein nordischer Roman aus unerschlossenem 
Lande. 2.—4. Aufl. gebd. RM. 2,— 
Robinsonland. Roman. 2.—4. Aufl. gebd. RM. 2,80 


Olga Pöhlmann: Hans Kleberg. Ein Roman aus dem Nürn- 
berg Albrecht Dürers. 1.—4. Aufl. 
in künstler. Ganzleinenband gebd. RM. 5,— 


Gustav Renker: Der teuflische Torwart. Roman aus den 
Kärntner Bergen. 1.—5. Aufl. in Leinen gebd. RM. 6,50 
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Hugo Scholz: Die Dörfler. Menschen und Bräuche aus dem 
schlesischen Bergland. 1.—2. Aufl. 
In Ganzleinen gebd. RM. 4,50 


Wilhelm Schussen: Der Roman vom Doktor Firlefanz. 
1.—5. Aufl. gebd. RM. 1,20 


Schlesische Volkslieder mit Lautenbegleitung und Bildern 
von Hans Zimbal. Herausgegeben von Prof. Dr. Th. 
Siebs und Prof. Dr. Schneider. kart. RM. 1,— 


Volkslieder aus der Grafschaft Glatz mit Bildern und 
Weisen, herausgegeben von Georg Amft; Bilder von 
Hans Franke kart. RM. 3,50 
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VII. 


Verzeichnis der in der Zeitschriften- 


Abteilung Wilh. Gottl. Korn 
erscheinenden Zeitschriften 


Die Bergstadt. Monatsblätter.. Herausgeber Paul Keller. 


Preis vierteljährlich 3,60 RM. Einzelheft 1,20 RM. 
Die 1912 gegründete, reich illustrierte Monatsschrift 
pflegt gute Unterhaltungsliteratur. Sie ist über das 
ganze deutsche Sprachgebiet verbreitet. 


Kirchliches Wochenblatt für die evangelischen Gemeinden 


Breslaus, herausgegeben von der evangelischen Geist- 
lichkeit. Illustriert, mit der monatlich erscheinenden 
Beilage „Bilderbote für das evangelische Haus“ und 
der vierteljährlich erscheinenden Beilage „Gustav Adolf- 
Bote“. Gegründet 1814. Schriftleitung Pfarrer Lic. 
Walter Sommer, Breslau. Preis vierteljährlich 1,65 RM. 


Unsere Kirche, Evangelisches Gemeindeblatt, herausgegeben 


Der 


vom Evangelischen Preßverband für Schlesien. Illustr., 
mit der monatlich erscheinenden Beilage „Bilderbote 
für das evangelische Haus“ und den vierteljährlich 
erscheinenden Beilagen „Gustav Adolf-Bote“, „Dienet 
einander“ und „Elternhaus und Schule“. Gegründet 
1922. Erscheint wöchentlich. Schriftleitung Direktor 
Pastor Walter Schwarz, Breslau. Preis vierteljährlich 
0,90 RM. 


Wanderer im Riesengebirge, Organ des Riesen- und 
Isergebirgsvereins. Illustriert. Gegründet 1880. Er- 
scheint monatlich. Schriftleitung Bibliotheksrat Dr. 
Herbert Gruhn, Breslau. Preis vierteljährlich o, 75 RM. 


Schlesische Monatshefte, Blätter für Kultur und Schrift- 


tum der Heimat, herausgegeben vom Kulturbund 
Schlesien E.V. Illustriert; Mitteilungsblatt nach- 
genannter Vereinigungen: Kunstgewerbeverein für 
Breslau und die Provinz Schlesien, Gesellschaft der 
Kunstfreunde, Schlesischer Bund für Heimatschutz, 
Verein für Geschichte der bildenden Künste, Künstler- 
bund Schlesien, Schlesischer Landesverband des deut- 
schen Werkbundes, Universitätsbund Breslau, Ver- 
einigung für Natur- und Heimatschutz des Kreises 
Freystadt, Breslauer Orchester-Verein, Niederschlesi- 
scher Philologenverband. Gegründet 1924. Schrift- 
leitung Universitätsprofessor Dr. Franz Landsberger, 
Breslau. Preis vierteljährlich 3 RM. 


Niederschlesische Industrie, Organ des Bundes Nieder- 


schlesischer Industrieller E. V., Sitz Hirschberg i. Schles. 
Gegründet 1925. Erscheint I4tägig. Schriftleitung 
Syndikus Dr. Hermann Baier, Hirschberg. 


Ostdeutsche Sportzeitung, illustr.; amtliche Zeitung des 


Deutschen Fußballbundes, Südostdeutschen Fußball- 
verbandes, Südostdeutschen Leichtathletikverbandes, 
Schlesischen Tennis verbandes, der Arbeitsgemeinschaft 
Breslauer Wassersportvereine, des Schlesischen Regatta- 
vereins, Südostdeutschen Hockeyverbandes, Schle- 
sischen Skibundes Gau Mittel- und Niederschlesien, 
Organ für Pferderennen, Jagd, Autosport, Schießsport, 
Turnen, Rudern, Schwimmen, Rad- u. Wintersport 
und Touristik. Erscheint wöchentlich zweimal. Schrift- 
leiter Erwin Bittner, Breslau. Preis monatl. 0,75 RM. 


Schlesische Ärzte-Korrespondenz, Organ der gemein- 
samen Ärztekammer der Provinzen Niederschlesien und 
Oberschlesien und der zahnärztlichen Organisationen 
Schlesiens. Gegründet 1897. Schriftleiter Prof. Dr. 
Heinrich Sachs, Breslau. Erscheint jeden zweiten Sonn- 
tag. Bezugspreis vierteljährlich 1,80 RM. 
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Das Bad, Zeitschrift für das Badewesen, Organ des Vereins 
deutscher Badefachmänner. Gegründet 1906. Schrift- 
leiter Direktor G. Bennecke, Breslau. Erscheint monat- 
lich. Bezugspreis jährlich 6 RM. 


In der Buchdruckerei Wilh. Gottl. Korn 
werden außer den genannten Zeitschriften 
des eigenen Verlages folgende periodisch 
erscheinende Druckschriften hergestellt: 


Ostdeutsche Wirtschaftszeitung, Amtliches Organ der 
Industrie- und Handelskammern Breslau, Görlitz, Hirsch- 
berg, Liegnitz, Sagan und der Breslauer Messe-Aktien- 
Gesellschaft, zugleich offizielles Mitteilungsblatt des 
Schlesischen Oder-Vereins und des Deutschen Export- 
Verbandes für Bulgarien (Sitz Breslau) sowie anderer 
wirtschaftlicher Verbände. Erscheint jeden Freitag 
im Verlag der Ostdeutschen Wirtschaftszeitung 
G. m. b. H., Breslau. Gegründet 1922. Hauptschrift- 
leiter Franz Dau. 


Breslauer Messe-Zeitung, Amtliches Organ der Breslauer 
Messe-Aktien-Gesellschaft. Erscheint zu jeder Breslauer 
Messe im Verlag der Ostdeutschen Wirtschaftszeitung 
G. m. b. H., Breslau. 


Zeitschrift der Landwirtschaftskammer Niederschlesien. 


Schlesische Hausbesitzer-Zeitung, Zeitschrift des Schle- 
sischen Haus- und Grundbesitzerbundes. 


Schlesische Funkstimme, Illustrierte Programmseitschrift 
für den schlesischen Rundfunk. 


Amtsblatt der Reichsbahndirektion Breslau. 


Mitteilungen für die Mitglieder des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins im Kreise IX (Schlesien). 
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Nachrichtenblatt der Elektrizitätswerk Schlesien A.-G. 


Mitteilungen der Freimaurerloge Friedrich zum Gol- 
denen Zepter und der zur großen National-Mutterloge 
„Zu den drei Weltkugeln“ gehörigen Bauhütten Schlesiens. 


Feldkameradschaft des Res.-Inf.-Regts. 271 E. V., 
Nachrichtenblatt. 

Nachrichtenblatt des Landwehr-Offizier-Kasinos 
Breslau. 

An der Oder, Organ des Schifferbetriebs-Verbandes für die 
Oder. 

Evangelisches Elternblatt, herausgegeben vom Stadt- 
verband evangelischer Elternbünde und Schulgemeinden. 

Wartburg- Kartell akademisch- evangelischer Verbin- 
dungen. 

Amtlicher Taschenfahrplan der Reichsbahndirektionen 


Breslau und Oppeln. Gegründet 1896. Erscheint jedes 
Jahr im Mai und Oktober. 


VIII. Statistiken 


I. Agenturen, Expreßbotendienst u. Verbreitungs- 
dichtigkeit der Schlesischen Zeitung in Schlesien 
Erläuterungen zu der Karte im Bilderanhang. 


Die Karte enthält die Orte der eigenen Agenturen der 
Schlesischen Zeitung innerhalb Schlesiens, nämlich: 


Bad Altheide Grünberg Ohlau 

Bad Landeck Guhrau Oels 

Bad Langenau Haynau Oppeln i 
Bad Reinerz Herischdorf Riesengeb. Ottmachau 

Bad Salzbrunn Hindenburg Oberschles. Patschkau 

Bad Warmbrunn Hirschberg Polkwitz 

Bernstadt Hundsfeld Ratibor 

Beuthen Oberschles. Jauer Raudten 

Brieg Kreuzburg Reichenbach 

Brockau KrummhübelRiesengeb. Rosenberg 

Bunzlau Lähn Saarau 

Canth Landeshut Sagan 

Carlsruhe Oberschles. Lauban Schweidnitz | 
Deutsch Lissa Leobschütz Sprottau | 
Dittersbach Liegnitz Steinau (Oder) 

Frankenstein Löwenberg Strehlen 

Freiburg Maltsch (Oder) Striegau 

Friedland Militsch Trachenberg 

Glatz Mittelwalde Trebnitz 

Gleiwitz Oberschles. Münsterberg Waldenburg 

Glogau Namslau Waldenburg- 

Goldberg Neisse Altwasser 

Görlitz Neumarkt Wohlau 

Groß Strehlitz Neurode Zaborze Oberschles. 

Groß Wartenberg Neustadt Oberschles. Zobten 

Grottkau Obernigk 


ferner die Eisenbahnlinien, auf denen die Schlesische Zeitung | 
durch Expreßboten zugestellt wird, nämlich die Strecken: 
Breslau—Oppeln—Gleiwitz—Beuthen 
(Brieg—Grottkau—Neisse—Neustadt) | 
(Oppeln—Groß Strehlitz) | 
(Ratibor—Kandrzin) 
(Hindenburg—Gleiwitz) 
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Breslau—Königszelt— Waldenburg—Hirschberg 
(Hirschberg—Herischdorf— Warmbrunn) 
(Königszelt—Striegau—Jauer) 

Breslau—Schweidnitz—Reichenbach— Frankenstein 

Breslau—Oels—Groß Wartenberg 

Breslau—Oels—Kreuzburg—Rosenberg 
(Hundsfeld Trebnitz) 

Breslau Wohlau Glogau Grünberg 

Breslau—Liegnitz—Haynau—Bunzlau—Görlitz 

Breslau Strehlen Camenz—Glatz—Mittelwalde 
(Glatz—Altheide—Reinerz) 

(Glatz—Landeck) 

Breslau—Obernigk—Trachenberg 


endlich eine Darstellung der Verbreitungsdichtigkeit der Schle- 
sischen Zeitung nach Kreisen. Im Stadt- und Landkreis Breslau 
sind 42% der Gesamtauflage verbreitet, in den Kreisen: 


Neumarkt, Oels, Schweidnitz, Waldenburg bis 6 %, 

Hirschberg, Oppeln, Trebnitz bis 4 %, 

Brieg, Glatz, Liegnitz, Militsch-Trachenberg, Neisse, Ohlau, 
Reichenbach, Wohlau bis 3 %, 

Frankenstein, Gleiwitz, Glogau, Goldberg-Haynau, Guhrau, 
Habelschwerdt, Kreuzburg, Münsterberg, Namslau, 
Nimptsch, Strehlen, Striegau bis 2 %, 

in den übrigen Kreisen Beuthen (Oberschles.), Bolkenhain, 
Bunzlau, Cosel, Falkenberg, Freystadt, Görlitz, Groß 
Strehlitz, Groß Wartenberg, Grottkau, Grünberg, 
Guttentag, Hoyerswerda, Hindenburg, Jauer, Landeshut, 
Lauban, Leobschütz, Löwenberg, Lüben, Neurode, 
Neustadt, Ratibor, Rosenberg, Rothenburg, Rybnik, 
Sagan, Schönau, Sprottau, Steinau, Tarnowitz bis zu 1% 

der Provinzauf lage. 


Außer den 76 eigenen Agenturen wird die Schlesische 
Zeitung 2. Zt. durch 1549 Absatz-Postanstalten bestellt. 


Außerhalb Schlesiens sind 10% der Gesamtauflage in 
450 Orten verbreitet. 
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25 % 


24 % 


17% 


nach Berufen 


Direktoren, Prokuristen usw. 


amte, Offiziere u. dgl. 


17 % Gutsbesitzer und Landwirte. 
12 % Mittlere Beamte. 

II % Geistliche und Lehrer. 
Hotels, Restaurants, Cafes, Bäder, Lesehallen, ver- 


schiedene. 


2. Leserkreis der Schlesischen Zeitung 


Industrielle, Gewerbetreibende, selbständige Kaufleute, 


Akademisch gebildete Kreise, Behörden, höhere Be- 


3. Opferfreudigkeit der Schlesier im Weltkriege 


Ergebnis der Kriegssammlungen in der Liebesgaben- 
Sammelstelle der Schlesischen Zeitung 1914 — 1918 


Spenden in bar: 
I. 


Rotes; Kreizn na ee ent N 
Zur Anschaffung von Liebesgaben . . ... . 
. „Schweigende Not. Mk. 92 868,86 


Nagelung einer Michaelsfigur 
zum Besten der, Schweigenden 
NEE N RT „ IOI 186,00 


Nationaler Frauendienst 
r Ostpreußen 88 
ine a a e ao oe aa 


Eit UBootE I er N T 


. Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im 


ccc 


Selle 
erf ende 
Hindenburg - Jubilaums spende 
. Für verwundete Soldaten 
nr een ne a 
Fur den Roten Halbmond . .. ... .... 
. Für die Schlesische Blindenbücherei . . .. . 
Für das Rote Kreuz in Bulgarien 
. Für den Opfertag März 191100 
„Für. nr AU rN aa i 
. Volksspende für die Kriegs- und Zivilgefangenen 
. Weihnachts-Spende für das VI. Reserve-Korps 
. Deutsche Unterseefahrts-Kriegshilfskasse 

Deutsche Luftkriegshilfskasse s < > > 2... 
.-32. Verschiedene Sammlungen 


Mk. 324 623,01 


„ 206 413,70 


> 194 054,86 
55 188 789,13 


» 84 837,06 
3 42 515,84 
55 42 308,12 
> 42 088,83 
» 34 508,92 
2 20 660, 42 
A 20 201,15 
35 II 317,78 
» I0 692,50 
= 8 628,86 
» 7 792,61 
» 7 420,76 
55 6 424,90 
55 6 283,94 
» 4 616,25 
» 2333,55 
55 1 633,15 
85 I 178,00 


33 26 163,53 


í Mk. 1295 486,87 
Hierzu kommen die ihrem Werte nach nicht zu schätzenden Gaben 


\ in Naturalien, Lebensmitteln, warmer Kleidung, Wein, Tabak, Zigarren, 
Lesestoff, Ferngläsern usw. usw. 


4. Absatz der Romane und Novellen 


von Paul Keller im Bergstadtverlag, Breslau 


1902—1927 

Er- Anzahl der 

Torten scheinungs-| abgesetzten 
jahr Bücher 
ert ER 302 500 

Heime ee, 177 100*) 
Das letzte Maschen ne, 233 133 100 
de eee eee, ae. 244 200 
ee, n e 123 200 
Die en eee 99 000 
D ee 70% 96 800 
Die "Insel de U 133 100 
FF neet ou 6 0 ee E 281 600 
Er OT E E E 80 300 
Das Königliche Seminartheater . . . . . . 86 900 
Von Hause, Ein Päckchen Humor 77 000 
Hubertus 189 200 
In fremden Spiegeli ss E s rn Re 114 400 
Altenrodä . so ame Der SE a E 71 500 
Bie-vier-Binsiedier „una, 2 2 ee 49 500 
rr e NA E A 44 000 
EGE ayaa a anso Te a N TE E N 22 000 
CCC 38 500 


*) Das in der Ullstein-Ausgabe erschienene 
Buch von Paul Keller „Die Heimat“ erreichte 
bisher eine Auf lage von 


insgesamt 2 363 900 


Exemplare. 


366 297 Exemplaren 
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Der Bezugspreis 
der Schlesischen Zeitung 


beträgt für den Monat bei der Post ausschließlich 
Bestellgeld und bei den direkten Versandstellen ein- 
schließlich Zustellungsgebühr und Wochenbeilage 
„Illustrierte Schlesische Zeitung“ 
für die Vollausgabe . . 4,80 RM. 
für die Ausgabe A. . 3,10 RM. 
(ohne illustrierte Wochenbeilage 30 Pf. billiger). 
Probenummern kostenfrei. 
Die Bezieher erhalten die Anfang Juni jedes Jahres erscheinenden 


Winke für die Reisezeit 


als Beilage umsonst. 


* 
Die Einrückungsgebühr 
beträgt für die 12 mal gespaltene 23 mm breite Millimeterhöhe 
17 Pfennige, bei Stellengesuchen 10 Pf. Familienanzeigen 
werden aus technischen Gründen nur in dreispaltiger Form 
aufgenommen. Die dreispaltige Millimeterhöhe kostet 30 Pf., 
bei Nachrufen von anderen Personen 
als Familienangehörigen 45 Pfennige. 
Eine ganze Seite hat einen Satzspiegel von 423 & 292 mm. 
Bei Anzeigen mit bestimmten Platzvorschriften tritt, soweit 
deren Erfüllung möglich ist, eine 50 %ige Preiserhöhung ein. 
Zur fachgemäßen Beratung der Inserenten der Schle- 
sischen Zeitung und der Zeitschriften des Verlages Wilh. 
Gottl. Korn besteht eine Werbeabteilung in Breslau, Schweid- 
nitzer Str. Nr. 47, und in Berlin, Heilbronner Str. Nr. 23, 
Nähe Bayrischer Platz, denen ein Stab eigener Vertreter in 
Hamburg, Köln, Hannover, Frankfurt a. M., Freiburg i. Br., 
Basel, München, Leipzig und Dresden zur Seite steht. 


Die Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung 
Breslau I. 
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Wilh.Gottl.Korn 
Breslau 


Ausstellung der Druckerei 
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Dresdner Ausstellung 


Ausstellung der Chemigraphischen Kunstanstalt 
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Sportzeitung 
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Ausstellung der Zeitschriften-Abteilung 


—— BAHNEN MÍT EXPRESSBOTENDIENST 3 
iss D SIND ROT UNTLRSTUKMEN. 
Wis ORTE MÍT EIGENEN ABENTUREN 

Not MÍT BEZÍEHEQN Bs zu 4% 


oe proviz 


ee Are 
MEER Vennet UNG In STADT-U LANDEREN BRESLAU A . DER GESAMTAUFLAGE , 


DIE SCHLESISCHE ZEITUNG WIRD AUSSER DEN 73 EIGENEN 
AGENTUREN Z.ZT. DURCH 1 J 


Vertrieb und Verbreitung der Schlesischen Zeitung in Schlesien (vgl. S. 84) 


Geschäftshaus Schweidnitzer Straße 47/48 


g* 


Arbeitszimmer des Chefs 


Zimmer des Hauptschriftleiters 


Expedition, Zeitungsbestellung 


Expedition, Anzeigen-Abteilung 


Zeitungssetzersaal 
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Teilansicht der Linotypeanlage 


64 seitige Zeitungs-Rotationsmaschine 


Variable Rotationsmaschine 
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